— 


» Anzeigen » 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichneie Wirkung, 


Gent. 


Telegcaphiſche Depeſchen. 
* (Seliefert von der United Preb.) 


— — 


Inlaud. 


— 


Verheerendes Feuer in St. Lonis. 
8100,000 Ver luſt. 


St. Louis, Mo., 8. Jan. Kurz vor 
ſieben Uhr brach heute Morgen im 
Weſtern Union Telegraph-Gebäude an 
der Ecke der Olive und Dritten Str. 
Feuer aus, das ſchnell um ſich griff und 
bald ſtand das ganze Gebäude in Flam— 
men. Wegen der vielen Drähte haben 
die Feuerwehrleute mit großen Schwie—⸗— 
rigkeiten zu kämpfen, doch hoffen ſie, 
das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränken 
zu können. 

Später: Die folgenden Firmen ſind 
ausgebrannt: Daily Printing Co., 
Allen & Ginters Cigarretten Co. und 
Bradley Printing & Rol Paper Co. 
Die Gejhäftslofale der Weftern Union 
Telegraphen:Gejellichaft find volljtändig 
ruinirt, ebenfo die Räumlichkeiten der 
„Aflociated Preß“. Mehrere Angeitellte 
ber leßtgenannten Gefellihaft entgingen 
nur mit fnapper Noth dem Tode in den 
Flammen. Aus ſechs Schläuchen floß 
während einer ganzen Stunde das _ 
in da8 brennende Gebäude, ehe man des 
Teuerd Herr werden fonnte. in elef- 
trifcher Draht fol das Feuer verurjacht 
haben. Der Gejammtjchaden beläuft 
fid) auf etwa $100,000, 


Entkommen. 
Sieben Gefangeneentwichen. 


Pineville, Ky., 8. San. Gieben 
Gefangene entwichen geftern Abend aus 
dem biefigen Gefängnifje und befinden 
fi noch in Freiheit. Der Sohn des 
Gefängnigwärters, fowie einer der 
„Trufty“ genannten Gefangenen hatten 
während der Abwefenheit des Gefäng— 
nigmwärters Yohnfon die Aufficht über 
das Gefängniß. Der junge Sohnfon 
wollte foeben die Zelle eines der Gefan- 
genen zufchließen, als diefer fi auf ihn 
ftürzte, ihm feine Waffen entriß und 
dann mit fechs anderen Kumpanen fich 
davon machte. Das Gefängniß beber: 
bergte neun Gefangene, zwei blieben zus 
rüd, da ihre Strafzeit in Kurzem fo wie 
fo abläuft. Unter den Entflohenen be: 
finden fich zwei Mitglieder der berüchtig: 
ten Rurner’schen Bande, welde am 
Weihnachtsabend Crow Carr in Middle: 
borough erſchoſſen. Cie find verwegene 
Sefellen, und follten fie erwifcht * 
ſo werden ſie ſich wohl erſt nach verzwei— 
felter Gegenwehr ergeben. 


New VYorks Sterblichkeit. 
839 Perſonenin 4 Tagen 
geſtorben. 


New PYork, 8. Jan. 250 Todesfälle 
wurden während der letzten vierundzwan⸗ 
zig Stunden im hieſigen Geſundheits— 
aͤmte angemeldet, fünfzehn Fälle mehr 
als geſtern. Es iſt dies eine bisher un⸗ 
erhörte zum in der Gejchichte New 
Yorks. Während der lebten vier Tage 
diefer Woche jtarben hier 839 Perſonen. 
Das ftädtifche Leichenhaus ijt mitTodten 
überfüllt. Neunzig KXeichen warten 
gegenwärtig dort ihrer Beftattung. Ein 
panifartiges Gefühl hat fi) der Bewo- 
ner New Morks bemächtigt. 

Mißglückter Raubverſuch. 


Seranton, Pa., 8. Jan. Geſtern 
Nachmittag ritt ein Fremder in das 
Städtchen Bloomington, band ſein Pferd 
vor dem Gebäude der Firſt National 
Bank feſt, trat in die Bank und ver— 
langte von dem Kaſſirer 61000. Wäh— 
rend der Kaſſirer das Geld langſam 
auszählte, ſchlüpfte ſein Sohn aus dem 
Gebäude und gab den Alarm. Der 
Räuber mußte dies jedoch gemerkt ha: 
ben, denn plößlich ftürgte er nach der 
Khür, jprang auf fein Pferd und jagte 
Davon. 

Die Grippe in Wajhingten. 

Wafhingten, D. E., 8. Jan. Ein: 
hundert Angeftellte des Bureaus für 
Gravirungen und Drudjacden find an 
der Grippe erfranft und dreißig Brefien 
find deshalb außer Thätigkeit. 

Branf Knapp geftorben. 

Cleveland, Obio, 8. Jan. National: 
abgeordneter Frank Knapp ftarb heute 
Morgen in feiner Wohnung in Defiance 
an den Folgen der Grippe, welche in 
Lungenentzündung ausgeartet war, Er 
war jchon feit längerer Zeit frank und 
noch nicht eingejhworen. „Knapp war 
ein tüchtiger Advofat und-hinterläßt feine 
Vamilie in finanziell guter Lage. 

Als Leiche anfgefundei. 

Denver, Col., 8. Jan, Die Leiche 
der Frau E. %. Lobin wurde geftern in 
einem zerfallenen Haufe aufgefunden, 
das Geficht auf fürchterlide Weife zuge: 
richtet. Ihr Mann würde, äls des 
ee verdächtig, verhaftet. Frau 
g bin war einft eine gefeierte Schönheit 
in St. Ronis. Ahr Bruder ift der dor: 
tige Ercongreßmann Stone. 

Angefommene Dampfer. 
New York: „Italy“ von Liverpool, 
La Normandie“ von Havre, — 
von Hamburg. 
en Be „Sellert* von New Hort. 
ondon: „Suevia“ von New Horf. 

Hamburg: 
Orleans. 

Havre: 
Orleans, 


„Alemania“ von New 


„Chittagong* von New 


Wetterbericht. 
BWafhington, D. E., 8. Jan. 
Illinodis: Schönes, warmer Wetter, 
weſtliche Winde. 


Das A Theater in Havre 


Für 


* 
—5 


a 


Ausland. 


— 


Trauer um die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta. 
Ulle Theater für eine Wode 
geſchloſſen. 

Berlin, 8. Jan. Die heutige „Na— 
tionalzeitung*“, „Kreuzzeitung“ und 
„Berliner DQageblatt* erjchienen mit 
einem breiten Trauexxande. Sämmt— 
liche Zeitungen loben den Charakter der 
verjtorbenen Kaiferin-Wittwe Augufta, 
ihre Großherzigfeit und ihren Eifer, 
wohlzuthun. ihre Leiche wird an der 
Seite ihres Gatten, Kaijer Wilhelms I., 
beigejegt werden, Der Tag des Be: 
gräbniffes ift noch nicht bejtimmt, 

Beim heutigen Eröffnen des Reichs: 
tages verfündete der Präfident defjelben 
den Tod der Kaiferin und pries den Cha: 
rafter der Berftorbenen. Cine Deputas 
tion von Reichstagsmitgliedern begab fi) 
fodann zum Kaifer und überbracdhte ihm 
das Beileid des. Neichötages. 

Kaijer Wilhelm hat eine fechswöchent: 
liche Trauer für die verftorbene Kaiferin: 
Wittwe Augujta angeordnet. Alle 
Theater fowie öffentlihe VBergnügungs: 
pläße werden für die Dauer einer Woche 
geichlofjen bleiben. 

Die Leiche der Kaiferin wird heute 
um Mitternaht vom Sclofje nad) der 
föniglichen Er und dort 
aufgebahrt werben. ie Begräbniß— 
feierlichkeiten werden wahrſcheinlich am 
Sonnabend ſtattfinden. 


Die „loyalen“ Judier. 


Albert Bictors Empfang in 
Galcutta, 


London, 8. Jan. Mit der fo prahlend 
gerühmten Loyalität der indiichen Untere 
thanen Englands jcheint cS doch nicht fo 
fehr weit her zu fein, vielmehr haben die 
Reifen des Thronerben Gnglands, des 
Prinzen Albert Victor, in Indien fo 
ziemlich das Gegentheil davon bewiefen. 
Der.Empfang des Prinzen in Calcutta 
war allerdings fehr glänzend, eine Uns 
mafjfe Truppen waren ihm zu Ehren 
aufgeftellt, aber obwohl die Dffiziere 
und jonjtige jpeichellederifche Beamte jich 
mit Hurvabrufen beifer jchrieen, Fam 
aus der großen Maffe der dunfelhäutigen 
Söhne Indiens Fein Willtommengruß, 
fie verharrten in trogigem Schweigen. 
Wohl reeten auch fie die Hälfe, um den 
fünftigen Herrfcher Englands zu jehen, 
aber die Blicke, wit denen fie ihn betrach- 
teten, fprachen gewiß nicht von Liebe und 
Treue, jondern verriethen Haß, bitteren 
Haß. Hin und wieder wurden fogar 
Worte laut, die, hätte der Prinz fie ver: 
ftehen Fönnen, ihm wohl die Köthe der 
Scham und Wuth in’s Geficht getrieben 
haben würden. Die Polizei fowohl als 
die Truppen verfuchten die mehr Demon 
ftrativen Gingeborenen zum Schweigen 
zu bringen, gebrauchten fogar ihr 
Schwert mit der flachen Seite und mad): 
ten eine Anzahl Berhaftungen, doc war 
die Menge fo dicht, daß ihre Bemühun: 
gen eigentlich gar feinen Erfolg hatten 
und die Lirheber des jo unfreundlichen 
Willfommens unbeläjtigt entfamen, 


Vortugieſiſche Chilanen. 

London, 8. Jan. Eine Depeſche an 
die „Times“ meldet, daß die Portugieſen 
den britiſchen Unterthanen in Quilli— 
mane in Afrika verboten haben, Briefe 
auf direktem Wege oder durch den dorti— 
gen britiſchen Vizekonſul zu empfangen, 
vielmehr ſollen alle britiſchen Miefe, 
offiziell oder nicht, durch die Hände der 
portugieſiſchen Poſtbeamten gehen. 

Grippe in London. 

London, 8. Jan. Weitland Mar: 
fton, der Dichter und Schriftfteller, ift 
einem Anfalle von Grippe erlegen. Der 
Sänger MeLutyre liegt jchwerfrant an 
der Seuche darnieder. ine Anzahl 
Todesfälle werden aus London und der 
Umgegend gemeldet. Die Epidemie 
fheint in der Stadt etwas nachzulafjen, 
doch wüthet fie jtärfer auf dem Lande. 

Brennendes Meer. 


London, 8. Jan. Ein mit Petroleum 
beladenes Schiff gerieth in Sunderland 
in Brand. Das brennende Del ergoß fich 
in's Meer und brachte andere Schiffe da: 
durch in große „Gefahr. Schr großer 
Schaden wurde angerichtet, ehe man des 
Feuers Herr werden konnte. Ein Feuer: 
wehrmann ertrant beim Berfuche, das 
Veuer zu löfchen. 

„Wer Beh angreift...“ 

London, -8. Jan. Charles Mitchell, 
der berüchtigte Fauftfämpfer, madhte 
gejtern Abend einen Angriff auf Lord 
Mandeville im Abington Rejtauraut und 
prügelte Seine Lordfhaft weiblich durch 
ehe Freunde diefem zu Hilfe famen. 

Sch3 Mann ertrunfen. 

Eadiz, 3 Jan. Man weiß jebt mit 
Beftimmiheit, daß die aus fechs PVerfo: 
nen bejtchende Mannjchaft der englifchen 
Yadht „uva“ ertrunfen ifi. 


Sagaſta noch nicht zurückgetreten. 

Madrid, 8. Jan. Premierminiſter 
Sagaſta hat erklärt, es noch einmal ver— 
ſuchen zu wollen, ein neues Kabinet aus 
ſeinen Anhängern zu bilden. Gelingt es 
ihm nicht, ſo wird er reſigniren. Die 
Königin will ihm nur noch heute Zeit 
geben. 


Archaeologiſcher Verein in Rom eröffuet. 

Rom, 8. Jan. Markgraf Dufferin 
führte geftern bei der Eröffnung des 
britifch = ameritanifchen ardjaeologijchen 
Vereins den VBorfig. Story, der ameri: 
fanifche Bildhauer, hielt eine Anfprache. 
KaiferineWittwe Friedrich, welche gegen: 
— in Rom verweilt, hatte die Ab: 

t, zugegen zu ſein, wurde aber dur 
den Tod Ger Kai i : 


au ührem Grjeeinen verfinbert, 


Chicago, Mittwod), den 8. Januar 1890. 


Tageserganifie, 

— In dem Elberfelder Sozialiften: 
Prozefje haben Staatsanwalt und Ver: 
theidiger Berufung gegen die richterliche 
Entfcheidung eingelegt. 

— Das Stadthaus von -Lewifton Fin 
Maine ijt geftern Abend volljtändig nies 
dergebrannt. Die darin‘. befindliche 
Bibliothek, aus 11,000 Bänden beite- 
hend, ijt ebenfalls vernichtet. _ Das Ge: 
bäude war vor zehn Jahren mit einem 
Kojtenaufwande von $250,000 aufge: 
führt worden, — 

— Der Nationalabgeordnete Kelly 
liegt in Waſhington krank darnieder, und 
die Aerzte fürchten für ſein Leben. 

— In Bellaire, Ohio, ſchlug Wm. 
Robinſon ſeinem Nachbar Chriſtian 
Aſchof mit einer Kohlenſchaufel den 
Schädel ein, weil dieſer Aſche auf ſeinem 
(Robinſons) Grund und Boden aus: 
ſchüttete. 

— Die Chicagver Fälſcherin Ella 
White, welche wegen Betrügereien im 
Detrage von $30,000 im Gefängniß zu 
Elmira, N. 9., jaß, ift von dort ver: 
duftet. 

— Feuer richtete in Springfield, Mo., 
ge einen Schaden von 815,000 an. 
Vier Kaufläden warden ein Naub der 
Flammen. 

— Ein Kampf fand geſtern in der 
Nähe von Laredo, Tex., zwiſchen mexika— 
niſchen Schmugglern und Grenzwächtern 
ftatt. Ein Schmuggler wurde dabei er- 
hoffen. CI 

— In Jackſonville, Ill., ſchoß geſtern 
Nath. Paſten, der ſchwarze Kutſcher des 
reichen Frl. Keener, mit welcher er frü— 
her ein Liebesverhältniß gehabt hatte, 
auf dieſe und ihren Verlobten Bancroft. 
Frl. Keener erwiederte das Feuer und 
verwundete den ſchießwüthigen Neger ge— 
fährlich; ſie ſelbſt befindet ſich in kriti— 
ſchem Zuſtande. 

— Aus Cleveland, Ohio, meldet 
man, daß Hamilton Carter, Profeſſor 
am New-Lima-Inſtitute, welcher bisher 
allgemein geachtet war, wegen Einbruchs 
verhaftet wurde. Der fingerfertige Pro— 
feſſor ſoll dieſe Nebenbeſchäftigung ſchon 
eine ganze Zeitlang betrieben haben. 

— In Long Island jagte ſich geſtern 
Heinrich Klein, ein alter Veteran aus 
dem deutſch-franzöſiſchen Kriege, auf 
dem Grabe ſeiner Frau eine Kugel durch 
den Kopf und ſtarb "einige -Sefunden 
darauf. 

— 398 Perſonen ſtarben geſtern in 
Paris an den Folgen der Grippe. 

— Geftern erfolgte die feierliche Bei: 
jetung der Leiche der verftorbenen Er: 
Kaijerin von Brafilien im Pantheon zu 
Liſſabon. Bertreter des deutjchen und 
des öſterreichiſchen Herrſchers ſowie des 
Papſtes waren anweſend. 

— Aus London meldet man, daß die 
Admiralitäts-Yacht „Euchantres“ mit 
Befehlen für die vor Gibraltar liegenden 
engliſchen Panzerſchiffe abgeſegelt iſt. 
Man glaubt, daß dieſe Befehle auf die 
Streitigkeiten zwiſchen England und Por—⸗ 
tugal Bezug haben. 

— Ueber Nangking in China hat ein 
Wolkenbruch ſtattgefunden. Viele Hun— 
dert Perſonen ſollen dabei ertrunken ſein. 

— Sagaſta, der ſpaniſche Miniſter— 
präſident, hat die Bildung eines neuen 
Kabinets unmöglich gefunden und iſt 
deshalb zurückgetreten. 

— Aus Madrid kommt die Nachricht, 
daß der junge König Spaniens kränker 
iſt, als die Zeitungen es zugeben wollen, 
und große Aufregung herrſcht in der 
Stadt. Die republikaniſchen Führer 
werden ſcharf beobachtet, da man fürchtet, 
daß dieſe den etwaigen Tod des Königs 
zu ihrem Vortheil ausnutzen werden. 


Lokalbericht. 





Alle unter Friedensbürgſchaft. 


Der Streit in der „German 
Waiters Exchange.“ 

G. Herzberg von 39 Sigel Str., 
ſtand heute vor Polizeirichter Kerſten als 
der Ankläger gegen W. Mühlenfeld und 
Hohn Einjtein, die er-des thätlichen An- 
griffs befchuldigte. Die drei Genann: 
ten waren am Sonntag. Abend in der 
als „German Waiters Erchange“ be: 
fannten Wirtbichaft an der North Clark 
Str., in Streit gerathen, wobei ver: 
jchiedene Gegenjtände in der Wirthichaft 
als Waffen dienen mußten. Der Släs 
ger fol fih unter Anderen mit einem 
Spudnapf, Billisrdbällen uud einem 
Meffer vertheidigt haben. Richter Ker- 
ften konnte aber nicht einjehen, daß einer 
der Combattanten weniger jchuldig war 
als der andere und wies die Anklage ab, 
ftellte jeboch alle drei, den Kläger fomwohl 
als die Verklagten, unter $300 Friedens: 
bürgſchaft. 

— 7e 

* Im Nachlaßgericht wurde durch 
Sofeph Mudra die&injegung eines Var: 
munds für feine Schwägerin Anna Lo: 
venz beantragt. Sie jo nicht mit ihrem 
Heinen Vermögen vet ordentlich wirths 
ſchaften. 

* Theodor und Auguſt Beming wur⸗ 
den heute Morgen von Poligzeirichter 

hite um je 850 geſtraft, weil ſie aus 
dem Geſchäfte von Frank Bunker, 55 
Eagle Str., mehrere Beſen geſtohlen 
hatten. — 

*Patrick Burns, der junge Burſche, 
welcher in der Nacht Dom 1. November 
2 das Rejtaurant von Leigh Bros. an 

. Madifon Str. eingebroden war und 
aft alle Mefferwaaren daraus geitohlen 
hatte, befgnnte fi heute vor Richter 


rton des Einbruch 
3% einem — 


loney gew 
ben, und 


Nicht Veramen Vennau. 


Der ſonderbare Keranke im County⸗ 
Hoſpital. 


Emil Wehrmanns merkwürdi— 
ger Lebenslauf. 


Zur rechten Zeit vom Simgertode gerettet. 


An Betreff des ſeltſamen deutſchen 
Patienten, der am- Teßten Sonntag in 
nahezu verhungertem Zuftande in das 
County⸗Hoſpital gebracht wurde und 
nach Ausſage der ihn behandelnden 
Aerzte an einer abnormalen Fettwuche— 
rung am Unterleibe leidet und nur noch 
kurze Zeit zu leben hat, hat ein Bericht- 
erſtatter der „Abendpoſt“ verſchiedene 
intereſſante Einzelnheiten in Erfahrung 
gebracht. 

Der Mann heißt nicht Veramen Ven⸗ 
nan, wie ſämmtliche Zeitungen berichte— 
ten, ſondern Emil Wehrmann und hat 
ein vielbewegtes Leben hinter ſich. Er 
war in Erfurt und Stuttgart Schau— 
ſpieler und Regiſſeur und ſpäter Bericht— 
erſtatter an verſchiedenen Zeitungen. 
An New York, wo er fich zuerft nach 
feiner Ueberfiedelung nah Amerifa auf: 
hielt, war er General:Igent einer Les 
bensverficherungs-Gefeljäsft, in Mil: 
waufee handelte er von Haus zu Haus 
mit goldenen Uhren und Schmudjachen 
und wirkte gleichzeitig als Schaufpieler 
auf Kleinen Bühnen mit. In Chicago, 
wo er feit etwa 4 Jahren wohnte, trieb 
er neben der Schaufpielerei noch das 
Handwerk eines Malers und Tapezie— 
vers und eine Zeitlang war er als Zei: 
tungsträger für die hiefige Zweig-Dffice 
des Milwanfeer „Herold“ thätig. 

Seine Frau trug dur den Ertrag 
ihrer Schneiderei verhältnigmäßig viel 
zum gemeinfamen Haushalte bei. Wehr: 
mann hatte eine zu große Neigung nad) 
gebrannten Flüffigfeiten und dieſe ver— 
derbliche Gewohnheit hat ihn auch fo 
weit heruntergebracht, wie er zuletzt war. 
Seine Frau ift vor einigen Monaten 
nach Deutichland gegangen, angeblich um 
dort eine Erbjchaft zu erheben. Sie hat 
ihrem Ghemanne jedoch von dort nies 
mals gejchrieben und hattewohl auch nie 
die ernjte Abjicht, zu Demfelben zurück— 
zufehren. Wehrmann hatte in der leb- 
ten Zeit namentlich ein fehr. unregelmä- 
Biges Leben geführt und fein Gredif war 
bereits volljtändig erihöpft, als er von 
feinen Nachbarn in faft verhungerten 
Zuftande in feiner Wohnung, 4734 Laf- 
lin Straße aufgefunden — sea 


Gründung eines Beutihen Natio- 
nalverbandes. 


Karl Wohlfeldierläßt einen 
Aufinf. 
Zu fpäter Stunde‘ gelangte der fol: 
gende Aufruf in unfere Hände: 
„Aufruf 
an die Präfidentem 'imd Beamten der 
deutjchen National;Bereine von Chi: 
cago zur Gründung eines deutjchen 
NationaleBundes! 
Chicago, den’4i Januar 1890. 

Unterzeichneter erlaubt fich, den deut- 
Then National:Bereinen folgenden Bor: 
Ichlag zu unterbreiten? 

Einen deutichen National-Bund zu 
gründen von allen Deutjchen von Nordz, 
Mittel: und Sid-Deutjchland. 

Der Bund foll den Jwed haben, die 
nord, mittel- und fiddeutichen Völker 
bier in unferer neuen Heimath einander 
näher zu bringen und uns. nicht mehr 
als Preußen, Sahfjen, Baiern, Schwa- 
ben oder Heflen, welche verfchiedene 
Mundarten fprechen, von einander zu 
trennen. Nein, wir find Deutiche und 
müfjen verfuchen, blos als Deutjche ge: 
genüber unferen amerifanijchen Mitbür- 
gern zu erjcheinen. 

Der Bund joll ferner den Zwei per: 
folgen, unferen deutfchen Landsleuten, 
die das alte Vaterland verlafjen und 
Amerifa als neue Heimath auserſehen 
haben, zu helfen und diefelben zu unter: 
jtügen in jedweder Lage und fie zu guten, 
gejetliebenden und fleigigen Bürgern zu 
machen. 

derner foll es die Pflicht des Bundes 
fein, die deutiche Sprache, Sitten und 
Gebräuche, Kunfi nnd Wiffenfhaft zu 
pflegen und zu fördern. 

Auch fol darauf hingearbeitet werden, 
daß wir ung unjeren amerikanischer Mit: 
bürgern von allen Nationen‘ nur als 
gejeßliebende Deutjche zeigen und beitra= 
gen wollen zur Verbefferung der gegen: 
wärtigen Gefeße und Dieje3 jo große, 
erhabene Land zum größten und vuhm: 
volliten der ganzen Erde zu machen. 

Zu allem diefem ift es nothwendig, 
daß wir uns bemühen, vor unjeren ame: 
tifanifhen Mitbürgern duch Thaten und 
Handeln als eine Nation zu erfcheinen, 
und diefe Nation ijt Die deutjche! 

Adhtungsvoll zeichnet, 
Carl Wohlfeld. 

Die erite Verfammlung findet am 
Donnerjtag, den 23 Januar, Abends 8 
Uhr, in Müllers Halle, No. 45 N. 
Glarf Str., ftatt, wozu die Vereine alle 
ergebenit eingeladen find und erfucht wer: 
den, fo zahlreich wiermöglich zu erfcei: 
nen, “ D. O— 
Der neue Conutye-Auwalt 

Schwulitaten. 


Der County-⸗Anwhlt Edgar Terhune 
befindet ſich in einen gewiſſen Schwuli⸗ 
tãät, denn er iſt angeklagt, von Frau 
Bridget Maloney, deren Anwalt er in 
einem Prozeſſe zur Scheidung von Tiſch 
und Bett von tanı Loy —* 
erypreht zu ha⸗ 


in 


eſen war 
J die ig 


Der zweite Todesfall. 


Wieder eine Frau an 
Grippe gejtorben. 


der 


Kein Zweifel mehr, dah die gefürdtete 
Krankheit in unferer Stadt it. 

Dr. Ira E. Marjhall meldete geftern 
dem Gejundheitscommiffär MWidersham 
den eriten Todesfall. an echter Grippe 
oder Influenza. Der gemeldete Todes: 
fall war der der Frau Louije Robiver 
von 345 Warren Ave, Die Dame litt 
an Influenza, verbunden mit Luftröb: 
renentzündung und Geitenjtehen und 
ftarb am Montag nach dreitägiger Krank— 
heit. 8 ijt dies der erjte FJall von 
echter Grippe, doch erflärte der behan- 
delnde Arzt, daf'man den Tod Faum der 
Grippe allein zufchreiben fönne, die 
Patientin jahb Mutterfreuden entgegen 
und war zu fhwah, um dem Anfall 
irgend einer Krankheit widerjtehen zu 
können. 

Dr. Marſhall erklärt geradezu, daß 
jede andere Perſon die Krankheit über— 
ſtanden hätte. Der Doktor erklärte 
ferner, ſeit Neujahr etwa 50 Grippefälle 
in Behandlung gehabt zu haben, iſt aber 
zweifelhaft, ob er es mit der ruſſſſchen 
Krankheit zu thun gehabt hat. Er kennt 
kein ſpezifiſches Mittel gegen die Krank— 
heit, das beſte Mittel ſei ſich vor Erkäl— 
tungen zu hüten. Die Dauer der Krank: 
heit jet etwa drei Tage, und ebenso lange 
Zeit braucht man als Reconvalescent. 
Rücfälle find gefährlicher als eigentliche 
Anfälle der Krankheit. Das augenblid- 
liche Kalte Wetter fann nur einen heils 
famen Einfluß auf die Krankheit haben, 
und wenn dasjelbe anhält wird die Grippe 
in eine mildere Zorm umgewandelt wer- 
den. 

Congreßmitglied Frank Lawler war 
ebenfalls an der Influenza erkrankt ge— 
weſen, iſt aber wieder ſoweit hergeſtellt, 
daß er morgen Nachmittag nach Waſhing— 
ton reiſen wird. 

Unter den Lokomotivführern der Chi— 
cago und Eaſtern Illinois, der Milwau— 
kee und St. Paul, der C. B. und Q. 
und anderer Eiſenbahnen ſind förmliche 
Grippeepidemien ausgebrochen, ſo daß 
das Geſchäft darunter ernſtlich leidet, 
namentlich iſt die Frachtbeförderung 
durch die erſtgenannte Bahn ganz bedenk— 
lich durch die unter den Maſchiniſten 
ausgebrochene Grippe verzögert worden. 

Auch unter den Angejtellten der Nord: 
feite Straßenbahnen ijt eine größere An 
zahl von Erkrankungen an ber Grippe 
zu verzeichnen, fo daß zwijchen 10 bis 
20. Leute -beftändig außer Thätigfeit 
bleiben mußten. 

Die Polizei ift gleichfalls nicht ver- 
fhont geblieben. Bon den Beamten 
der Dit Chicago Ave. Station find 15 
Beamte frank und von denen der Weft 
Chicago Ave. liegen 20 Patrouille-Po: 
liziften an der Grippe darnieder; die 
gleiche Zahl muß wegen der Grippe 
ihren Dienft in dem Bezirk der Mar: 
well Str. Station verfäumen, 

Die. Grippe hat heute auch bereits der 
Polizeiftation der Desplaines tr. 
ihren Bejuch abgeftattet und 27 Beamte 
der Etation, unter ihnen Kapitän Laugb: 
lin und Sergeant Kelly, liegen an ber 
vielbejprochenen Krankheit darnieder, 

ung 


Ein groher Banferott. 


Die Firma F. R. Lawler & Co. 
fallirt, 


Berbindlichleiten über $100,000, 


Das große Modewaarengejchäft von 
Tenton R. Lamler in 182 und 184 
Wabafh Ave. wurde heute Nachmittag 
um ein Uhr vom Hilfsiheriff Spears 
gejchloffen. Der unmittelbare Grund 
war die Nichtbezahlung gerichtlicher Ur: 
theile im Betrage von $41,780.70, die 
gegen die ;sirma erlafjen worden waren, 
darunter eines für $34,879.53 zu 
Gunjten der Hibernian Banf, 

In Handelsfreifen glaubt man, daf 
die Verbindlichfeiten der Firma $100,000 
überjteigen werden. Den Banferott 
Ichiebt man dem Umjtande zu, daß die 
Firma ihr Gefhäft von der Weitfeite, 
wo jie florirt, nach der Südjeite verlegte. 
Schon feit mehreren Monaten war es 
befannt, daß die Firma auf jchwachen 
Füßen ſtehe. 


* Dennis Ryan ſtarb heute Morgen 
plöglich in feiner Wohnung, 140 Weſt 
18. Str. 

* Frau Brown von 1162 Fulton Str. 
ftarb geftern an den Berleßungen, die fie 
erlitt, al3 fie an der Rodwell Str. am 
Weihnachtsabend von einer Lokomotive 
der Northweitern Eijenbahn niederge: 
worfen wurde. 

* Frank Wallner wurde durh Poli: 
zeirichter Bradmell im 815 geitraft, 
weil er an der La Salle Str. ein Ge: 
fpann Maulejel dadurch zur Eile antrieb, 
daß er Ddiefelben mit einem an einem 
Stode befejtigten jpitigen Nagel jtieh. 
Die Hintertheile der armen Thiere waren 
voll von Wunden, die von diejen Stichen 
herrührten, und das Blut quoll beftän- 
dig heraus, 

* Karl Bauer und Bernard Blanf 
erbaten ji in der Polizeiftation an der 
W. North Ave. ein Nachtquartier und 
als ihr Gefuh gewährt wurde, fuchten 
fie ihren Dank damit abzujtatten, daß fie 
einen anderen Schlafgenofjen, ebenfalls 
einen Landtreicher, zu berauben juchten. 
Richter La Buy ſchickte die beiden Spit: 
buben ins Eorrektionshaus. 

* Die Verhandlungen gegen Charles 
Runk, alias Behler, über defjen gejtrige 
Schießerei wir an anderer&telle berichten, 
wurden bis zum 18. Januar verjchoben 
und Runf unter 81000 Bürgſchaft 


Das Nantwil:geheinnig. 
Der angebliche Mörder vor 
Gericht. 


Borläufig im GCorreftisnshaufe 
untergebraͤcht. 





Die Polizei glanbt noch immer, daß ſtarl 
Peters, alias Müller, der Schuldige ſei. 


Was Lieutenant Schmidt 
J 


Peters ſtellt den Mord in Abrede. 


Seine Unterredung mit einem 
Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“. 


@ein glühender Han gegen die Polizei. 


Unter den zahlreichen Delinquenten, 
welche heute Vormittag vor dem Tribus 
nal des Richters Kterten jtanden und von 
welchen noch an anderer Stelle diejes 
Blattes die Rede fein wird, befand fich 
auch der der Ermordung des unglüdlis 
hen War Mantwill jo jthwer verdächtige 
Karl Peters, allerdings nicht unter 
Mordanklage, fjondern unter der viel 
harmlojer Elingenderen Befhuldigung, 
ein arbeitsfcheuer Yagabund zu fein. 

Der Gefangene, welcher fhon „mans: 
hen Sturm erlebt” und wohl der Mei: 
nung war, dag Richter Kerften feine 
Antecedentien allzugut Fenne, als daß er 
feinen Unjchuldsbetheuerungen Glauben 
fchenfen werde, beantragte jofort die 
Verlegung feines Falles zu einem ande: 
ren „Kadi“, weldhem Berlangen denn 
auch Folge gegeben wurde. Man führte 
Peters, während die neugierige Menge 
im &erichtsjaale nicht die geringite 
Ahnung davon hatte, daß der gefährliche 
Pagabund, wie die Polizei nod) immer 
glaubt, der wahr: und leibhaftige Mant- 
will-Mörder fein foll, hierauf aus dem 
Gerichtsfaal heraus und fchloß ihn erit, 
um jedwedes Auffehen in der Angelegenz 
heit nach Kräften zu vermeiden, vorläus 
fig wieder in eine Zelle ein. 

Ein zugegen befindlicher Berichteritats 
tev der „Abendpoft“ indefjen, welcher 
„Lunte gerochen“ hatte, traute der fchein: 
baren Harmlofigfeit des Falles nicht und 
brachte auch gar bald in Erfahrung, daß 
derjelbe bald feine Yortjegung finden 
werde, ES dauerte auch richtig nicht 
lange, da öffnete fich die Thür nach der 
Straße und heraustrat, von vier Ges 


:heimpoliziften in die_ Mitte genommen 


und mit dem Polizeilieutenant Schmitt 
voraus, der Gefangene Beters, Derfelbe 
wurde die Clark Str. heruntgrgeführt 
und nad der Office des Friedensrichter 
Hamburgher gebracht. 

Ehe der Fleine Zug diefelbe indeffen 
erreichte, erfuhr der Berichterftatter, 
welcher fi) demjelben natürlich ange: 
fchlofjen hatte, von dem Polizeisfieute: 
nant in ungefähr folgender Yafjung das 
Nachſtehende: 

„Peters“, ſagte der Letztere, „iſt der 
Ermordung Mantwills heute noch grade 
ſo verdächtig, als zur Zeit ſeiner Ver— 
haftung. Die näheren Umſtände der— 
ſelben und ſein vielfaches Her— 
umtreiben in der Pleaſant Str. zur 
Zeit des Mordfalles iſt ja bekannt, 
auch, daß er von zahlreichen Be— 
wohnern der genannten Straße aufs 
Beſtimmteſte identifieirt wurde. Wir 
können uns des Glaubens nicht erweh— 
ren, daß er den Mord auch wirklich be— 
gangen und unſere Theorie in dieſem 
Falle ift die, daß er ebenfogut als Mant: 
will, welchen er wahrjcheinlich gar nicht 
fannte, an jenem 19. Drzember au 
irgend Nemand anders in jenenz Haufe 
ermordet haben würde, Peters ift näm: 
lich verheivathet und obwohl ihn feine 
Frau fchon längjt verlafjen, jo hat der 
hartgefottene Verbrecher doch jtetS und 
bis auf den heutigen Tag noch immer mit 
wilder Leidenschaft an derjelben gehane 
gen. Am Abend aber, als Mantwill er: 
mordet wurde, war er, wie er jelbit zu: 
giebt, ftarf angetrunfen und hatte wahr: 
fheinlih die Frau Mantwill, melde 
feiner Frau, von deren Aufenthalt er 
nicht weiß, auch ähnlich fehen fol, einen 
Augenblid flüchtig gefehen und für fein 
rehtmäßiges Weib gehalten. Dann 
padte ihn der bittere Grimm gegen 
ihren Berführer und er bejchloß, demjel: 
ben im Keller aufzulauern, und = 
brachte den arnıen Mantwill um. Bes 
weijen fünnen wir das vorläufig noch 
nicht, aber jett wollen wir den Berbre: 
cher in die Bridewell jhaffen, damit wir 
feiner jederzeit habhaft werden Können, 
wenn wir feiner bedürfen. Darum ge: 
hen wir jet zum Richter Hamburgber. 
Grund genug, ihn nicht wieder laufen 
Yaffen zu müfjen, haben wir, Sie werden 
ja fehen. * 

Als man dann in der Dffice des Herrn 
Hamburgher anfam, jtellte es fich her: 
aus, daß derjelbe nicht anmejend fei, 
fondern frank im Bette liege, worauf 
nad) furzer Berathung der Weg zum 
Richter Going eingefchlagen wurde. 
Hier hatte der Lieutenant Schmidt mit 
demfelben zuerjt eine Unterredung unter 
vier Augen, dann wurde die Förmliche 
Anklage wegen: Vagabundirens vorges 
bradht und das Verhör begann. 

Sänmtlihe anwejende Bolizeibeamten 
bejchworen, daß fie den Peters bereits 
feit langen Jahren —— zum Theil jchon 
feit zwölf — als einen arbeitsfcheuen 
Bagabunten, gefährlichen Verbreder und 
Er:Zuhthäusler Fennten. Um die Zeit 
der Mantwill’fhen Ermordung habe er 
in der Pleafant Straße und den umlie= 
genden Straßen zahllofe Stüde Unter: 
zeug, Wäfche und dergleichen, von wel: 
hen fie wüßten, daß diejelben geftohlen 
jeien, verkauft. Gearbeitet habe er jeit 
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den legten vier Wochen überhaupt nicht 
mehr. Sie beantragten daher, baf der 
Richter ihn nach der Bridewell hide. 2} 

Der Gefangene entgegnete jodann. zw 
feiner Vertheidigung, daß er do und 
zwar bis zu dem Augenblide gearbeitet 
habe, als ihn die Beamten eben in feis 
nem Arbeitsplage dem No. 87 Canal 
Str. gelegenen Bierlofal und Logters 
haufe, verhafteten, Er habe dafelbjt die 
Wirthichaft ausgefegt, Holz geipalten 
u. f. w. und jei überhaupt regulär bes 
zahlter Hausfnecht dort geweien. Wenn 
die Polizei behauptete, daß er bei feiner 
Verhaftung Faum ein Hemd auf dem 
Leibe gehabt habe, fo jei das einfach 
nicht wahr; er habe eine Menge Unters 
Eleider gehabt, welche aber, da in dem 
Hauje allerlei Gäjte logirten, voller 
Läufe gewefen feien; darum habe er au 
um frische Unterkleider gebeten, aber nur 
das eine weiße Hemd erhalten, welches 
er jet noch anhabe. 

Alle feine Einwendungen halfen ihm 
indefjen nichts, Richter Going ſchickte 
ihn unter einer Strafe von $50 nad) der 
Bridewell. Da den Sträflingen dafelbft 
aber 50 Cents pro Tag für ihre Arbeit 
gerechnet wird, fo fit er dort nunmehr 
auf hundert Tage feit, wodurd die Pos 
lizei aljo reichlich Zeit gewinnt, ihre Ans 
lagen gegen ihn zu beweijen. 

Dem Berichteritatter der „Abendpoft“ 
erzählte der Gefangene dann noch Furz 
Folgendes: 

„Ah heiße Karl Peters, bin 49 Jahre 
alt, in Stralfund in Borpommern gebos 
ren und Müller von Profejfion. Seit 
18 Jahren bin ich verheirathet, meine 
Frau hat mich aber fhon vor neun Jah— 
ven verlafien. Ein Polizijt hat fie vers 
führt, als ich durch ein Unglüd ins Zuchts 
haus fam. Geitdem hafje ich die Polis 
zei glühend, denn fie hat mich unglüdli 
gemacht und feitdem arbeite ich überall 
jo rum. Mein Gott, mein Gott, jeßt 
wollen die verfl.— H.— mic) au) no 
zum Mörder machen und ich weiß doch 
von nichts. Ant erjten Abend, als fie 
mich feftgenommen hatten, ftedten fie mir 
eine Flajche ftarfen Branntwein in bie 
Zelle und machten mid betrunken, 
da babe ih dann zu fait allem Ja 
gefagt, wa3 diefelben mich fragten. 
Sebt“ — hier brach der viefenftarfe 
Mann in ein herzbrehend«8 Schluchzen 
aus, um fodann von der Polizei beim 
Kragen genommen und nad der Brider 
well abgeführt zu werden. 7 

Peters hat bereits in feinem Leben 
mehrere Polizeibeamte verwundet u 
einen Lieutenant mittels eines Arthiebes 
beinahe getödtet. * 

— —— — 


Polnuiſche Wirren. 


Die Mitglieder der St. Adal— 
berts-Kirche vor Gericht. 


Zwieſpalt zwiſchen Prieſter und Gemeinde 


Eine organiſirte Auflehnung von etwa 
1000 Mitgliedern der katholiſchen Kirche 
gegen die Äutorität des Erzbiſchofs unb 
gegen ihre Geiſtlichen iſt durch ein 
Quo Warrant-Verfahren, das gegen⸗ 
wärtig vor Richter Tuͤthill ſchwebt, be⸗ 
kannt geworden. Der Fall beruht anf 
der Beſchuldigung, daß der Geiſtliche 
John Radziejewski von der St. Adal- 
bertsfirche, Ede Paulina und 17. Str. 
150 Mitgliedern feiner Gemeinde die 
Abjolution, weil fie fih weis 
gerten, eine Maßregel zu bejtätigen, die 
der Priejter als ein Amendement in bie 
Statuten der „Brüderfchaft zum heiligen 
Namen Jejus* aufgenommen willen 
wollte, 

Die genannte Gefellfhaft wurde von 
Mitgliedern der Adalbert: Gemeinde und 
benachbarter Gemeinden zu wohlthätigen 
Zweden geitiftet und der Priejter Rads 
ziejewöfi hatte Anfangs 1888 der Vers 
fuch gemadt, fih die volllommene, uns 
beichränfte Controlle über den Verein zu 
verjchaffen. Der Priejter erlangte die 
Dberaufficht durch den Erzbifchof und 
für Sen Geijtlihen der Gemeinde das 
Recht, jede Verfammlung zu präfidiren, 
jeden für ein Amt aufgejtellten Kandidas 
ten zurüdzumweijen, ferner follte jede 
Aenderung der Statuten nur mit feiner 
AZuftimmung gejchehen. 

Diefe Neuerungen ftießen natürlich 
auf allgemeinen Widerftand innerhalh 
bes Dereins und die anderen ähnlichen 
Bereine warteten auf den offenen Ausbruch 
der Feindjeligkeiten an der Adalbertsge— 
meinde, an der die Majorität gegen bie 
abjolute Herrichaft des Vriejterd war. 
Andere Gefeße der Brüderjchaft befehlen 
den Mitgliedern an gewifjen Tagen des 
Jahres eine Beichte abzulegen und, bei 
diejer allgemeinen Beichte hat der Geiff- 
liche Nadziezewsfi den vorgenannten 10p 
Mitgliedern die Abjolution verweigert. 
Ein Theil der Mitglieder der Brüder 
haft erklärten fich fpäter mit den Aıyen- 
dements des Priefters einverftanden, 
während die Majorität gar feine Nach: 
right von der abzufaltenden Berfamm: 
lung erhielt. Diefe Majorität brachte 
die Sache vor die Gerichte. 

Der rebelliihen Majorität fchloffen 
fih noch die Mitglieder verfchiedener an= 
derer der polnifhen religiöjen Vereinen 
an und die Vertreter derjelben find bei 
den begonnenen Gerichtsverhandlungen 
anmwejend, ebenfo wie der Priejler Rabe 
ziezewsfi. 


* Durch die Ueberheizung eines Kef- 
fels wurde leßte Naht im dem fe 
No. 724 Weit North Ave. ein 1er 
verurjacht, weldes einen Schaden von 
etwa $25 anrichtete. — 

* Frau Mary Hattie Mgming erhielt 
heute von RichterCollins e idung 
von ihrem Gatten Edward 
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Mittivodh, den 8. Januar 1890, 
Den Bertheidigern der felbftfüch- 
tigen Anterefjenpolitit wird e& mitunter 
recht jauer gemacht, ihr Gewerbe zu be: 
treiben. Denn die Schamlojigfeit Der: 
jenigen, die fi) die Tajhen auf Kojten 
der Steuerzahler füllen wollen, ift mit: 
unter jo efelhaft, daj felbjt die größte 
Spisfindigfeit nicht vermag, fie ans 
ftändigen Menfchen gegenüber zu be- 
ſchönigen. So wird eben jeßt in der 
Prefie ein Streich der Fifchereibefiger in 
Neu-England beſprochen, der ſo ſchmutzig 
iſt, daß noch kein einziges Hochzoll— 
Organ ihn zu vertheidigen wagen durfte. 

Zur Lederbereitung wird ſeit mehreren 
Jahren ein fettiger Stoff verwendet, der 
aus der Schafwolle beim Reinigen der: 
ſelben gewonnen und ſeiner „Flüchtig— 
keit“ wegen jedem anderen thieriſchen 
Oele vorgezogen wird. Die Wollwäſcher 
in den Ver. Staaten ſind natürlich viel 
zu vornehm, um ſich mit der Herſtellung 
dieſes Stoffes abzugeben, weshalb ihn 
die amerikaniſchen Lederfabrikanten aus— 
ſchließlich aus Europa beziehen. Nun 
wird aber an der atlantiſchen Küſte in 
großen Maſſen ein Fiſch (Menhaden) ge— 
fangen, mit dem die ſmarten Ameri— 
faner weiter nichts anzufähgen wijjen, 
als daß fie ihm mittels Dampfes in 
Brei verwandeln und dad bischen Del 
abjehöpfen, das oben auf der Suppe 
herumſchwimmt. Dieſes Fiſchöl ſuchten 
die neuengliſchen Fiſchereibeſitzer vergeb— 
lich den Gerbern aufzudrängen. Letztere 
blieben dabei, dem Wollfett den Vorzug 
zu geben. Da gingen die Fiſcher nach 
Waſhington und veranlaßten den 
Senats-Finanzausſchuß, den Zoll auf 
Wollfett von 10 auf 50 Prozent zu er— 
höhen, d. h. mit anderen Worten, die 
Einfuhr des verhaßten Stoffes überhaupt 
zu verbieten. Die Alliſon'ſche „Re— 
form“-⸗Bill, in welcher dieſe Aenderung 
vorgenommen wurde, ging bekanntlich 
im Hauſe nicht durch, weshalb die Fiſchöl— 
Männer jett vor dem MeKinley’schen 
Ausshuffe ericheinen, um auch bei diejem 
ihre Forderung zu betreiben. Wäahrend 
ſie aber vorigen Sommer ihren Anſchlag 
geheim zu halten wußten, ſodaß die 
Gerber von dem ihnen drohenden Schlage 
gar nichts erfuhren, mußten ſie diesmal 
ihre Frechheit öffentlich zur Schau ſtellen. 
Ihren Zweck werden ſie nun freilich nicht 
erreichen, aber ſie haben doch wieder ein— 
mal gezeigt, was hinter dem ganzen Ge: 
hwäte vom „Schuße der einheimijchen 
Smduftrien* eigentlich jteckt. 

Leder ift eines der wenigen Rohmate- 
rialien, die in den Ber. Staaten zollfrei 
find. In Folge defjen hat denn auch die 
amerifanijche Leder: und Schuhfabrifa- 
tion einen verhältnigmäßig viel größeren 
Auffhwung genommen, als jeder andere 
Snduftriezweig. Dagegen ijt der Men: 
baden fang die reinjte Naubfijcherei. 
Der Menhaden dient den größeren Fi: 
fchen zur Nahrung, die jich für die Tafel 
eignen. Wird nun diefer „Yutterfiich“ 
wegen des Bischens Del, das in ihm 
ftedt, ausgerottet, jo ilt daS gleichbebeu- 
tend mit der Vernichtung der eibaren 
Tide. Der Congref der Ber. Staaten 
joll aljo jeine Hand dazu herleihen, — 
und die Republifaner im Senate haben 
e3 bereits gethban, — daß eine der blü- 
hendſten Induſtrien des Yandes verfrüps 
pelt wird, damit eine Bande von Raub— 
fiſchern in ihren gefährlichen Ausrot— 
tungsbeſtrebungen ermuntert werde! Und 
doch haben die neuengliſchen Fiſchereibe— 
ſitzer ebenſo viel Recht zu ihrer Forde— 
rung, wie alle anderen Patrioten, die 
aus der Haut des Volkes Riemen 
ſchneiden. 

Den belgiſchen Machthaberu flü⸗ 
ſtert ihr böſes Gewiſſen ſchreckliche Dinge 
zu. In keinem Kulturlande der Welt 
wird der Arbeiter ſo niederträchtig ausge— 
beutet, wie in dem „frommen“Belgien, wo 
die Klerikalen dieRegierung führen. Keine 
Geſetz ſchützt ihn gegen die brutale Will— 
kür der Kapitaliſten, und damit er nicht 
etwa die Geſetzgebung zu ſeinen Gunſten 
beeinfluſſe, wird ihm beharrlich das 
Stimmrecht verweigert. Alle Lohnbe— 
wegungen werden von der Regierung 
gewaltſam unterdrückt. Es iſt gerichtlich 
feſtgeſtellt worden, daß der Miniſter des 
Inneren ſelber den großen Ausſtand der 
belgiſchen Kohlengräber durch ſeine Poli— 
zeiſpitzel in einen Aufſtand zu verwan— 
deln ſuchte, um einen Vorwand zur 
Niedermetzelung der Arbeiter zu haben. 
Trotz der Enthüllung dieſer Schandthat 
aber iſt der ſchuftige Miniſter heute noch 
im Amte. 

Wäre es alſo ein Wunder, wenn die 
Arbeiter, die kein Recht finden, denen der 
Weg zur geſetzlichen Verbeſſerung ihrer 
Lage fortwährend verrannt wird, zur 
Drohung und Einſchüchterung ihre Zu— 
flucht nehmen würden? Daß ſo kurz 
hintereinander das königliche Sommer: 
Ihlog und die Brüfjeler Börje nieder: 
brannten, ijt nach der Anficht der feigen 
Gewaltsinhaber fein Zufall. Die Anar: 
hiften, heift es, hätten diefe Brände an: 
gelegt, um den König und die Finanz- 
welt zu erichreden. Wahrjcheinlich haben 
die „Anarchiften“ mit der Sache jo wenig 
zu thun gehabt, wie die Nihiliften mit 
neun Zehnteln der Schredensthaten, die 
ihnen zugeichrieben merden, aber die 
Angft vor ihnen ift bezeihnend. Man 

ätte gar nicht an fie gedacht, wenn das 
mwuhtjein der Schuld nicht vorhanden 
wäre. 


Su der Weltausftchungsangeles- 
genheit ift nun endlich doch der erfte 
amtlide“ Schritt geihan worden. Der 
Ausihuf des Abgeoıdiretenhaufes für 
auswärtige Angelegenheiten bat einen 
Unterausjchuß ernannt, der eine Vorlage 
über tung der Weltausftellung 
Msarbeiten und dem 


ER 


fol. Auch Hat fich diefer Unterausschuß 
bereits mit dem Staatsdepartement in 
Verbindung-gejegt, um alle Formalitäten 
in Bezug auf die Einladung der fremden 
Mächte zuregeln. Ueber den Ort, an 
welchem die Ausftellung ftattfinden fol, 
will fi) der Ausschuß nicht äußern, fon: 


| dern es joll dem vollen Abgeordneten: 
ı baufe überlafjen werden, hierüber in der: 

jelben Weife abzuftimmen, wie über die 
| Kandidaten für dad Sprecheramt. 
| Vertreter Chicagos hoffen, daß das Haus 


Die 


fih für Die _ „Gartenjtadt“ entjcheiden 
wird, 

Auf alle- Fälle wird das Haus fich jehr 
beeilen „müjjen. Die Zeit bis zum 
srühjahr 1892 ift ohnehin fo kurz, daß 
nicht eine einzige Woche durch nublojes 
Gezänk vergeudet werden darf. GSelbit 
die befannte affenartige Geſchwindigkeit 
der Amerikaner wird nicht ausreichen, 
um in ein.pgar Monaten alle Vorarbeis 
ten zu einer Nusjtellung zu erledigen, Die 
do am Ende etwas mehr jein joll, als 
eine gewöhnliche „County: Fair“. Die: 
jenige Stadt, die zum Ausitelungsorte 
erforen wird, ‘wird jofort an’s Werk ge: 
ben und jehr rüjtig fchaffen müjjen, wenn 
fie fich nicht vor aller Welt blamiren 
ſoll. 


Lotalbericht. 


Das Graut-Denkmal. 





Wie es ausſehen wird. 


Das Grant-Denkmal-Comite iſt 
geſtern von Cincinnati hierher zurückge— 
kehrt und die Mitglieder deſſelben ſind 
mit dem Modell des Bildhauers Rebiſſo, 
der drei Jahre an dem Werke gearbeitet 
hat, höchlichſt zufrieden. 

Die Statue iſt unſerer Stadt würdig, 
erklärte General Stockton. Eine Statue 
von Grant iſt ein diffiziler Gegenſtand. 
Sie iſt verſchieden von ſonſtigen militä— 
riſchen Standbildern. Ein Bild Grants 
muß ſeinen feſten, unbeugſamen Charak— 
ter zur Anſchauung bringen, er war kein 
Soldat, wie ihn die Romanze darſtellt, 
ſondern ein ruhiger, kalter, ſchweigender, 
feſter Charakter. 

Die Statue ſtellt ihn dar, wie er ruhig 
im Sattel ſitzt, anſcheinend über einen 
wichtigen Plan nachdenkend. General 
Stockton hält die Statue für die größte 
und eindrucksvollſte, die er je geſehen und 
er meint, dieſelbe werde eine große At— 
traktion für den Lincoln Park werden. 

Die Gelder für das Denkmal wurden 
durch Subſkriptionen unter dem Publi— 
kum aufgebracht und es zeigte ſich dabei 
der opferfreudige Patriotismus des ame— 
rikaniſchen Volkes im beſten Lichte. Die 
Beiträge floſſen reichlich und am erſten 
September wird nach jahrelangen Vor— 
arbeiten die Enthüllung des Denkmals 
ſtattfinden. 

Das Modell der Statue iſt bereits 
nach Chicopee, Maſſ., unterwegs und 
wird dieſelbe dort gegoſſen werden. 


Das Verbrechen eines Sträflings. 


Chas. Ruckhat Ausſichten auf 
eine längere Zucht— 
haushaft. 

Vor ungefähr einem Jahre wurde 
Charles Ruck, der Sohn von Frau Roſa 
Ruck, der Eigenthümerin einer Wirth— 
ſchaft in 200 Van Buren Str., aus dem 
Staatsgefängniß entlaſſen, wo er einen 
zehnjährigen Termin wegen Ermordung 
Adam Konraths, den er an der Ecke von 
Clark und Polk Str. erſchoß, verbüßt 
hatte. Konrath hatte als Schankkellner 
im Dienſte der Frau Ruck geſtanden. 
Geftern Abend um 7% Uhr betrat der 
frühere Sträfling die Wirthichaft feiner 
Mutter und feuerte vier Schüffe auf den 
Schanffellner Charles Stocdle ab. Der 
erſte Schuß traf Stoedles Tinten Arm, 
ein anderer nahm feinen Weg in die 
Vleifchtheile des Haljes eines Kleinen 
Mädchens, Minnie Bader, der elfjähri- 
gen Nichte der Frau Ruf. inige Mi: 
nuten jpäter betraten die PBolizijten 
Thomas und Linnville von der Harrijon 
Str.-Station die Wirthihaft, um dau 
Schießbold zu verhaften. Ruck zog 
nochmals jeinen Nevolver und verjuchte 


“auf Thomas zu jchießen, wurde jedoch an 


———— 


Der Iroquois Einb, 


-Sahresverfammlung und Be 


amtenwahl. 


Die Räume des Jroquois Club waren 
geitern Abend anläßlich der neunten 
Sahresverfammlung deflelben von Hun= 
derten von Demofraten gefüllt, welche 
mit großer enugthuung den Bericht 
von dem günjtigen finanziellen wie po- 
litiihen Stande des Clubs entgegennah: 
men. Sn demjelben wurde gemeldet, 
daß der Club vollfommen fchuldenfrei 
fei und im verfloflenen Jahre 210 neue 
Mitglieder aufgenommen habe, wogegen 
nur Fünf Rejignationen zu verzeichnen 
gewejen jeien. Der Grecutiv-Ausjhuß 
erhielt Auftrag, vorbereitende Schritte 
für den Ankauf eines Bauplabes und die 
Errichtung eines eigenen ftylvollen Glub- 
haufes zu treffen, worauf die Namen 
der bereit3 am Nachmittag erwählten 
Beamten verlejen wurden; die Tekteren 
jtellen fich wie folgt: Präfident, General 
Robert %. Smith; Bice-Präfidenten 
DB. H. Barnim, Wm. Burry, George 
J. Brane, Spoor Mackey, H. P. 
Adams, A.T. Ewing, Walker ©. 
Boyle, E. Carqueville und D. R. 
Cameron; protokollirender Sekreitär, 
James A. Taylor; correſp. Sekrelär, 
Benjamin E. Brenner und Schatzmeiſter 
Herbert Darlington. 


Lebt noch. 


Das ichöjährige Töchterchen der No, 
36 Woodfide Ave. wohnhaften Wittwe 
Roeder, von welchem fäljchlich berichtet 
wurde, Daß eö bei dem jüngit in dem ge- 
nannten Haufe ausgebrocdhenen Brande 
den Tod gefunden habe, ijt glüdlicher 
Weije nicht todt, jondern hat nur einige 
leichte Brandwunden Davongetragen. 
Im Uebrigen ijt der armen Mutter all’ 
ihr Hab und Gut verbrannt und edle 
Menjchenfreunde würben gut baran 

Daum zu helfen. 


en 


Der Rordrum · Fall. 
Die Suſpend irung des „Ge— 


beimen“ foll verlangt. 
werden. = 


Die auf geitern Nachmittag um zwei 
Uhr angefeßten Berhandfüngen in Sa: 
hen der von den angeblichen Anardiiten 
Menzer und Zifterer gegen den Geheim- 
polizijten Nordrum anhängig gemachten 
Meineidsflage, "zu welhem aud alle 
Betheiligten vollzählig erjchienen waren, 
wurden anläßlich) des Begräbnifjes des 
Nichters Kniderboder abermals um eine 
Woche vertagt. In einer vorgejtern 
Abend abgehaltenen Sigung der „Liga 
für perjönliche Freiheit” wurde im Zus 
fammenhang mit der Nordrum-Affaire 
noc) berichtet, dal Nordrum fjeinerzeit, 
wie bereitö gemeldet, in dem Prozeſſe 
wegen Körperverlegung zu $20 und Ko— 
ften verurtheilt worden jei und daß der 
Anwalt der Ligadem Mayor den Fall 
dargelegt, welcher auch veriprocdhen habe, 
denjelben genau zu unterfüchen; dagegen 
habe die Polizeibehörde dem Anwalt be 
richtet, daR man’ vor der Hand in der 
Sade nis thun werde. Hierauf wurde 
bejchlofien, nad Beifpiel de3 BVororts 
des Chicago Turnbezirks, einen AuS- 
fhuß zu ernennen, weldher Mayor Ere: 
gier am Freitag Vormittag um 11 Uhr 
jeing Aufwartung machen fol, um von 
ihm die Sufpendirung Nordrums für 
die Dauer der gegen -ihn fchwebenden 
Unterfuhung zu fordern. 


Kurz und Reu. 

* Zwei Zahlungsurtheile, eins auf 
$10,000 und das andere auf $3000, 
wurden geitern im Kreisgeriht durch 
Leopold Mieter gegen die American 
Barlor Krame Co. erwirft. Die Come 
pany hängt als Fabrit mit der Firma 
Deimel & Bros. in gefchäftlihem Zu: 
fammenbang, ‚und. da dieje Firma am 
Montag fallirte, find die Urtheile einfach 
eine Sicherheitämaßregel. 

= ®, Krizef von 128 Newberry Ave. 
erichien geftern auf Veranlafjung feiner 
Frau vor Polizeirichter Doyle, um jid) 
wegen unordentlichen Betragens zu ver: 
antıworten. Krizek war augenjchemlich 
geijtestranf und der Fall wınde bis auf 
den 14. Kanuar verjchoben und joll in= 
zwiichen Krizefs Geijteszuftand im Auf: 
nahmehojpital geprüft werden. 

* Die Roliziften der Stanton Ave. 
glauben eine neue Schwindelmethode auf: 
gededt zu haben und verhafteten Robert 
Williams und 2. H. Bowhan. Diejel: 
ben jollen Anzeigen für-eine große einge- 
rahnte Anzeigentafel, Die in. den Päten 
der unteren Stadt für ein Jahr ange: 
bracht werden jollte, gejammelt haben, 
und etwa 50 bis 60 Ladenbefitser follen 
mit je $5 auf diefen Schwindel hinein: 
gefallen fein. Die beiden verhafteten 
Burichen behaupten, daß. ihr, Gejchäft 
durchaus reell fei. 

* Ein unbefannterMann betrat gejtern 
das Kojthaus der Frau Sorenfon, 369 
Auftin Ave., und gab vor, dort für meh: 
rere Wochen Wohnung zu nehmen. Gr 
gab eine 850:Note zur Zahlung und er: 
hielt 310 heraus... Dann -ging er fort, 
um wie er fagte, jeinen Koffer zu holen, 
fehrte aber nicht mehr -wieder. Frau 
Sorenjon johöpfte nun Verdacht und bei 
einem ihrer Freunde erfuhr fie, daR die 
850-Note ein Falfififat war, Die Sade 
ift der Polizei angezeigt worden. 

* Das Direktorium, welchem die 
Verwaltung des „Chicago Orphan Aſy— 
lum“ obliegt, erwählte in ſeiner geſtern 
Nachmittag abgehaltenen Jahresver— 
ſammlung die folgenden Beamten: Prä— 
ſidentin, Frau Norman T. Gaſſette; 
Vize-Präſidentin, Frau Bennet B. 
Botsford; protokollirende Sekretärin, 
Frau Harry W. Getz; correſp. Sekretärin, 
Frau Sarah M. Horton; Schatmeijtes 
rin, Frau Dezendorf; Waijenmutter 
(wiedererwählt), Frau H. ©. Bigelow; 
MWaifenhausarzt, Dr. H. H. Williams; 
beijigender Arzt, Dr. Hatfield; Wund- 
arzt, Dr. & 2. MeArthur; Augenarzt, 
Dr. Lyman Ware und Zahnarzt, Dr. 
% B. Devlin. 

* Profeſſor Barret, der ftädtifche 
Gleftrifer, hat die Gasgejellichaften auf: 
gefordert, eine Anzahl von Gaslaternen 
auf der Nordjeite zu entfernen, da die 
jett von denfelben eingenonnntenen Stel: 
len eleftriihe Lampen erhalten follen. 


| Das neue Mafchinenhausan der Chicago 


Avenue ijt nahezu vollendet uud Profeſ— 
jor Barret hofft noch innerhalb de3 Aa: 
nuars den jüdlih von North Avenue 
gelegenen Theil der Nordeite elektriich 
beleuchten zu fönnen. 

* Nellie Bly, welche jih ohne alles 
Sepäkd, nur mit einer Meinen Hand: 
tajche und nur mit einemeinzigen Anzug 
verjehen, im Auftrage der New Norker 
„World“ auf einer Reife um die Welt 
befindet, fegelte ‚gejtiern von Nofohoma 
ab und wird etwa am 20. anuar in 
San Francisco eintreffen. Die Nem 
Vorker „World* bat Herrn John 3. 
Jennings von ihren Stabe nad Cali- 
fornien gejandt, um die Dame zu em: 
pfangen und befindet fih Herr Iennings 
augenblidlih in Chicago. - Frl. Bly 
wird in Chicago vorausfihtlid am 24. 
„Januar eintreffen. Wenn ihr nicht nod) 
ein Unglüd pajfirt, wird fie die Neije 
um die Welt in weniger ald 73 Tagen 
zurüdgelegt haben. Gie reilte am 14. 
November von New Dorf. ab. 

* Das erfte Jahresbanfett der weft: 
lihen Gejelichaft der Potomac-Armee 
fand gejtern im Beijein von etwa 50 
woblbefannten Veteranen ftatt. Voraus 
ging die Beamtenwahl. Beim Bankett 
präjidirte General Newberry und mande 
Befanntjchaften wurden. von den alten 
Kriegsfameraden erneuert. . Die Gefell- 
fchaft hat fich erft Fürzlidh organifirt und 
wird in vierteljährigen Situngen zujam- 
menfommen. 

* Ein Dieb, bei dem- das Gewiſſen 


erwacht zu fein jcheint, übergab ſich geſtern 


Abend den Beamten’ der Cottage Grove 
Ave. Station. Er gab feinen Namen 
als Fred Wright an und erklärte, vor 
einigen Tagen in einer ung in 21 
©roveland Ave. eine goldene Uhr, eine 
Diamantnadel nnd zwei Diamantknöpfe 

— — 
Same ändler an State Str., zwijden 
der 22. und 23. Str.,-für 810 verfauft 


Das Dentfhe Hofpital, 

4 er 
Was die Anftalt während de 
verflojjenen Jahresleijtete. 

Die Benntten and Mitglieder der 
deutſchen Hofpitalgefelichaft hielten 
gejtern Abend ihre Jahresverſammlung 
ab. Der bei diejer Gelegenheit‘ verle: 
jene Bericht des Präfidenten Fr. Hen: 
ning zeigte, daß das Deutjche Hojpital 
auch im verflojienen Jahre feine edle 
Aufgabe, den Kranken und Berlekten 
aller Bölferjtänme, vornehmlich aber 
denen der Deutichen jorgfältige Pflege 
angedeihen zu lafjen. 376 Patienten, 
208 Männer, lag Frauen und neun 
Kinder fanden zwijchen dem erjten Ja- 
nuar 1889 unddem eriten Januar des 
laufenden Jahres Aufnahme im Hofpi: 
tal, darunter B1Deutjche, 71 Ameri: 
faner, 16 Schweden, 11 Schweizer und 
im Uebrigen Angehörige fajt jämmtlicher 
hierzulande vertretener Völferfamilien. 
Troß einer bedeutenden Zunahme der 
im. Hojpital behandelten Krankenzahl 
hat die Hoſpitalgeſellſchaft doch erfreu— 
lie Fortjchritte auf finanziellem Ge: 
biete gemadt, p-dap fih am 1. d. M. 
ein Kaljenüberichuß: von $1830 und 77 
Cents vermerken ließ; 42 Baticnten 
waren zu Diejer: Zeit im Hofpital amwe: 
jend. Die Mitgliederihaft der Geſell— 
Ichaft aber hat jich im verflofjenen Jahre 
mehr als verdreifacht, von 125 im vori- 
gen Jahre ftieg fie auf nahezu 400, wo: 
bei nod) zahlreiche weitere Anmeldungen 
zu erwarten jtehen. 

Die Bewältigung der großen dem 
Hojpital während des verflofjenen Jah- 
res erwachjenen Nrbeitslaft ift zum 
großen Theil auch der freudigen Mitwir: 
fung und Gelbjtaufopferung der Herren 
Doktoren E. Fenger, I. Heflert, N. 
Goldfpehn, Geo. Schaller, B. Bett: 
mann, %. Hoeljcher und S. Schaefer zu 
verdanfen gemwejen, ihnen und dem 
Deutſchthum Chicagos dankte dev Prä- 
fident von Herzen für alle ihre Hilfe und 
mildthätige Unterftüßung. 

In den VBerwaltungsvath der Gejell. 
Ichaft wurde Herr Adolf Sturm wieder: 
und die Herren John Bergmann und 
Augujt Richter gewählt, jodaß derjelbe 
aus den Beamten Krank %. Henning, 
Präfident; Henry Mebger, Vice-Präfi: 
dent; Sohn E. Burmeijter, Sefretär, 
und den Mitgliedern Chas. Emmerich, 
Geo. Schneider, John König, M. 
Bauer, Ad. Sturm, Nohn Bergmann 
und Aug. Richter beiteht. 


„Old Hickory.“ 

Feier des Jahrestages ſeines 
Sieges bei New Orleans. 
Die Andrew Jackſon League hat um— 

faſſende Vorbereitungen getroffen, um 

heute Abend in der Central Muſikhalle 
den Jahrestag des denkwürdigen Sieges 

ihres Helden bei New Orleans, am 8. 

Januar 1814, würdig zu feiern. General 

Sohn T. Wheelers von Naſhville, 

Tenn., und Richter Benjamin Potter, 

zwei alte Freunde des Generals, kamen 

geſtern hier an und nahmen im Palmer 

Houſe Quartier. Andere hervorragende 

Gäſte werden heute erwartet. Ein aus— 

gezeichnetes Programm iſt aufgeſtellt. 

Präfident Henry C. Mitchell wird eine 

kurze Bewillkommungsrede halten, dann 

wird Ex-Gouverneur Proctor Knott von 

Kentucky über Andrew Jackſon ſprechen. 

General John: %. Wheelers wird eine 

Lobrede auf dey alten Staat Tennejjee 

halten und Richter, Potter wird einige 

perjönliche NReminiszenzen zum Bejten 
geben. Die Stadt Chicago wird von 

Rev. D. E. Kelln won Gallatin, Tenn., 

in Betracht gezogen werden. Die Zwi: 

fhenpaujen werden’ durh Orcheitervor- 
träge der Kapelle des eriten Regiments 
und durch Gejänge des Yotus-Quartetts 
ausgefüllt werden und während desTages 
werden den Gäften dom Gmpfangscomite 
dieSchenswürdigfeiten der Stadt gezeigt 


werden. 
— — — — — — 


Sucht ſeine Mutter. 


Frank Kelley, ein Angeſtellter in der 
Abtheilung für Poſtſachen zweiter Klaſſe 
im Chicagoer Poſtamt, hat Nachrichten 
erhalten, auf die er ſeit zwanzig Jahren 
wartet. Sein Vater ſtarb als Frank 
noch ein Kind war, und im Alter von 18 
Monaten wurde er einem Manne Namens 
Kelley übergeben. Seine Mutter verlor 
ſeine Spur und als er alt genug war, 
begann . er feinerfeit3 Nahforfhungen 
nad) derjelben amzujtellen. Einmal 
glaubte Kelley bereits vor einigen Jahren 
eine Spur von feiner Mutter gefunden 
zu haben, jett aber weiß er, daß ein ge- 
wifjer %. 9. Allen in Wooncodes, ©. 
D., der zweite Gatte jeiner Mutter ift. 
Er hat fich fofort an Allen um Auskunft 
gewandt und hofft, in Kurzem Gemih- 
heit über das Schidjal feiner Mutter zu 
erhalten, denn noch weiß er nicht, ob jie 
noch lebt oder nicht. 

— 9. 


Unterfuhung über den Tod Kellers. 


Der über die Leiche von X. B. Keller, 
der am Montag an den folgen der bei 
einem Angriff erlittenen Wunden ver: 
ftorben war, abgehaltene Inqueſt hat 
feine Spur von den Angreifern enthüllt. 
Das einzige Zeugnig, welches auf die 
Beweggründe für den Angriff etwas Licht 
warf, war das der Frau Keller, welche 
mittheilte, daß fie in den Hofentafchen 
ihres Mannes einen T förmigen Schnitt 
gejunden habe, und daß alles Geld fort- 
gewejen jei. Raub ift daher als Motiv 
des Angriffs anzunehmen. Diejes Zeug: 
niß reinigte Frau Keller auch von jedem 
Verdacht der Mitwifjenfchaft und machte 
ein von den Nachbarn aufgebrachtes häß- 
liches Gerüht hinfällig.‘ Das PVerdift 
der Jury lautete auf Tod durch Gehirn: 
entzündung, herbeigeführt dur Schläge 
auf den Kopf von der Hand unbekannter 
Perſonen. Ferner enthielt der Wahr: 
fprud) eine Empfehlung, daß die Volizei 
fih bemühen jolle, die Angreifer zu 
ergreifen, v 


— , — 

Der „Hamburger Club“ hat 
für das laufende Jahr folgende Beamten 
wählt: Wm. Meyer, Präfident; Carl 
Lorenzen, Bice-Prälident; 3. Lindemann 
Ei Schatmeifter; Johannes Neumann, 

inanzjefretär; iiber Genftenberg, 
Sekt. ; Auguft Witt, Bibliothekar. 'Ver- 


uns 


Seine vorzüglihe Leiftung als’ 
er nShylod“, 


Eine eigenartige Daritel- 
Fung. 


Seute Abend: ,‚Einaebildeter Berliner‘ 
and ‚‚Die Tochter des Fabricins‘‘. 


Megen Shafejpeares „Shylod“ ift 
fhon viel Tinte und Papier- von Beru: 
fenen und _Unberufenen nußlos ver- 
ihwendet-worden, und, wie bis heute die 
Kritifermach nicht darüber einig find, ob 
der große Dramatiker den „Kaufmann 
von Venedig“ al Luftipiel oder als 
Trauerjpieh betradptet jehen wollte, jo 
find fie jich auch noch nicht über die Nich- 
tigteit der Daritellungsweife des „Shy: 
of“ im Klaten. Da lejen wir nämlich 
in einem Bfatte, dag Herrn Voffarts 
Auffaffung der Rolle nicht die richtige 
jei, weil evzu fehr den Verftand und zu 
wenig da8 Herz jprechen lafje und in 
einem anderen, dem „Nemwork Herald“, 
daß Herr Pofjart der Ginzige ei, der den 
„Shylof“ im Sinne Shafejpeares jpiele 
und daß der Necenfent erjt durch ihn 
eine Leijtung zu jehen befommen habe, 
vor der die aller anderen „Shylod“:- 
Darfteller in ein Niht3 oder Aehnliches 
verihwinden müßten. Die „Gejchmä- 
der“ find -befanntlich verfchieden, oder 
wie e8 in. ber. „Sledermaus“ und nod 
ſonſtwo im ſchönſten Franzöfijch heißt: 
„chacun a son gout“. Was nun un: 
ſeren Geſchmack in Anbetracht ſo ſtark 
auseinandergehender Meinungen betrifft, 
ſo ſagt ihm Poſſarts „Shylock“ mehr zu, 
als der der meiſten großen Darſteller 
dieſer Rolle, ſchon allein wegen der eigen— 
artigen Auffaſſung, die, weil ſie eben 
von der traditionellen abweicht, 
uns den Beweis liefert, daR Rofjart fi 
nicht an Vorbilder kehrt und die Schab: 
lone verabjhent. Am Ende muß man 
e3 doch dem denfenden Schauspieler über: 
lafjen, nach eigener Anficht fich den Cha- 
rafter, den er darzujtellen hat, zu bilden, 
wenn über die Intentionen des Dichters 
jo umflare Begriffe berrichen, wie in 
dem Falle „Shylods". Sedenfalls hat 
uns diejer; glei von Aufang an felbit: 
und zielbewußte „Chylod“ mehr impo- 
nirt, als der „Chylod“ Anderer, der 
erit ein halber, wenn nicht ganzer Feig- 
ling war und dann plößlich zum biut- 
dürjtigen Wütherich wurde. Ein Mann, 
der jo conjequent und entjchieden auf: 
tritt in dem Momente, wo ev glaubt, 
jeinen Racheplan erfüllt zu jehen, wird 
nicht fo bösartig über Nacht. Doc) ge: 
nug vom: „Shylod“, über den fchon von 
berufeueren.. . gedern - genug gejchrieben 
wurde, 

Wie man aber auch über Rofjarts Auf: 
fafjung Diefer Rolle denlen mag, das 
Kine werden Alle, Anhänger oder Gegner 
derfelben, zugejtehen müfice, daß fein 
Spiel großaäitig war. Realijtijcher hätte 
man jid) kaum eine Darſtellung denken 
können. Er riß nicht nur hin, er er— 
ſchütterte das Gemüth und man wußte 
nicht, ſollte man den Künſtler mehr be— 
wundern, wenn er mit faſt nicht mehr 
menſchlicher Stimme die Ausbrüche ſeines 
Zornes Laut werden ließ oder wenn er 
durch fhimmes Spiel die jein Herz be= 
wegenden- Gefühle Fundgab. An der 
Gerichisjcene war der Künjtler unüber: 
trefflih. Daß ihn reicher Beifall lohnte, 
brauchen wir wohl erjt nicht zu erwähs 
nen. 

Die Unterjtübung, die Herr Poflart 
von der Amberg’schen Gefjellichaft fand, 
war eine gute. An Frl. Ehriftie Chrijten, 
welche geftern als „Portia* ihr Debut 
machte, Ternten mwir-eine ausgezeichnete 
Schaujpielerin fennen, die ihre Rolle 
vorzüglich zur Geltung brachte und fich 
ftarfen, wohlverdienten Beifall erwarb. 
Herr Eisfeld war diejer „Portia“ zwar 
nicht ganz ebenbürtig, zeigte aber durch 
fein Spiel, daß er ein tüchtiger Schau= 
jpieler jein muß. Frl. Sterned konnte 
uns als „Selfica“ nicht bejonders gefal: 
len. Alle anderen Mitwirfenden, bejon: 
der3 die Herren Krüger, SKierjchner, 
Walter und Rank, trugen ihr Bejtes 
zum Gelingen des Emjenbles bei. 

Heute Abend werden die Befuher Ge- 
Vegenheit haben, Herrn Pofjart in zwei 
grundverfchiedenen Rollen, erjt als den 
Handlungsreifenden Lorjch- in dem ein- 
aktigen Schwanf „Ein gebildeter Ber- 
Viner* und dann als „Fabricius“ in dem 
dreiaftigen Witbrandt'ihen Schaufpiele 
„Die Tochter des Yabricius,“ zu bes 
wundern. 


Bird den biefigen Braucrcien 
ftarfe GConfurrenz maden, 


Die Anheufer-Bufh Brauerei-Gejell- 
haft wird in Chicago eine riejenhafte 
Agentur ihres Gejchäftes errichten. Sie 
bat bereit3 einen Strih Land an Polf 
Str. und an den Geleijen der Chicago 
und Alton Bahn- für fünf Jahre gepach— 
tet und wird darauf:Gebäude zum Ko: 
jtenaufwande von 875,000 bis $100,000 
errichten. 9. K. Watermann, der Ber: 
treter der Gejellichaft, Hat fich in den 
legten Tagen bier aufgehalten und ift, 
nachdem das Gejchäft perfeft gemacht 
war, wieder nach St.. Louis abgedampft. 


engen 
Naomi Fairchild todt, 

Der Tod nahm geſtern eine Perſön— 
lichkeit mit ſich, die es für eine kurze 
Zeit verſtanden hatte in den Chicagoer 
Gerichtshöfen Senſation zu erregen. 
Naomi Fairchild, ſo iſt der Name der 
Verſtorbenen, tauchte kurz nach dem 
tragiſchen Eude des Oberſten Babcock, 
eines reichen Holzhändlers, auf. Das 
Geheimniß des Todes Babeocds iſt bis 
heute noch nicht gelichtet worden. Er 
jtand in Gardner, IU., in freundichaft- 
lihem Berfehr mit. Frl. Sarah Dodge 
und eines Abends erjhien Babcodf von 
einer leichten Kugelwunde blutend, in 
der Apotiefe des Dries. Wenige Tage 
darauf ftarb er, und Frl. Dodge wurde 
in eine Anflage verwidelt, mußte jedoch 
aus Mangel'an Beweifen jreigeiproden 
werden. Gleich nah dem Tode Bab- 
c0d3 trat Naomi Fairchild mit der Be- 
bauptung. heibor, : dap fie die gefeßliche 
Gattin des Verftörbenen fei und ver- 
langte einen’ Theil- feines Vermögens. 
&3 folgte ein fenfationeller Prozeß, der 


vor wen Monaten damit,endete, daß 


— u ER 
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Einf Pofart. —— 


Wegen ihrer auferordentlichen Verbreitung 
eınpfiehlt fich die „Adendpojt“ ganz bejonders 
für jogenannte Heine Anzeigen. Wer Arbeits: 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweitet Hand 
faufen oder verfaufen will, fann für wenige 
Gents feine Wünfche durch die „Abendpojt“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um es nun 
den Anzeigelujtigen möglichjt bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annaßmoflellen 


eingerichtet: 
Nordfeiter 

Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave, Ede Lar- 
rabee Str. 

Ehas. 2. Feldfamp, Apotheker, 445 N. Clark Str., 
Ede Divifion. 

&. 9. Turrjelen, Apotheter, 201 DO. Chicago Ave. 

R. SH. Hanke, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

Sohn &. Sch, Apotheker, 247 O. Divijion Str. 

Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str., Ede 
Schiller. 

Henry Goetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 

Bm. J. Voltmer, jr, Apotheker, 933 Halited Str., 
nahe Sarfield Ave. 

Serm. Schimjty. Rewsitore, 275 O, North Ave. 


Weſtſeite: 

Henury Schroeder, Apotheker, 433 Milwaukee Ave. 
Ecke Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

Otto G. Haller, Apotheker, Ecke Milwaukee nund 
North Abes. 

Otto J. Hartwig, Apotheter, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

J. Breudecke, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ecke 
Aſhland Abe. 

Nudolph Staugohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheter, Ecke Lale Str. und Bryan 
Place. 

Langes Apotheke, 675 W. Lake Skr., Ede Wood 
Straße. 

3. Graily, Apotheker, Ede Halfted und W. 12. 
Straße. 

Druchl & Franten, Apotheker, 800 und 802 ©. Hals 
fted Str., Eike Ganalport Ave. 

3.3. Shimet, Apotheker, 547 Bine Z8land Ape., 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 
Ecke Hoyne Ave. 

J. J. Babel, Apotheker, 641 W. Madiſon Str. 

Emil Fiihel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ecke 109. 
Straße. 

©. U. Boehler, Store, 192 Blue Islaud Ave. 

Südjeite: 

3.8. Trimen, Apotheker, 522 Wabaih Ave., Erfe 
Harmon Eourt. 

Seury F. Thoma, Apotheker, Ede S. Clark Str. 
und Archer Ave. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Are., Eite 31. Straße. 

A.B. Freund & Co., Apothefer, 258 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 

M. NR. Borter & Co., Apotheker, Ecke State und 
39. ©tr. 

I Wirnede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Julius Eunradi, Apothefer, 2994 Archer Ave., Ee | 
Deering Str. 

TowntLafe: 

SH. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 


2ate Viewr 
has. F. Biannftiel, Apotheker, ©. O. Edle Halfted . 
Str. und Wrigahtmood Ave. 
6.8. Jacod, Apotheker, Erke Lincoln, Belmont und 
Alhland Aveo. 
308. Munf, Neawöftore, 755 Lincoln Ave. 





— — — 


Briefkaſten. 


J. A., Larrabee Str. Wenn Sie eine 
Kiſte durch die Adams Erpreß Co. fortſchicken 
wollen, ſo können Sie dieſelbe entweder ſelbſt 
hinbringen oder Sie können auch die Geſell— 
ſchaft oder irgend eine Agentur, die in jedem 
Stadtteil vorhanden und durch ein roth— 
weiß geſtreiftes Pappſchild mit den Worten 
„Adams Expreß Co.“ kenntlich ſind, von 
Ihrer Abſicht benachrichtigen, um die Kiſte 
abholen zu laſſen. Den Inhalt anzugeben, 
iſt immerhin gut, wenn auch nicht unum— 
gänglich nöthig. Genaue Anhaltsangabe ift 
erforderlih, wenn e3 ſich um Wertbaegen- 
fände handelt, welche die Geichlihaft Ahnen 
dann gegen eine Fleine Vergütung vertichert. 
Selbjtverjtändlich richten ji die Erpreß- 
gebühren nad der Größe und Schwere der 
betr. Kite, 

Briefe unter nachfolgenden Chifir:s find 
aus der Difice der „Abendpojt“ nicht abge- 
holt worden und werden in den Papierkorb 
wandern, wenn nicht binnen 48 Stunden 
nach) ihıen gefragt wird: 

S. 75, Z. 3090, T. P. 205 (3 Stüd), B. 20, 
W.T 250 (2), B. E. (8), K. A. 


_— —— —ñ— — 
Bauerlaubnifhfcheisie 


wurden an folgende Perjonen ausgeftellt: 
Charles Höppe, für eine Gottage, to. 358 
Dudley Str., veranjchlaat auf 81360; €. 
Sacob3, 14Htöf. Wohnhaus, an W. Andiana 
Str." $1200; Frau D. Sprine, Cottage, 
No. 337 Noble Str., 81700; Victor Buſcher, 
zweiitöd. Wohnhaus und Laden, No. 1174 
WB. Harriion Str., 85000; ©. M. Cutter, 
zweiitöd. Wohnhaus an PBarf Ave, nabe 
Pittsfield Str , 323500; O. N. Wills & Go., 
3 zweiftöd. Wohnhäufer, No. 751—755 
Madiion Ave., 812,500; W. Meafs, Cottage, 
an Tracy Ane., nahe 56. Str., $2400; , ©. 
Miller, Aıbau, No. 9025 Greenberry Ape., 
$1000; A. E. Stewart, 2 zweiltöd. Wohn: 
bäufer, No. 1268 bis 1272 Wolcott Str., 
83800. 
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Marftberiht. 
Chicago, 7. Jan. 1890, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Kartoffeln 37 2e per Bu. 
Illinois füße Kartoffeln $2.50—3.50 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.50—1.55 per Bu. 
Amportirte Erbjen $1.65—1.70; weiße 6öc. 
Rothe Beten 90c—$1 per Brl. 
Weite Rüben 75—$1.00 per Bl. 
Tomaten 50--60c per Ba 
Zwiebeln $1.75—2.00 per Brl. 
Einheimiicher Sellerie 20c per Dpb, 
Kohl 85.00—6.00 per 100. 


Fiſche. 
Beſte Sorten 8S—12c per Pf. 


Früchte. 
Kochäpfel 81.00—81.50 per Bl. - Befjere 
Sorten 82.00—2.50 per Fri. 
Apfeljinen $5—5.50 per Kiite, 
Eitronen von 83.75—4.80 per Kijte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 27—274c per Pd. ; ge- 
ringere Sorten variirend von 15—18c, | 
Käſe. 
Bol-Rahnı:Käje(CHeddar) 9—94c per®fd. 
Teinere Sorten 10—10$c per Prd. 
Abgerahınter Käfe 3—öc per Bid. 
Schweizer-Räje 9—10c per PiD. 
Weintrauben. 
Concord 50c per 10 Bid. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 


— — — — — — J 


Fleiſch. 

Beites Kalbfleiich 4—ic per Pfd.; gerin⸗ 

gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 

Lebendige Küten 6—6c per Bid. ; alte Hũh⸗ 
ner 5$c per Pid., Hähne dc per Bid. 

Zunge Enten 8—9c; alte 9—10c per Pfb. 

Truthühner 9—1Cc per Bid. 

Gerupfte Günſe 84.00 —4.50 per Dpb. 

Frifche Eier 1T—1T7!c per ®pb,. 

Wild 


Mallard Enten 83.50—4.00 per Did. 
Kleine wilde Enten 81.50 per Dpd. 
Schnepfen $1.25. 

Prairie-Hühner $4.50—5.00. 

QDuail $1.25—1.50. 

Lebendige —— 81.2 per Dizd. 


Heu. 
No 1 Thimothee 89 10.00. 
Gemijcht 85.50—7.00. 
Hafer. 


No. 2 205—21c}, No. 3 21—22, 
Buder. 


Etüdenzuder&c. ; Streuzuder 7&c.per Pfb, 
Geinfter Rio-Raffee Die, per Pi, 


— 


ä 


| Der weiße Slave. 


Gotftel defleiten an einen Freund. — Aus dein Berkinte 
Ichen dei Mudenid) von Jutins EStettenheime, 


Weißt Du, Freund, was es bedeutet, 
Wenn ich Mag’: Ich bin nicht frei? 
Ad, als wär’ ich jchwarz behäutet, 

Lebe ih in Sklaverei. _ 

Schon jeit vielen Jahren leid’ ich, 

Klage leile ich und laut: 

Bon dem Neger unterjcheid’ ich 

Mich nur durch die weiße Haut, 


ch verfuch’, des Leidens Schwere 
Zu erleichtern, doch umjonit: 

Der als Sflav’ ich angehöre, 

Kit Yin liebes Eh’gefponft. 

Geit ich hab’ das Ya gejprochen, 
Ach, wie heute weiß ich’3 noch, 
Seit der wen’gen Honigwochen 
Schmadt’ ich rettungslos im Joch. 


Freilich ſchwingt ſie nicht die Peitſche, 
Doch ein andres Inſtrument, 

Das der ſtarkvermählte Deutſche 
Schaudernd den Pantoffel nennt. 

Dieſer läßt nicht blaue Flecken 

Auf der Haut, daß man ſie ſieht, 

Aber um ſo tiefer ſtecken 

Seine Spuren im Gemüth. 


Längſt, — o ſchreckliche Blamage! 
Nahm ſie fort mit einem Fluch 

Mir den Schlüſſel der Etage, 

Den als Junggeſell ich trug. 

Bin ich mal nach zehn erſchienen, 
Weil man doch noch gern eins triuft 
Predigt fie jo lang Gardinen, 

Bis fie in den Schnardh verfinft, 


Tinde ich ein Mädchen niedlich, 
Himmel, jchüß’ das Porcellan ! 
Denn am meiften ungemüthlich 
Sit mein Weib in feinem Wahn. 
Und um heuchlerijch zu denten 
Als von Zwei'n der Klügfte mich, 
Sag’, beladen mit Gefchenten, 
Danı Rieke peccavi id). 


Schön iſt's, daß die Sflavenjäger 
Mir dem Untergang jett weih'n 
Und die afrifan’jchen Neger 

Bon dem Sflavenjoch befrei’n, 
Doch e8 ruht ein and’rer Schatten 
Auf der Menfchheit dicht dabei — 
Mer befreit die armen Gatten 
Endlich aus der SMaverei ? 


Liebesflage. 


Ich Tiebe fie jehr und fie mich nicht. 
Das ift die dumme Geichichte, 

Und weil mir d’rob das Herz fait bricht, 
Seb’ ih mich hin und — dichte, 


Sedo in welchem Versmaß ſchreib' 


IH meine Klagen nieder? — 

Ad, für jo'n mijerables Weib 

Siebt’s einfach Feine Lieder. 
Berengar von Marburg. 


Sprud. 


Denn Dich die Welt befrittelt und vers 
danımt, 

Sei fiher, daß das härt'te Urtheil 
ftammt 

Bom Freunde, der an Deinem Tijch gem 
ſeſſen, 

Vom Weibe, deſſen Liebe Du beſeſſen. 
Walter Minameyer. 


Kurioſe Eigenſchaften der 
Garderobe. 


Der Hut wird fett, auch wenn ihm das 
Futter fehlen ſollte. * 

Hoſen ſind oft kurz und laſſen ſich doch 
lang tragen. 

Mit einem Rock kann man ſtunden⸗ 
lang im Regen gehen, ohne daß er wie 
angegoſſen ſitzt. 

Hemden haben Falten, auch wenn fie 
erit einen Tag alt jind, 

Die pafjenditen ſchwarzen Handſchuhe 
pajjen nicht, wenn man auf einen Ball 
will, 

Batermörder Fanın auch der beite Vers 
theidiger nicht reinwajchen. 

Enge Stiefel werden Gott weiß wie 
weit gewünjcht. 

— Anal og ismus, Man bat ji 
am Stammtijh über die Schwierigkeit 
der Erlernung der deutfhen Sprade uns 
terhalten und die Unregelmäßigfeit der 
Bildung manher Wortjormen an Beis 
fpielen erläutert. Unter anderem bes 
hauptete Jemand, e2 jei ganz faljch, wenn 
wir jagten „gegejjen“, eigentlih müfje 
e3 beißen „geejjen.“ Natürlich hat er 
alle Anderen gegen fi; er läßt jich aber 
nicht beirren, jondern bittet die Dppolis 
tion felbft zu entjheiden: „Sagen Sie 
nicht, der Landmann Hat geadert?* 
Der halten Sie vielleicht für richtiger: 
„Der Landmann hat gegadert ?* 

— Zueinem Handwerfifjter 
zudumm. SHauptlehrer der Quarta 

u einem reichen Müller, defjen fauler 
2 mehrere Jahre rejultatlos die 
Schulbänfe gebrüdt und nunmehr von 
feinem Vater von der Schule genommen 
wird): Nun, mein Lieber, werden Sie 
wohl Ihren Spröpling zu einem braven 
Handwerker in die Lehre geben? — Nee, 
das fehlt mir gerade noh! Zu einem 
Handwerk iS mei Junge zu dumm, ich 
geb’n uff’ Seminar, er joll Lehrer wer: 


“den. 


— Guter Gefgmad. Wara: 
Gehſt Du gern in die Schule, Karlpen ? 
Karlichen: Ja, aber noch lieber — ber 
aus. 

— Rleine Differenz. Gerker 
(um Ditölehrer) : Guten Tag. Herr 
College, wie gebt’3? Lehrer: Dit wel- 
hem Recht nennen Sie fih College? 
Gerber: Nu, nu, gerben wir do beide 
Felle, nur mit dem Unterjchiebe, daß 
Sie e3 auf dem Leibe gerben, ich aber 
exit, wenn e8 abgezogen ilt. 


— Aus dem xeben. A: Jh 
hatte jchon viele MWechjelfäle im Leben 
durchzumanhen. — B: Damit bin ih in 
meinem Leben au no nie verjchont . 
geblieben ; ivenn ih nur bebente, wie 
viele Wechjel ich fchon acceptirt, und wie, 


| diele mir hiervon proteftirt wurden, 


— Nehrer: Ton nun an jammelte: 


| fich eine bedrohliche Wolke über das Haupt 


Sujtav Adolph. Was war das für 
eine Wolfe? — (Der Heine Karl ftredt 
bie Hand auf.)— Lehrer: Nun, jag’ 
mal, Karichen! — Karihen (antwortet): 
Bulverraud. 

—Verbotener®enuß Screts 
ner (zum neueingeftellten LZehrjungen) : 
©&o, da ift vorerft die Arbeit die D’ r 
thun haſt. Wenn D' Hunger ſpür 
ſagſt's der he Rıt daf D’ 
.bom Leim 


u 
mir 
| des kann i aude 





Mittwoch, den 8. Januar 1890, 


92 Fünfte Ave. 


Abendpoſt. 


l Cent. 


Verkaufsfleflen der Abendpofl. 


Nordfeite 
Max Stochler, 309 Sedawid Si.; Anzeigen-Annahues 
ftelle der „Abendpojft“. 
&. 8. Duerjelen, deuticde Apotheke, 201 DO. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abendpoft“, 
Fran Hate Kcreufer, 282 Sedgwid Str, 
Newöjtore, 147 Wells Str. 
@. €. Nelfon, 334 Dit Divijion Ste 
Senrichs, 56 Clybourn Ave. 
©. 6. Putsasm, 249 Elybourn Ave, 
Mewöttore, 128 Willow Str. 
&. Ehimpity, 276 Oft North Ave. 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elybourn Ape, 
U. Meichte, 362 Larraber Str. 
8. %. Diiedler, 587 Sedgwid Str, 
Paul Baly, 467 €. Divifion Str. 
© 9. & M. MeComb, 635 N. Clark Ein 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Sarıy Meyers, 464 Larrabee Str. 
&, Berger, 577 Larrabee Str. 
WW. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
3. $- Seljapfel, 280 Wells Str. 
Mi. WB. FZiedlund, 282 Eajt Divifion Str 
Ohwald Upeclt, 195 Larrabee Str. 
E. 3. Matthiefen, 212 Centre Str, 
Nuhofi, 761 Eliybourn Ave. 
3.8. Eharbonnier, 329 Sarrabee Str, 
Bm. %. Choreugel, 69 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str, 
NA. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 
Fräulein M. Engbert, 281 O. Divifion Sir, 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bafer, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str, 
8. Seine, 590, N. Clark Str. 
D. SH. Erwig, 403 Eiybnurn Ave, 
oe Ihui, 784 Halited Str. 


Südſeite. 


Senty Ringe, 116 Oft 18. Str. 
®apt, 334 Oft 22. Str. 

Newesitore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentwortt) Ave, 
Nomwe, 2926 Wentiworth Ave. 

BP. Peterion, 2414 Cottage Grove Ada. 
Newsftore, 2131 ©. State Str. 
Birdyler, 442 ©. Elarf Str. 

U. 6. Fleifcher, 3505 ©. Halfte Str, 
Shas. Hellmundt, 2261 Wentiworth Ang 
B. Schmidt, 3637 ©. Haljted Str. 
Brau 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Senry Solit, 3100 ©. Halfted Str. 
Chad. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Arher Ave. 

News Store, 2508 ©. Halited Str, 
Gaitello, 3766 ©. Halfted Er. 

Bin. Sanien, 2143 Archer Ave. 

5. Enehder, 3902 ©. State Str. 
Pilugratn, 461 D. 31. Str. 
Beppening, 436 0. 26. Str. 
WBlautich, 2352 Hanover Str. 
chmidt, 2334 Dafhiel Str. 

®. €. Brown, 365 ©. State Str, 

3. Duffold, 2642 Cottage Grove Ade. 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Eiroh, 2116 Wabajh Ave. 
rau Fraufjen, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Shomas ©. Birdjler, 2724 Stute Stu 
Bernh. Sorn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2357 State Str, 
BP. Seller, 2546 State Str. 


Nordweitjeite 


Sacob Kurk, 821 Milwaufee Ave. 
Newsitorce, 1050 Diilwaulee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwautee Ave, 
Wilter, 1178 Milwanfee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 

Sohn Asmuiien, 376 W. Chicago Ave, 
Chad. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

E. Carlſon, 231 N. Aihland Ave. 

Henry Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Jean Kefterle, 2 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 412N. Afhland Ave. 

G. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
William Hanuſon, 401 W. Diviſion Ste. 
G. F- Dittberner, 518 W. Divijion Str 
©. Eievers, 891 W. North Ave. 

S. P. Sanien, 3. Randolph Str. 
N.6G. Alwerth, 4 W. Raudoiph Str. 
EN. BP. Nelfon, 335 Weit Indiana Ste, 
Diener, 366 W. Indiana Etr. 

=. 6. Browersd, 55W. Indiana Str. 
G. a. Berry, 193%. Lake Str. 

©. PBeterjen, 1011 California Ave. 
Newsitore, Ede Armitage Ave. und Balou Ste, 
®e0. 3. Hoffmann, 223 Milwanfee Ave. 
Newäftore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str. 

J. O'Connor, 31 W. Lafe Str. 

&. 2. Bilfon, 282W. Lake Str. 
Kofure & French, 612M. Late Str, 
S. Peterjon, 700 W. Late Str. 


Südweftfeite, 
U. ©. Brunner, 38 Canalport Ave, 
G. Bucchſenſchmidt, v0 Canalport Una 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 S. Halſted Str. 
Stoffhaas, 872 W. 21. Str. 
Ewigart, 776 W. 22. Str. 
6. U. Bochler, 192 Blue H3larnd Apg, 
Frl. Zeiler, 1236 Blue Jsland Ave. 
Benner, 114 Blue Jaland Ave. 
Edyulz;, Ede ©. Halited u. Maxwell Sig, 
Aug. Schulz, 337 ©. Halited Str. 
Sohn Biume, 342 ©. Haljted Str, 
Sheo, Eiholzen, 301 W. 12. Str. 
Gantert, 4T1W. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 
Zojeph Mühler, 550 Süd Halfteb Ste, 
3. 5. Peters, 533 Blue Ysland Ave 
Shrift. Stark, 304 Blue Island Ang, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. 2Laliahn, 151 W. 18. Str. 
Nihard SHSanlon, 183 W. 12. Str. 
G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau Pickaughlis, 144 W. Harriſou Ste 
M. Roemer, 448 Canal Str. 
Newötltere, 171©. Halited Str. 
W. G. Moran, 117W. Mabdiion Ste, 
Ncwöitore, 539 W. 14. Str. 
3.3. Hal, 632 W. 12. Str. 
BP. 6. Armbrufter, 41. 12. Str. 
M. Rapp, 134 Blue Zsland Ave. 
WU. 80h, 2972. Harrijon Etr. 
3.2. Saridıberger, 40 W. Randolph Ste 
Growiley, Ede Harrijon und Despiaines Str. 
&. MNeinkold, 194 18. Str. 
FW. Sonnerburg, 13918. Str. 


2ate Biew, 
308. Munt 755 Lincoln Une.; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpojt“, 
Nubell, 789 Lincoln Ave, 
DM. Schemmel & Eon, 1203 Halfted Ste, 
Frau S. G. Harwood, 455 Lincoln Ave. 
F. ©. Estioff, 1227 N. Aihlaud Ave, 
6. Godrane, 856 Eiybourn Ave, 
®.M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
®. Grönvall, 816 Lincoln Ave. 


vn 
* zZown2ate 

SH. Rhein, 4817 Laflin Str; Anzeige-Annahmeftelle 

der „Abendpojt”. 

Nittersfanmn, 344 47. Str. 

Gähiele, 4355 Mentiworth Ave. 

5. @eppie, 4511 Wentiworth Ave. 

@es. Sunncöhagen, 4704 Wentworth Ang, 

Newsit: ve, 4054 ©. State Str. 

Kempte, 4643 ©. State Str. 

Mei, 36V ©. State Str. 


Euglewood. 
Mic. Prien, 6350 Wentioorth Ape 
F. B. Sall, 316 63. Str. 
SZefferfon Bart, 
u... Mvbondale 


ö ——— — ——u — 


Vergnügungs-Wegweiler. 


MeBiders Theater — Chas. Wyndham und 
Gefelichaft, „David ade 

Columbia Theater— Salvini und Gefellichaft. 

Ehicago Opera Hofe — MeCaul Operetten: 
Gejellichaft in „Gapt. Fracafia“. 

Grand Opera Houje — Ernft Pofjart und 
die Aınberg-Gejellichaft von New Nork. 

Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal 
und Gefellichaft. 

Haymarket Theater — Frederic Warde und 
Gejellichaft. 

Windjor Theater — „The Burglar“, 

Griterion Theater — „Herminie“, 

People's Theater — „Cheef“. 

Sacob3 Glarf Str. Theater — „The Great 
Metropolis“. 

Academy of Mufic — Schweitern Baidis und 
Geſellſchaft. 

Havlıns Theater — Chas. Gardner in „Fa— 
therland“, 


Dem Sungertode nahe, 


Das Ende eines reihen Geiz: 
baljes. 


Herr A. Sammon ift von Glenmood 
hier eingetroffen und hat der hiefigen 
„Humane Society“ gemeldet, daß der 
zwifchen 850,000 und $100,000 werthe 
fiebzigjährige Chas. E. Cafe auf feiner 
in der Nähe des genannten Drtes gelege: 
nen Farm dem Hungertode nahe darnie= 
derliege. Herr Gaje ift, der Ausfage des 
Herrn Gammon nad, ein reicher Geiz: 
bals, welcher ji Faum einen Mund voll 
Brod und um jo viel weniger noch einen 
Löffel Medizin, welch’ Yeitere er doc) jo 
dringend möthig habe, gönnt. Derfelbe 
liegt eigentlich jchon jeit Anfang April 
auf dem Todtenbette und nur fein filzis 
ger Geiz ift jhuld daran. Herr Game: 
mon meint, daß Chaje entjchieden geis 
jteögejtört jei, da derjelbe unter Ande: 
rem hunderte von Tonnen des prächtig- 
jten Heues dicht in der Nähe jeines Haus 
jes aufgejtapelt hat, welcher zum Theil 
Schon Juhre lang dajteht und wagenla= 
dungenweije verfault. Trotzdem will 
er fein Pfund davon verkaufen, da er 
jtündlih auf den Ausbruch eines allge: 
meinen europäijchen Krieges wartet und 
in diejem Kalle $50 per Tonne für fein 
Heu zu befommen hofft. Die „Dumane 
Society“ wird verfuchen, ob dem Alten 
noch zu helfen ift. 

ee 


Das heutige Altenheim-Feſt. 


Heute Abend findet in der Nordfeite- 
Turnhalle das vielbejprocdhene und vielz 
verſprechende große Altenheim-Feſt ſtatt, 
und es iſt dazu von Frau Scherenberg 
ein vorzüglich ausgewähltes Programm 
ausgearbeitet worden, in welchem u. A. 
als Soliſten die Damen Frl. Am. 
Blauer, H. Spethmann, Ad. Blauer 
und Frau Jenny Livingſton mitwirken, 
während Herr Julian Heinze die Kla— 
vierbegleitung übernommen hat. Vor— 
ausſichtlich werden die Deutſchen Chica— 
gos die Gelegenheit benutzen, um ihr 
Intereſſe für das gemeinnützige Alten— 
heim-Unternehmen kund zu geben und 
durch zahlreichen Beſuch die Bemühun— 
gen der Mitglieder des Frauen-Vereins, 
welcher dieſes heutige Feſt arrangirt hat, 
belohnen. Das Conzert fängt punkt 8 
Uhr an und nach demſelben folgt ein 
glänzender Ball. 


Kurz und Neun, 


* Herın Philipp Maas wurde gejtern 
gelegentlich feiner jechiten Einjetung als 
Meijter der Yejling-Yoge der Freimaurer 
eine werthvolle goldene Uhr mit einer die 
Berdienfte des Herin Maas um die Yoge 
anerfennenden mjchrift zum Geſchenk 
gemacht. 


* Der neue Turnverein „Einigkeit“ 
verſammelt ſich alle vierzehn Tage nach 
der erſten regelmäßigen Verſammlung, 
welche am Donnerſtag, den 16. Januar 
1890, Abends 8 Uhr, in Witthans 
Halle, Ecke 21. und Paulina Str. ſtatt— 
findet. 

* Der Generalmajor James R. Car— 
nahan, der Oberſtkommandirende der 
uniformirten Pythiasritter, und verſchie— 
dene andere hervorragende Beamte des 
Drdens befinden jich hier auf der Durch: 
reife von Indianapolis nad) Milwaukee, 
wo jie einer Berjammlung der Pythias- 
ritter zum Swed der Berathungen über 
ein für den mächtten Juli geplanten 
großen „Entampments*  beimohnen 


wollen. 
— bo — 


Scheidungsflagen. 


Folgende neue Scheidungsflagen wur: 
den geitern eingereidht: Adeline %. gegen 
Charles PB. Pither, wegen böswilligen 
Verlajiens; Peter F. gegen Anna Wol: 
verton, wegen Chebrucdhs; Catherine ge: 
gen Kohn WW. Bowler, wegen graufamer 
Behandlung, und Dora gegen Cdward 
Yahey, wegen graufamer Behandtung. 


Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-EClerks ausgeſtellt: 
John T. Smith, Lena Millerman. 
Chasr L. Burlingham, Caroline L. Burbach. 
Anton Rackowski, Valenia Problewski. 
Louis C. Schwab, Carrie Meyer. 
Wilhelm Huſtedt, Mathilda Zellmer. 
Theodore Schultz, Ida Reapein. 
Sohn Augıriten, Mary Thome. 
George Keller, Kran Glizabeib Hogan, 
drant Weſterman, Emma Rudolph. 
Luigi Conſtandino, Mary Maſarilla. 
Jos. Blumenthal, Frau Sarah Finkelſtein. 
Emanuel Weil, Frau Betty Golberg. 
Nicholas E. Lentes, Kate A. Simon. 
John R. Zimmer, Suſanna Lentes. 
John F. Niſſen, Lena M. Arnold. 
Franz Tordy, Toni Nun. 
Numan Carſhſtein, Clara Lepovsky. 
Henry W. Jenſen, Agnes Sampſon. 
Nicholas Ranker, Suſanna Kettern. 
Ike Gaus, Madge Hofheimer. 
Kohn A Maſon, Anna Haggman. 
Franz Janos, Eva Syozen. 
Kohn 3. Aago, Neltie Garvey. 
Joſeph Parchem, Julia Leszinska. 
Auguſt Drogoß, Roia Hinz. 
— —ñ — 


Todes fälle. 


Am Nacftehenden veröffentlichen wir die Kite der 
Deutihen, iiber deren Tod dem Selumdheitäamte ziMi« 
jchen geftern umd heute Mittag Nachricht zuging: 


Wilhelm Tarnowski, 170 N. Halſted Str. 21 u M. 
Katie Winkelinann, 2908 Hanover ©tr.. 13.5 
Walter Blotasfi, 109 Auftin Ape., 7 M. 20 
itmelie Willi. 401 S. Clinton Etr., 19 3. 
Veter Zirbed, 4 15V Drarboın S*,.. IM. DT 
(Baby) Shumakrr, 470 Eentr Aw... 5T. 
Heu olt 937 Wrightmond Ane., 55 J. TM. 
bomas Lindauer. 31 Burlingtom Str.. (85. 
Ronife Groß, 69 Cornell Str.. 29 I. 3M. 
Ronife Robiera, 345 Warren Ane., 399, 
Martha Hafe, 249 Orärrd Str., EM. 22T 
—— Saller, 10 Weed Str. 30 + 
£ouife Kreugberg, 18 Fonl.r Str., 1P3. 5 M. 
e.te Kemper. 44 Burling Str., 72 J- 
Str., 4M. 
Ax* 213 
uud 24. Sie, 


Bi’e: 
ina Baruth, 213 
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Neberflüffige Körper: 
füle vermindert. 


N 


Dr. Suyder, Kräuterdofter, ver- 
mindertüberjlüjjigeKörperfülle, 
15—25 Yfund per Monat, durch wiſſenſchaft⸗ 
liche Anwendung unſchädlicher Kräutermittel. 
Dieſelben bewirken, im Einklange mit der 
Natur, die Entfernung der Urſachen der Fett⸗ 
Anhäufung und ſtimuliren Abmagerung ohne 
der Geſundheit zu ſchaden, oder irgendwie die 
Thätigkeit der Leber, Nieren, Blaſe ꝛc. zu 
ſtören. Keine Diät oder Hungerkur erfor— 
derlich. Dies iſt kein Experiment, ſondern 
eine zweifellos bewieſene, wiſſenſchaftliche 
Thatſache, wovon man ſich durch Prüfung 
überzeugen kann. 

Dr. Snyders Spezialität iſt die Be— 
Be von Fettſucht, Bettnäſſen, 

heumatismus, Impotenz, Ner— 
ven-,Nieren-,Blut-und Hautkrank— 
heiten. Die Medikamente ſind unter 
feiner perfünlichen Aufficht aus frifchen W ur: 
zeln, Kräutern, Rinden, Blättern 
und Blüthen bereitet, -Diefelben werden in 
Uebereinftimmung mit den Lebensgeiegen an= 
gewendet md bemwirfen eine jchnelle Wieder- 
herſtellung der Geſundheit, ohne die Conſtitu— 
tlion zu ſchwächen oder derſelben zu ſchaden. 
Conſultation, in der Office oder per Poſt, 81. 
Man wende ſich perſönlich oder ſchriftlich an 
Dr. Suyder, Zimmer No. 3, 243 S. 
State Str., Chicago. Sprechſtunden: 
An Wocentagen 10—4 Uhr; außerdem: 
Mittwochs und Sanıftags 6—8 Uhr Abends, 
und Sonntags 10—1 Uhr. mi,ja.bw3 


Dr. Graham) 


behandelte, wie befannt, jeit den Jeßten 15 Sahren mit 
arögten Erfolg alle die hartnäcigen, hoffnungsloien, 
veralteten und Iangjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Gejhledhtd durdh die in Deutichland, 
Towie hier jo bewährte Diethode von Unterjuchung de3 
Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe u. glückliche Wiederherftellung garantirt 
in allen Leber:, Nieven- und Unterleibs-Leiden,; allen 
Nervenleiden und Frauen- Krankheiten, 
forwie Muttervorfall, Unfruchtbarkeit, Kreuzived, icymerz- 
bafte, unregelmäßige oder uuterbrückte, Regeln und allen 
chroniſchen Privat: und Geichleptäleiden beiderlei 
Seihledhtes durd den Gebrauch Don feinen 


Sieben Lieblings: Meditamenten 


in benienigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beftimmt find. 

5” Tauiende hiefiger Familien beftätigen mit Danf: 
fagung3-Zengnifien die wunderbare Heilkraft jeiner von 
ihm perjönlich zubereiteten Heilmittelg, unp bie jaft er- 
ftaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nahdem alle An- 
deren fehlichlugen. , 

89” Tiefe Liedling3-Medifamente Furiren nur folche 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und jind 
allein zu haben, in der 


Sffice: 363 S. State Str. 


eine Treppe hoch. 
Chicago, SLL. 


Spredftunden: 11—2 Uhr, Abends 6—8 Uhr, Sonn» 
tag3 11—12 Uhr. 
Unentgeltliche Confultation. 


Männer-Schäſhe. 


Völlige Wiederherſtellung der Geſundheit und 
geſchlechtlichen Rüſtigkeit, 
mittelſt der 
2a Salle’ihen Maftdarm:- Behandlung. 
Grfolgreis, wo alles Andere fchl- 
si ichlagen hat. 
Die La Salle’jchhe Methode und ihre Borjüge. 


Uniere Präparate heihen Dr. La Salle'ide Heilmittel 
auf Grund der Thatiadhe, dak wir die urjprüngliche 
yormel don dem berühmten Arzte diejes Hamens erhiel- 
teu unter der Garantie, daß, falls wir fpäter die Eitt= 
führung feiner Behandlima und feiner Heilmittel ans 
gemeſſen finden jollten, dies unter jener Bezeichnung ge⸗ 
ſchehen würde. Vor einigen Jahren kam Dr. La Salle 
auf die Idee, nervöſe und geſchlechtliche Leiden durch Be— 
handlung vom Maitdarın aus zu furiren, indem er fich 
von derielben folgende VBortheile veriprad: 

Geil Applikation der Wittel Direft am Sit ber Krank: 
it. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abihwädhung 
der Wirkfiamfeit der Mittel. 

3. Enge Annäherung an bie bedeutenden nnteren 
Deffnungen der Rücknmarfsnerven aus dev Wirbels 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zn-der Nerven» 
Niüifigkeit und der Wafie des Gehirns und des Nüde 

rats. 

” 4. Der Patient kann fich jelbft mit jehuigeringen Ko- 
ften ohne Arzt beritellen. 

5. hr Gebraud erfordert feine Veränderung der 
Ziät oder der Lebensgewohibeiten. 

6. Sie find abiolut unschädlich. 

7. Sie find leicht von jedem an Ort und Stelle ein 
zuführen und twirien unmittelbar auf den Ei des 
Uebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Hinfällige Männer, derem- Kraft geidwächt, deren 
Nerven erihöpft. derem Geist jtumpf geworden, derem 
Lebensfrait verloren ilt, finden fidyere und beitändige 
Rettung dur Dr. La Sadle'3 Heilmittel, der Befte und 
alleinige Freund, welden der Xeidende befißt. 


Anſicht mediziniſcher Sachverſtändiger über 
die abſorbirende Kraft des Rektums. 

Sollten Sie das Aufſaugungsvermögen des Maſt⸗ 
darms bezweifeln. ſo werden Sie Aufklärung finden in 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten Werken über 
dieſen Gegenſtand, ſowie in den mediziniſcheun Zeitſchrif⸗ 
ten dieſes Landes und Deutſchlands, Frankreichs und 
Englands, 

Was der geiunde Menichenverftand jagt. 

Man würde einen Menichen für ebenio thöricht er- 
Nären. welcher, um eiı Geihwür am Bein, oder einen 
qebrochenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
uicht die geeigneten Wajchmittel und Salben unmittel- 
bar auf den leidenden Theil gebrauchen wolte, .wıe den 
jenigen. welder Samentranfneit oder Schwäche zu hei« 
len perjuchen wollte, ohne die Stelie-feibit it Angriff zu 
nehmen, wie dies Durch Den Gebraud) von Dr. 
2a Salles eleganten und unidädfichen '‘Bo- 
lus Remedies’’ geihehen faaıt. 

® 


Krantheiten Der Nieren, Blafe und 
Vorſtehdrüſe. 


Ihre Behandlung und Heilung ohne Mageu⸗ 
Medizinirung. 

Kennzeichen: Häufiges Uriniren. Aufſtehen bei Nacht, 
um im uriniren, Schmerz oder Brennen beim Laſſen des 
Waſſers. Nachtröpfeln von Urin nachdem dies geihehen. 
Vergrößerung der Vorftehdrüje. Beight'ſche Nieren - 
franfheit. i s £ ö 

Die entihiedenite wohlthätige Wirfung wird erzielt, 
weil man die Heilmittel unmittelbar 

am Sit des Leidens applizirt, 
oo fie Äh non großem Nuben erwerien Inerden. 

Qienn der Bolus in den Maitdarın eıngeführt ift, fo 
rubt er unmmitteibar am Blaſenhals. Biajenfteine, 
Wajjerjucht der Beine und Fuße. 


Behandlung. 


Spezifiihe Seitmittel für fpesifie 
ie Leiden. 

1. @pezifiiher KRurius, bei Schwäche, Ausflüſ⸗- 
fen. Herzfiopten. Rücdenihmerzemm: 1. mw. - $5.00 bie 
einzelne Schadtel, der mollitändige Kurjus mit drei 
Edaıhteln auf 3 Monate reigend. #10.00. 

2. KHurjus No. IE für Müanmerihwäde. 
Ein: Shadıtet für einfache oder frriche Fälle $6.00; drei 
Schachteln für jtwre und andanernde ;zälle, bei Diän- 
nern über den mutieren Jahren, Sipwachen Leuten u. T. 
w. 815.00 für 3 Monate. —— 

. Nicereublaſcu⸗Kurſus, bei Urin-⸗ Blaſen- und 
Vorſtehdrüuſen-Beſchwerden. Eine Schachtel 54. 00 zwei 
Schachteln 38.0. drei Schachteln $10.0. ; 

4. Mräftigender Kurfus, beionders geeignet al 
Stärkung für Perienen, weiche beabfichtigen zu beira» 
then. Eine Schachtel 34.0, drei Schadhteln $10.00, für 
3 Monate. 

5. Blutreinigungs- Kurſus. Stropheln uns 
reines Blut u. j.w. Eine Schachtel 85.00; dreimonats 
a Behandlung oder voller Kurtus F10.00. ö 

uch mit Zengniflen und Gebrauhsameijung gratis. 

Dan jpreibe an 


Dr. Hans. Treskow, 


822 Breadiway, . New Dort, N.9. 


ach Deutlchland 


zu Weihnachten und Neujahr’ Geldauszanlums 


gen und Pallageiheine beiorgt aufs Billis ſte 
a 11d1m2 


Ecke Washington 


— Ele Esterengene 


Das große Schmerzenheilmittel 
— gegen — 


Nhenmatismus, 


Reigen im Gefit, Gliederreigen, 
‚8 
Gicht, a a0th und 


Nückenfchmerzen, 


Berfia , Steifen Hals, Friihe 
a ee un en 
Brübungen, 


Zahnfchmerzen, 


Ropfineh, Branbivunden, Gelentihmerzen, Obs 
renimeh, Aufgeiprungene Hande 
und alle Schmerzen, * ein Außerliches Mittel 
benöthigen. 


In allen Apoiheien zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER'CO., Baltimore, Md. 


Die Hypotheken-Abtheilung 


der deutichen Advofatur von abend &Mott, Zim- 
hier 49-53 No. 163 Rand ne (Metropolitan 
Bloch), verleiht Geld in belidbigen Beträgen auf bebautes 
Grumdeigenthum zu niedrigen  Zinjen und unter den 
günftigiten Bedingungen. 180,3m,8 
Erite Hypotheken ftetö zum Verlauf porräthig. 


Todes: Anzeige, 
Freunden und Bekannten die traurige Nadh- 
richt, daß uniere geliehte Gattin und Mutter 
a Garoline Landwehr im, Alter von 43 Jahs 
ren und 1 Monat am Montag, den 6. Sanuar, 
A Nachmittags 5 Uhr nach langem und fchweren 
Reiden janjt entichlafen if. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donneritag, den 9. Sjanuar, 
Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauje, 2900 
e Mertworth Ade., nab Waldheim. Um ftille 
# Theilnahme bitten die Hinterbliebenen. 
Seinrid Landwehr, Gatte; 


Ba, 
mia, auden 
Lina, 





GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Poflart! Seden Abend. Poflart! 
Gaftipiel von 
ERNST POSSART, 


unterftüßt von der vollftändigen dramatiichen Gefell« 
ichaft des Amberg Theaters in New Dort. 


Heute, Mittwod, den 8 Januar 1890: 
Roflart in zwei verichiedenen Charakteren: 


Ein gebildeter Berliner. 


ierauf: — 


Die Tochlet des Fahticius. 


Carl Fabricius: Herr Ernſt Poſſart als Gaſt. 
Repertoire. 
Donnerftag, den 9. Jan.: Pie Biuthodhzeit. 
Freitag, den 10. Jar.: Freund Frit. 
Samitag, den 11. Jan. Matinee2Uhr, Freund 
Fris; Abendsslhr Kaufmann von Benedig. 


Reiervirte Gibe zu 81.50, $1.00, Töc und 50c find jegt 
an der Kalle des Grand Opera Houfe zu haben. 
=” SKtaffeneröffnung 7:30. — Anfang 8 Uhr. 3 


13. Mastenball 


— ed 


Liederkranz „Eintracht“, 


— am 


Samſtag, 18. Januar 18390, 


—in der— 


Vorwarts Turnhalle, (12. Str.) 


Tidets 75 Cents @ Berfon. 

Tickets find zu haben von allen Mitgliedern und an 
folaenden Plägen: 

Vorwärts Turn-Halle. 
Apollo Turn⸗Halle. 
Raul Holſon, i2. und Waller Str. 
$ E. Schubert, 12. und Zoomis Str. 
Louis Roclle, Taylor und Wood Str. 
Mm. Frank, Ogden und Fairfield Ave, 
©. Maurer, 557 Ogden ve 
Otto Bujche, Volk und Ogden Ave, 


m,i,m,f4 
Horse Shoe Mining Co. 


Den Aktionären zur Mittheilung, dag näcdhften Mitt» 
wod,den 8. Januar ın No 11. Dearborn 
Str., die jährliche Berfammlung ftattfindet, in ber die 
Beamten fürs nächte Jahr gewählt werden. Ein reges 
Eriheinen ift erwünict. ; 


4ja10t10 Johann Phil Straub, Ger 
Eine vorzüglihe Jelegenheil 


zur Meberfahrt zwijchen Deufichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Korddeutichen Lloyd. 


Die rühmlichit befannten, neuen und er- 
probten, 6000 Tons großen Boitdampfer Diejer 
Linie fahren regelmapig wöchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
und nehmen Pafjagtere zu jehr billigen Prei— 
jen. Gute Verpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein- 
mwanderer auf der Reiienach dem Welten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Ployd-Dampfern 
1,885,513 Paſſagiere 
glüclich über den Ocean berördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie. 
Weitere Auskunft ertheilen: 
A. Shumakher &&o,, General-Agenten 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md. 
3 Bm. Eihenburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, JU. 
oder deren Vertreter im Inlande. 2janlj6 


Photographen. 


H.HUEBNER 


505 North Ave. | 
Für nur 2 Dollars ein Dutend befte 
Cabinetbilder. 


8 2 ein arüßeres 8x10 in einem prachtvollen 
Grati Goldrahmen. &dez2mt3 





— 


333 W. Madison Str. brv6 
81.50 für 12 gute Kabinet:Photographien. 


Berjchiedenes. 


Hört auf Rente zu zahlen! Bau» und Darichend- 
Fonds $2,500,000. Fin Jeder kann mit feiner Rente 
fein eigenes Haus abzahlen. Zum Ankınf von Häus 
fern, Totten oder Farınen, wo immer, wtrd Geld vorges 
ftreckt, welches in Heinen Beträgen, in Höhe der eigenen 
Rente, fucceffive abgezahlt wird. —Nede Austunit Nird 
ertheilt in der Allinois-Office der Granite State Provis 
dent Aff'n, 50 Wajhington Str., Chicago.  6ja4mwı1o 


Aufgepaßt, Late Hew und Nordjeite 
820-5500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen zc. und aller 
Art periönlides Eigentdum. Raten niedrig; fein Aufs 
entbalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nidt fortges 
nommen. Zurädzahlungen nad Belieben; effrliche Bes 
bandlung; im «Falle Ihr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen, wir fie auf und erneueru jie. Late View 
Xoan Co. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourn Ave., 
nabe Fullerton. 5d3mt4 


Rheumatismins, Lungen: und Magen-Katarrh wird 
mein paar Tagen geheilt. Schröpfen in und außer 
dem Haut. DO. Friderig, 80 b Rojebud Str. 


Verlangt: Leute, die an Magerübeln leiden, Tollten 
bei J. Walther, Apothefer, Ro. 527 ©. Halfted Straße, 
Sog. boriprechen oder nad dem Buche über cdhro- 
nice Unverdanlichfeit, ihre Urjadhen uud Behandlung, 
Ichidden. Bahlreicye Zeugnifie über erfolgte Kuren. En 
für Jedermann. 4 l3nmmf4me 

Ein — Geihäftemann, 28 Jahre alt, wünjcht bes 
hufs Verheirathung die Belanntigaft einer Dame. 
Vermögen erwünit. Adxeffe A. B. 69, — 

m.def. 


— ——⏑ — — 

Geſucht: 100 Dollars von einem deutſchen Private 
mann gegen Sicherheit auf 3’ Jahre zum Hausbau. E. 
3. „Abendpoft“. ie 3 


Verlangt: Leerftehendes uud perbefiertes Eigenthum 
zum verfanfen, in alien Theilen der Stadt. Wir haben 
Caſh Kunden. Keine Ausgaben, außer der Verlauf 
wird wirklich abgejhlojim. Frant 9 Barmm 
& &o., Zimmer 21, „Timss“.@ebäude. 4 

Zu vertaujden: Ein 10 Zimmer Grundeigenthum zu 
bertaufcen gewünscht gegen ein andereö won 15 Zime 
mern. 2698. May Sir. , bimbofr? 


abrian Bendcel aus Erzingen, Baden. wird 
etucht on Kojeph MWeiienheraer, im „Rod Ysland 
Duie”, SO Sherman Str. : Tjlw4 
Warnung. Da meine Krau unter Mitnahme 


* einer Summe baaren 
it Urs 





dimi6, 


Kleine Anzeigen. 
else — — 


entgeltlich. Alle anderen „kleineren““ Au— 
zeigen 1 Cent das Wort. 


— — — — 
Berlangt: Männer und Knaben. 


Berlangt: Bofigänger, ute Koft und Zimmer 83.50 
per Wo 64 Blue Ysland Ave. a 
3.10: 


Berlangt: Ordentliche Herren in Board gewünjct. 
3601 Daihiel Str., 2. *8* 3 


Verlangt: Ein guter Barbier für beftändige Arbeit. 
3304 ©. Halfted Str. 4 
247 M. Polf Str. 4 


Berlangt: Drei Schieferdeder. 
Berlangt: Buchbinder. 309 Sedgwid Str., Bajement. 


Ein Mädchen für den Tag, um im Haufe 
755 Lincoln Ave. di mis 


Verlangt: Zwei Agenten für Kohlen zu berfaufen. 
Nahzufragen 594 Sedgwid Str. 4 

Verlangt: Ein Junge von I4—15 Jahren, um im 
Butcher-Gejchäft bepilflich zn fein. 567 13. Str. m,df4 


Berlangt: Gute Leute um Kalender zu verfaufen, 
höcdjfter Rabatt. 76 5.AMne. Room. 100,3m8 


Verlangt: 
zu arbeiten. 





Berlangt: Frauen und Mädden. 





Verlangt: Eine ältere Frau zur Stüge der Hausfrau, 
= einer Einderlojen Zamilie Zu erfragend6l Gafting 
r. 


Berlangt: Ein gutes deutiche® Mädchen für alige- 
meine Hausarbeit. 345 €. 22, Str. m,d4 


_ Berlangt: Sin deutfches Dienftmäbdhen gefucht. 426 
Rarrabee Str.; oben. 4 


Berlangt: Ein gutes deutfches oder öfterreichiiches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit nach 7614 Winter 
Str., Auburn Part, State Str. Habelbahn und Pierdes 
bahn bis im die nächjte Nähe. Guter Lohn. 


Verlanat: ‚Ein gutes Mädchen für. allgemeine Haus: 
arbeit. Nadhzufragen 804 Karrabee Str. 4 


Berlangt: Ein ftarkes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 43 Goethe Str. BR Ks 


Berlangt: Ein vdeutiches Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3426 State Str. BIER i 


di, mi3 
Verlangt: Einige gute Mafchitnen- Mädchen für Hoien. 
NRacjzufragen 187 Canal Str. — 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
ek Heine yamilie. 4143 Berkeley Ave., Hyde 
art. mo,dild 





m,d,f4 


Berlangt: Ein ordentfiche® deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 454 Otto Str., Groß Park. 

m, di,milO 

Verlangt: 50 gute Mädchen für Privat: Familiens 

Boarbinghäufer. Herrihaften werden gut bedient bei 

Frau Peter, 225 Larrabee Str. 6jalwio 





Verlangt: Mädchen, das kochen, wajchen und bügeln 
fann; drei im der Familie. 100 Eiybourn Ave, mdi,milO 





Verlangt: Ein junges teutihes Mädchen, toelches 
etwas von Hausarbeit und Fochen verjteyt, im Saloon, 
243 €. Kinzie Str, 4 

Verlangt: Agenten, Damen borgezogen. zum Vers 
fauf meiner importirten leinenen Schürzen und Tafchen: 
tücher. Sicherheit für Mufter-Sprtiment verlangt. 
Man fchreibe- für Preislifte mit Muftern. Carl Yeder 
518 Wells Str., Chicago, ZU. 45,103 


Verlangt: 6 Mafchinenmädden, auch folde, die e8 
lernen wollen, an Hofen. 642 N. Lincoln Str. 2janIw6 





Stenungen fuhen: Männer. 


Geiucht: Ein junger Dann fucht Stellung als Bar- 
teuder, Waiter oder Eolieftor. 
Adreife ©. H. „Abendpojft". 





Gejuht: Ein junger, gebildeter Manu, der dentichen | 
und jlovenifchen Spracheiu Wort und Schriit mächtig, | 


der in feiner Heimath Realſchulen beiuchte und in einer 
Semiihtwaarenhandlüng als‘ Glert thätig war, jucht 
eine pajfende Stellung. Adr. 3. @. „Abeudpoft*. 4 

Gejugt: Ein nüchterner Mann mittleren Alters. zehn 
Sabre im Lande, jucht Stellung in irgend einem Ge— 
ſchäft; ſpricht und ſchreibt engliſch deutſch, böhmiſch und 
ungariſch, und iſt zun Kanzleifache ſowie in Buchhaltung 
— Gefällige Offerten unter F. G. „Abend⸗ 

oft", X 

Geſucht: Ein junger verheiratheter Mann, der mit 
Pferden umgehen kann, ſucht Beſchäftigung, John 
Herres, 28 Tell Placi. 4 





Geſucht; Ein junger Mann ſucht irgend eine Beihäf- 
tigung. SYohn Meier, 270 Hudion Ave. 
Sefuht: Ein erfahrener Fenermann jucht Stellung 
ze Beihäjtigung. Fred Harper, 125 Aroeger 
T. di, mia 


Stelungen fuhen: Frauen. 





Gefudt: Eine-deutihe Frau wünscht Herrenwäihe 
zu übernehinen. 499 W. Superior Str. 3. Floor hin- 
en. 3 


_ Kaufs und Verfaufs: Angebote, 


Zu verkaufen: Sehr billig Ecke Indiana Str. und 
Avers Ave., 50x119 Fuß, nahe GarfieldPark, nur 81100 
Trank Barıım, Zimmer 31, „Times":Gebäude. 4 





Zu verkaufen: Emma Str., 2 Häufer und Lot. Vers 
miethet für 340: Preis: 83600. - Zranf Barmım, Zi: 
mer 21, „Zimes":Gebäude. 4 


Zu verfaufen: Girt erhaltene Möbel, Waſchtuchenein· 


richtung nebjt Kundichaft, werth $12—14 die Wode ; 
Nachzufragen 3 | 
| 


wegen Auswanderung zu bverfaufen. 
Tage. TR. Wells Str. 





Zu verfaufen: Ein guter Ed-Grocerie:Store auf der 
Nordieite, gegenüber Yincoln. Bart, wegen Aufgabe des 
Geihäfts; billig. Näheres 270 Hudien Ave 





Zu verfaufen: Hans nnd Kot, fehr Difig, 112 Berry 
Str. 8lınt4 


Butcherſhop in guter Sage. 112 


Zu verfaufen : 
midog 


School Str. 

Zu verfaufen:. Dollitändige Einrichtung für einen 
feinen Saloon mit Pooltiih, billig. 643 Orchard 
Etr. . d,1n,d,5,j3 

Zn verfaufen oder zu vertaufchen für Chicago Eigen- 
thum, eine Zarm in Midigan, 100 Ader, Gebäude, 
Obitgarten zc. 2c.; gute Gegend. Näheres unter © 74, 
„Abendpoft*. d,nı,d,f4 

Zu verfaufen : Eine 4 Kanmen-Milchroute mit allem 
Zubehör und Haus und Lot. Nacdzufragen 80 Parıne- 
lee Str. , bialwio 


Zu verkaufen; Ein gutgehender Saloon für *600 
2400 baar. 76 Cornell Str. 4jdu lwꝰ 
— — — m ie 
Zu verkaufen: Counter, Shelved, Showcase, fleiner 
Stod in Tabak, Candy umd Toys gegen Baar billig zu 
verkaufen wegen Aufgabe des Gejchäfts. 650 Lincoln 
Ave. 4jalw2 





Zu verkaufen: Eine Zeitungs-Route. Offerten unter 
3. €. 1000, „Abendpojt“, bıw7 





Zu verkaufen: Monatliche Abzahlungen, 7 Room 
Bridhaus, Steinfundament, Front nad) Diten, 50x125 
Tuß, 2 Lotten, nahe Cars. J, A. Coleman, 302 Tacomıa 
Building — _12dbimt4 

Bevor man Lauft, jehe man fi unfer Lager von 


Parlor-Meublement an und Schicke zum Aufpoljtern nach 
281 Wabaih Ave, Efe Ban Buren Str. 0b1w7 








Mir führen Spezialitäten in Barlor-Möbeln, Toilet: 
ten-Gegenftänden in 281 Wabail) Ave. 4 


Zimmer und Wohnungen. 
Yu vermiethen: Möblirtes Zimmer an ein oder zwei 
Herren; PrivatsFyamılie, Feine Kinder. 235 W. Cote 
greß Str. s ın,d,f4 


Zu vermietben:_ Ein Heiner Store zu vermiethen, 
pajiend für einen Sattler Näheres in 760 N. Halfted 
Str.. 2. Flur. mi,do3 
Nachzu⸗ 


Zu vermiethen: Bier freundliche Zimmer. 
m,do,t,i3 


fragen 2359 La Salle Str. 





Zu vermiethen: Eine Schlafftelle für zwei ordentliche 
Männer. 70 North Ave. bjalwio 

Zu vermiethen: Billig, möbl. Zimmer au eine an⸗ 
ftändige Dame. Boelter, 118 Wiseonfin Str. 3j107 

Zu vermiethen: Eine jchöne große Vereins-f dalle 
mit Benugung eines guten Pianos für Geiang- und 
andere Bereine. "Nacdzufragen- bei Richard Ziesler, 
632 N. Clark Str. 24d2w7 

Gefucht: Ein _reipel. junger Mann wünscht freunde 
liches warmes Zimmer mit Zrübftüd und Abendejlen 
nahe W. Chicago Ave., zwifhen Noble Str. und Ajt« 
land Ave. Ad .M.X. 12, „Abenbpoit“. 


Wu. BoLpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 





Zimmer No. 727 Opera House Building, 
bw6 | 


Ede Elark und Waihington Str., Chicago. 


Möbeln und 


Hauseinritungsgegenflände 


—— en Ihr ia Ann ra —* tonımt 
ud; meine a 
fan Guc) Geld baren. ’ ee 
ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
” 282 W. MRadiion Str. 


werden zu leichten — und zu Baarpreiſen 


mifabws 


pPianos, Orgeln ꝛc. 
* won gebraugten Pianos in 
MR 


* 


Kaun Sicherheit geber. 
4 


di, mis 





! amd Grand Racific Hotel. 


ü—— ———— 


THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Dr. Philipp Sattler, Director. 


Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
204 Dearborn und 93 Adams Str. 


Eingang: 
Chicago, den 7. Yarmar 1890, 

Philipp Sattler M. D., Chicago Med. Elinic. 
Geehrter Herr! Sich wüniche Ihnen meine Dankda rfei 
u bewerien für die Behandlum meiner Kranfheit, eineß 
eftigen und lange anhalteirden Katarıh3, woran ich ſchon 
feit 2 Jahren jehr gelitten hatte. Das Leiden begann mit 
Heruntertropfen vou Schleim vom Kopie in den Hals, einem 
fortwährenden ichweren Kopfweh und Brauien in ‚Den 
„ Ohren. Mein Allgemeinbefinden war ganz jchleht und war 
id; gezwungen meine Wohnung bier aufzugeben und nach 
New York zu gehen wo ich mich von verihiedenen bedentins 
den Spezialijien behandeln lich, jedoch nur mit zeitweiliger 
Erleichterumg. ihre Behendlung jedoh hat mir jofert gut 
getban und die Ratarrh: Symptome haben alle auigebört. 
Die Kopiichmerzen find verihwunden jeit dem Beginne der 
Kur und ich erfälte mich nicht mehr jo leigt. Mein Allge 
meinbefinden hat fich gebeilert und ich bin Jhnen mehr denm 
dankbar für Ihre Geichieflichkeit und Güte. Ych verbleibe 

achtungsvoll Fr. Eliſe Pottinger, 4938. Str. 


Rhcumatismus, Gatarırh, Hald: und Lungenleb 
den, Franenleiden, Tuyspepiia und alle 
Blunt: und Nervenfrantheiten wer 
den mit Eriolg behandelt. 


> Rathertheilung frei, 


Ale Spraden werden geiprodhen. 


Deuticher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
136 Welt Madijon Str., Ede Salite» Str. 
Telephbon 4045. 


YAusitellung geietliher Dofumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


H, GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich-Heiäfl, 


198-200 OST NORD-AVE. 


Hammond Hndropathic Zuititute, 182 State 
Sir, gegenüber dem Palmer Haus. 
Neueingerichtet und bis in’s Kleinfte elegant audge 
ftattet. Die Geigäftsführerin, Fran Dr. Neil, geftüät 
auf Mjährıge Erfahrung in öftiihen Städten und ähn- 
tiden Snjtituten im Weiten, verfihert ihren Kunden 
dollite Zurriedenbeit, da jie nur eriahrene LXeute bei 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Sperialität. ⸗ 
trothermal. Dampf. Luft. Hemloct. Schwefel, Euca-⸗ 
lyptus. See-Salz. Maffage und ſchwediſche Reibungs- 
bäder. Augenbückliche Abhülfe wird geichaffen und im 
den imgiften Füllen joiortige Heilung don Rheumatie-> 
mus, Neuralgie. Paralyjis, Shieflofigfeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Afle vertoms 
mirten Aerzte werden biermit eingeladen das Smftrtut 
zu befuchen und zu inipiciven. Offic-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt.. Sonntags bon 9 morg. bie 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahritub . 
der dritten Etage. 220,3 mo, 


Beftern Medical & Surgical Zuftitute, 127 
La Salle Str, Dr. . Grcer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath Über alle jpeziellen Mäns 
nerfranfheiten. Dr. Greers neue Heilmittel furiven 
fofort. Eım fiheres Diittel gegen Nervenigwäden. 
Spredjtunden I—8 täglid, Sonntags 10—12. 1u13,1j,8 


* 
E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Unwerſität dDiplomirte Geburtds 
helferin, giebt über alle Frauen- und Amderkraut⸗ 
yeiten unentgeltlih Auskunft 3231 South Haliteb 
Str. 230,3m,7 


Das größte Lager anf der Nordfeite. Groß« 
artige Auswahl. Niedrigjte Preife. Höfliche 
Bedienung. 503mmifs 


H. Gundlach & Sohn. 
Louterbach’s Place, 


48 W. Mandolph St. 


Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 


Nen eingerichtet, biltige Preiie, prompte Bedienung. 
20dez1m3 








6 TEE TRTATRTR bei itiat- n : 
Be Dar 
21de21j6 F Reichardt SD MW. Ktinzte Str. 


- Eifenbahn- Fahrpläne, | Gijenbahn- Fahrpläne. 


Chicago & NRorthweitern:Eifenbahn. 


Zidet:Office Nos3, 206—203 Efarf St.. an der MWeftern 
Ave. Station, Ede Kınzıe u. Dafley Str, und am 
— * Wells u. —— St. Abſahrt Ankunft 
onncil Bluffs, Omaha, Venver. G66 om‘ 
Lincoln. Sioux Eıty, Des | NEON si? 2. 
Moines, furwie wach Orten in) yo 86 50M 
Galhfornien Im nm 
Nebrasfa, BladHıllsu Wyoming II UR wo 
&. Paul. Vinnenpolis, Duluth ) SION TOM 
nd Albhlaud. Madılon. „1910.54  57.00M 
uron, Aberdeen, MWinona, und |, IOOM Sur 
SON 


Chicago, St. Baul & Kanjas Gity:Eifenbahn, 


Linie der Schnell-Exrprehziige (Limited) nad St. Paul 
und Deinneapolis. Stadt:Tidet:Office, No. 204 Clark 
Eir., Bcpvt Ede Harriion und 5. Ave. 
Alle Züge täglıch abjahrt Ankuuft 
St Faul & Minn Limited Exrpreß.. 5.20R 9.33M 
5 Moines & St: Zue Yım. Erpreg 5.0MN B.33M 
© Paul und Minn Nacht-Exrpreß.. 11.04 10.54 
St. Charles & Syranıore Local 11.0 10.59 
St. Charles & Byron Loral........ 4.30R 10. 10M 


ur 


Ge JG“ 
a> PER 
a 
= 


Shicage & Alton-Eiſenbahn. 


Grand Uniou Paſſagier-Depot. Caunal Str., 

Madiſon und Adams Str, Abgang 
Zen Veitibuled Ervreß. ..........*12.00D8 

anfas Kity VBeftibuled Kim *6.000 
Kanjas City, Eol. & Utah Erpreß...+11L.20R 
Et. Lonis Veftibuled Limited * 9.00R 
Springfield & St. Yonid Tag-Erpreß+ 9.008 
Springfield & St. Louis Rodı.Erpr #1 1.20R 
Soliet & Streator Actoım..... ..t500R 

* Zäglid. + Täglid Sonntags ausgenommen, 


Madilon, Zanesdılle u. Belvit. 125 
* 32.00 
87304 
ISA 
8600M 
"11.3018 
830O0NR 
"11.30 
8 905A 


zwiſchen 
Aukunit 
1.30R 
8.008 
7.358 
7.158 
7.30R 
7.358 
9.308 


Milwaufee und Racine...... »- 


Diadiion und Waukeſha via Mil: 
Oſhkoſh, Neenah. 
Applelon und 


ond du Lac, 
und Menaſha, 
ee. NEE 
Diykoih, Neenah und Appleton. 5 
Marquette und Sale Superior. ... -. 5928 


i .00 
Ripon, Green Lake und Princeton. * 11.300 
9. A 

ufhland. Hurley. Appleton. Wau⸗13 3 
ſau und Duluth 5 3.00N 


+95 
Samesville, Watertorwn, Yond du j ° 9.20M 
Lac und Dihkufl ........ 00... 


Santa Fe Route. Chicago—Kanjas City. 


Züge gehen ab don Pearborn-Station, Ede Dearbore 


und Bolt Straße. 
Salesburg & Ft. Madifon Erpreß an * * 

Kanſas City, FLos Angeles u. San 
522387090M 


Diego Veſtibule Schnellzug 
Streator, Joliet und Pelin Expreß LISR +2.10R 
Sau Francisco Exrpreß. ........ "11308  °7.00M 
Kanſas City, Atdijon & St. 150» 

ſeph Expreß — 700 M 

Taglich. 4 Sonntag ausgenommen. 

Dffices: 212 Elark Straße, Ecte Adaunis. 


em 0 » „UrVr em "MM ↄ ä wu 


Denen 


445N 

-10.15M 

Freeport, Rodford und Elgin > R 

Rockford und Elgin .715M 
Rodtord dia Harvard..............8 IOOM 86504 | 
s Täglich. * Täglic, Sonntags ausgenommen. x Nur | 
Emntags. +zäglid. Sanıftag ausgenommen. + Tägs | 
ich, Montag ausgenomuten. = 


— Michigan Gentral. 


| Neo York Central und Hudion River, Bofton und Ar 
banyEijenbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Adams Str Stadi-Dificen, 209 Elarf Str. 2 ee 2 —* 5 
Ru * de z :nfi S . Office: 6 rt S ‚ Sübdoft- 
a täglich. b täglich, vausgenommen Sonntags, —— | don Randolpp Straße Palmer Houje und Grand 
ausgenommen Gumjlays, d Bon unten, Pacıfic Yotel. Abiahıt Ankunft 
Montags. — ut Poſt (über Haupt-Linte) — t 75 m 5 
; ö : Minnen» \ erw York u, Bofton Zag-Erpreß 710.35 M 
—— * BERN — A Nerv Hort und Bojton Zumited... *3.10R ‘ 
Milwautee, Madiſon und We— b11.30M en " — * 
ea Sachts(Srbref 
—— und Madiſon eñ * 
Viuwautee, nur Sonntags zu — u. — a. IT.SM 
ö rand Rapids u. Muskenon Erp. F4I0N 
Milwautee Grand Hapids u. Must. Sleeper._"10.10 4 
Diarquette & LateSuperior...... -*" Täglih. + Ausgenommen Sonntags. 
ron Mountain & Menontinee. . 


rommen Samftags. 

edar Rapids. Sioux City, 

Omaha, Denver und Sal Fran 

us. 
Zubuque, al2.304 
Aanſas City und St. Sofeph.......clH.IOU d 6.501 
Für Fahrpläne nach auderen Punkten ſpreche man in 
‚en Lidet-Officen dur. 


Chicago, Milwaufee & St. Baul:-Bahı. 
Anion Paffagier-Babnhof. Erle Madilons, Ganal- und 


zess sess 
— 


=wmR 2 


8 
sehe Et ob net 


= 


Kalle Shore und Mid. Southern, New Dort 
Gentral, Boston uud Albany Eifenbahnen. 
Die Zuge gehen ab und fommen au Wie folgt: Chicago, 
xale Shore Depot, Ban Buren Str. folgt vn. 
New York — Brand Eentral Depot, 42. Str. 
Bofton — Bojton und Albany Depot. Kıızeland Str. 
' _Zidet:Officed, 66 Elarf Str. — Depot, 22, Str. — 
5 — — PBacıfic und Palmer Houje, — Bam 
Kimore und Chio:-&ifenbahn. | Foftzug (alte Limie)....... -........" 8.00% » 6.453 
* e u ' = — I N. 9. und Bofton Tag-Exrpreß......* 8E50OM 644 
De pot3: Lafe Front, Fuß don Dionroe Straße uud Fuß | New York und Bofton Schnellzug..$ 3.MN 90 
der 22. Straße. Xıdet-Officed: 193 Clark Straße und | Beftibule Limited. ..ccecccene ern. DOM 950 X 
Palmer Houle. Abfahrt Ankunft | New Hork und Bolton Erpreß......g 7.454 $ 7.35 
Tog-Eıpreß........ x 8.10M 515N | Nadht-Erpreg N. 9. und Bofton.... "11.304 7.00 
New York Kimited. "10.10 * 9404 Elfyart und Guiben Accom................ 11.004 
BVeltibuled Kimited ..... — "ZN 105M KTäglihd. * Sonntags andgenommen. 
Pittsburg & Wheeling L u. > 5.05 N z 6.55 M 
Walterton en — — 2 — M Die Pennfylvania-Linien. 
Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Parf. | 2 Pe a 
Y Tall Ale Züge gehen iiber Waihington. Keine | —* ee oe — But 
ef erehnung für ! . X = e. iſon un ams. — r., Bals 
Extraberechnung fur B. & O. Limited-Züge — — 3 
— Zuͤge gehen Nail Erxreß 
nad New Port, Phi- —— 
—c * * teil zu 
ladeipbia, | Fßenna. ?imited 


se gJowa und Dafota 


Widconfin Gentral. 


ODepot Gde Harriſon Straße und Fifth Avenue, 

Stadi-Tıdel:QDffices: 205 Elarf Straße, 

Züge nad) St. Pa und Minrteapolis verlafen Chi» | 
cago um 5.00 N und "10.459. Chippewa YZalls und | 
Sau &laire 48.00 M. *50UN und 10.454. Aſhland. 
uluth uud Xafe Superior "5.00 N und +10.45 Abınds, | 
Tond du Lac. Ofhkoih und Nrenah +8.00M, *3.00N, 
35,0N und "10.45 8. Waufeiha "8.0 M "WR 
ON und "10.45 U. 4 

*Zäglıd. + Täglich, ausgenommen Sonntag2. 


MWafbington und P Gaftern Erpreß 

R- ——— ! F Atlantic Erpreß 
PNah KLunisville Kincinnati, Indiana: | + 8.308 

polis, Columbus und dem Süden,......... I * 8.554 
F Ya Fort Wayne Route. _P Bia Pan Handle Ronte, 

Erpreßzüge fummen in Chicago an um *.55 DB, 
' 7.00 B., *#9.00 %., 75.00 A. 46.30 4., #9.30 U. 

* Zäglid. Täglich, ausgenommen Sonntag2. 


| Great Rod:Fsland Route. 
| Zepot Ede Ban Buren und Sterman Str. Tiget⸗ 
Lffices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus-Gebäude. 
Falmer Houfe und Grand Pacific Hotel, 

Abfahrt Ankunft 
T85M +7,54 


FIMOR 4150 
"108 "1258 


Chicago & GEaſtern Illinois-Eiſenbahn. 


Ticlet⸗Offices: 64 Clart Str.. Palmer Houſe und Graud 
Pacıfic Hotel. Bahnhof, Pulf Str., zwıichen State 
und®&larf Str. Ku Abfahrt Ankunft | 

Sanvılle und Terre Haute Poltzug .* 800M * 6.20N 

Evansville & Zudianapolis Linie ..811.204 $7.05M | 

Naihville und Southern Schnell⸗ 
Linie 


Illinois und Jowa Erpreßz 
sound Bluffs. Sidux Falls. 
Peoria & Dakota Expreß 
rn Diinneapolis, St. Paul & Spirit 
aris, Marihall und Eairo Linie...5 3-: 87. Sale Eye 3... .2-.2,2 0.2055 
Be ERBE. een 3.15 Aanſas Eity, Leadenworth, Den: 
ver, — Springe & 
2 z — Pueblo Solid Beſtibule Expreß 
Eleveland, Gincinnati, Chicago & St. 8ouis: | et. Jotevh, Atdhiion, Colorado 
Eijenbahn. Big Four Noute. Springs, Deumer uud Puebly 
ßz vr !afe Str, Zuß bon % n Veſtibule Expreß 
Depots, Fuß von Yafe Etr., Zuß bon 22, und 39 Limited Bejt E 5 
et. Fictet-Offices tn Depots und 121 Handolph Str. | Council Biuffs und Omaha Solid 2 
Grand Pacific Hotel und 'palıner Houje. „ Kinited Bejtibule Erpreß..... 
Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft | oliet Accomnodat:on 
Eincinnati, $ndianapolis und Yonida Peru Accommodation . ’ 
ville Tag-Expreß 8.30M 6A | Council Er — 
Epreß .......... 810A 6550M. Minneapolis. St. Paul & Spiri 
Ditis Nacht. erhreß Bene Er > a el Lake Nacht⸗ECrpreß .......44 
EEE — BVedoria Racht⸗Crpreß 
Niagara Falls Short Line. Kanjas Kıtv, St. Jojeph & Athie | 


= . ſon Nacht-Expreß BEE 65M 
üge verlajien das Depot und Fommen au um Wabaſh las 6 St Joſeph & Atchi⸗ 
a Dearborn Station. Tidet-Tffice, 108 Elarf —— —— 


j Erg m Samitaa Nadt-Erpreß ... x10.04A | 060M 
Straße, Palmer Houfe, Grand Pacific Hotel und | — ae ansgenomnen Sonutag. +Täg 
Depot. Täglide Züge , Abgang Ankunft | fig, ausgenommen Sanıitag. “1 Zäglic, ausgenommen 
Detroit, Niagara wald, Ye Dort Montag, zNur Samftag. Nur Montag. . 
und Bofton Limited 


. 10.15N 
c i va Falls, New York Heiz : - 
a — 7.158 Zlineis Gentral:Eijenbahn. 
rg | Sepor am (Fuß der Lake Str., am Fuß der 22, Str., und 
am Fuß der 39. Straße. ZideisÖfficen: 194 Glarf 
©trape. . x Anfunft 
St. Louis & Texas Expreß ne 
St. Yonis und Zeras Schnellzug. ...$ 7,5 
Kairo & New Drieans Erpreg 
New Orieans Schuell-Erpreg 


445 R v.0 M 


DOM 


1308 
10. 5ñ M 
+10.0M 
6.50 M 


650 M 
16.2 M 





3.00R 
8.05 


Die „Nickel Plate“ — Rew Dorf, Chicago 
und St. Louis-Eiſenbahn. 
üge gehen ab und fommen au taglich ausgenommen 
Sonntags, am Union Depot, Yan Buren Straße, 
Chicago, wie folgt: rn: ur 
J 73V 8.10 N 
TERN Sentral Standard Seit. | Ehatsworth und Bloomugton Pafs, 
Wegen der Fahrpreije oder jonitiger Ausfunft frage —— 
man bei dem nachſien Agenten der Geſell ſchaft an oder — — —* — 
wende ih eu N. A. Sinner, Commercial Agent, ıder | Kankater 2 Zn Baltagieräug. = 
an Chas. 9. Walfer, Agent. Pail.-Depot: 79 Glarf a z re ed 
; 5 c au EpTEB. --. -- — 
— — 1 Nortjord, Dubugue * 
Rear EEE 20. ee 
Noaford & yreeport Pailagier.. 
Nodjord & iyreeport Erpreg.... 
Dudugue & Rodford Erpre? ; e 
a Sumitag Nacht mr did Dubuaue. c Täglid, aus 
genozimen Sonntag:, Sioug Eiiy His Dubuque, tx 
z8EBS5M | don Dubugne biö Chicago. SZüglih- * Zäglid, au 
x 9.04 genommen Sonntag®. 


Bann & &ei bus Des > Se 

i arion & Eolumbu i 5 

— Sudſon Accommodation· .x 5. x 910m : Furlington Route. — E.B.&D. Eifenbahni 
ameitown & Buffalo x10. z9MA Hiür Tidets und Schlafwagen jipreht dor 211 Giar! 

Santana & Buffalo zT WA zESM Sirage und im Unton-BYadahoje, Saual Stra 

xTäglih. o Ausgenommen Sonntags ihen Madifon und Adams St. " Abi 
= : E alesburg, Streator & Kodiord. + 8.45 
Babaih:Eiienbahn. 


Council a ne Can i uber 
; ; 3 Soumiil Bluff3, Schne — 
Zohn McNulta. Einnehmet. a kommen am und ver- | An 73. Samelizug 
Iafien Dearborn Station, olf u. Dearborn Str, 


Rocelie und Rodford....... * 
3 S - Streator und Mendota 
Zidet-Offires : 109 Elarf Str.. Palmer-Houfe, Grand made und Denver 
BacificHotelu. Dearboru Station. Abfahrt Ankunft 
Et. Lonis, New Orleans und Teras * 
6.30 


Kanias Gity, St. Jofeph und At« 
ve — 
St. Louis, New Orleans und Texas⸗ 
715M 


chifon 
145R 
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— 
Sioux City 
3 .$s11.354 
Ghieage und Atlantic-Eifenbahn. 2 
Zidet-Offices; 107 Süd Clark Str., Dearburn 
tion, Pol Straße Ede Hourth Avenue, Palmer$ u 
ı Abfahrt Ankun 
New York Bolton & Philadels 


ia Erpreß 2 
Neon Bort & Bojton Limited 





annibal, Galveiton und Teraß . 
t. Baul uud Minnenpolis....,. 
£ maha. Council Bluffs, Cheyenne 
und Denver . 
Kanfas City, St. Joleph, Athilon 
und Quincy 
745M ° "Tüclich. 
935M :LFüg.id, an’aenommen Samjtagd 


Springfield und 

Peoria, Keokuf, 

Moined und Ottumt 
Burti 


Keotut, 
ufter Park und Efjeg Arcomm 





illenlos. 


Roman von 2. Saldheim, 


(12. Fortfeßung.) 

„Und die ift feit Iangem, daß ber 
Menſch, der Neimers, Bater und Tochter 
in ein Net von Lug und Trug verwidelt 
bat!“ bemerkte diejer. „Na, gut, daß 
es jeßt mit feiter Hand zerrijjen wird, 
Morgen muß ich meine Patienten im 
Borfthaufe bejuchen, da fomme ich auf 
Königsborn vor.“ 

‚3° A183 der Oberft zurüdfebrte, traf das 
Müctelegramm eben ein, 

„Reimers hat noh am 12, d. M. 
rechtzeitig vierzigtaufend Thaler aus dem 
Dadaner Schwindel:Unternehmen ber: 
ausgezogen, ift dann mit dem Abendzuge 
nah Köln abgereijt.“ ; 

„Nach Köln?“ Der Baron fprang mit 
einen bumpfen Schrei auf. Am Zwölf: 
ten! Und nah Köln? Heute war der 
Fünfzehnte. Neimers hatte längjt da3 
Teltland verlajjen und war vermuthlich 
auf dem Wege nad Amerika. 

Der Baron legte die Hände vor das 
Gefiht und ftöhnte: „Der Schuft! Der 
Undanfbare! Ich Habe ihn vom Hun 
gern und DVerzweifeln errettiet! — IH 
bitte, Herr Kreiörichter, telegraphiren 
Sie jofort nad Amfterdam — London — 
Dftende —” 

„Ich werde Alles thun, was möglich!“ 
erwiderte diejer lebhaft. 

Dean beiprad das Nöthigite. Afjeflor 
von Laar ging, die Telegramme zu be: 
forgen. 

„Ih fürdte, dies ift erjt der Anfang 
von höchſt unliebſamen Entdeckungen,“ 
meinte der Landrath beklommen. 

Das war die Meinung Aller, ſelbſt 
der Baron — aus ſeinem eigenſinnigen 
Vertrauen jetzt ſo hart aufgeſchreckt — 
ſtimmte angſtvoll zu. Es war, als ſei 
es wie Schuppen von ſeinen Augen ges 
fallen. 

„Was ſoll ich thun? Alle meine Gel—⸗ 

der hatte er in Händen, er kann mir 
Alles geraubt haben,“ rief er außer ſich. 

„Und wie ſtellen wir das feſt? Heben 
Sie hier nicht irgend einen Menſchen, 
der ſich auf die Bücher verſteht?“ rief 
der Oberſt. 

Aſſeſſor Laßberg ſchlug vor, den 
nebenan wohnenden Bankier Neumann 
um einen ſeiner tüchtigſten Kommis zu 
dieſem Zweck herüber zu bitten und lief 
ſelbſt, als man ihm zuſtimmte, über die 
Straße. 

Eine große Aufregung wirkt anſtek— 
kend. Jeder der Herren, ſo ſehr ſie auch 
den Baron getadelt, fühlte jetzt Mitleid 
mit demſelben. Er hatte nie kränker und 
elender ausgeſehen, als in dieſer Stunde. 

„Das Beſte,“ ſagte der Kreisrichter, 
„wird ſein, wir machen die Sache gleich 
gerichtlich anhängig. Herr von Laar 
und der Aktuar können morgen früh 
kommen und den Thatbeſtand aufnehmen. 
Will's Gott, kriegen wir den ſauberen 
Herrn mitſammt dem Gelde wieder!“ 

Dann kündigte er plötzlich Kapital 
über Kapital, und richtete ein förmliches 
Wuchergeſchäft auf Königsborn ein. Er 
hatte, wie ſich nun fand, ſyſtematiſch die 
Bauern und kleinen Beſitzer herangezo— 
gen, ihnen im Namen des Barons zu 
unerhörten Procenten und Proviſionen 
das Geld geliehen, deſſen ſie benöthigten 
und dem ahnungsloſen Herrn unterdeſſen 
davon die geringſten Zinsſätze berechnet. 

Außer dem Gelde, welches Reimers in 
München erhoben, fehlten noch andere 
Summen. Er mußte mindeſtens 70,000 
Thaler mitgenommen haben. 

Das einjame Königsborn wurde plöß- 
lich dev Mittelpunkt des öffentlichen In— 
terefjes, wurde zu einer Art Wallfahrts- 
ort für Benachtheiligte und Klagende, 
bie immer neue Mißjtände zur Kenntniß 
brachten. Die Handwerker und Kauf: 
leute im Städtchen waren nicht bezahlt. 
Größere Lieferanten fandten lange Nech-' 
nungen ein, und nad) und nad) Fam dann 
heraus, daß Herr Neimers fich unter 
fremden Namen in der nahen Provins 
zialftadt ein hübjches Haus gekauft, 
welches er lururiös und gejhimadvoll 
ausftattete. 

Der Aljeffor von Laar hatte die Unter: 
fugung zu führen und that eö mit bren= 
nendem Eifer, Er brachte feinen Kolle: 
gen Safkerg gern mit, und beide Herren 
wurden von dem Dberft, der ganz auf: 
ging in der Entwirrung diefer fatalen 

ngelegenheit, ſtets als klare, kluge 
Rathgeber willkommen geheißen. 

Der Landrichter erſchien als Freund, 
der Juſtizrath ebenſo, der Medicinalrath 
kam jetzt auf der Gräfin Wunſch täglich 
und der Baron drückte ihm, reuig abbit— 
tend, die Hand. Auch die befreundeten 
Gutsnachbarn vergaßen den Groll wegen 
der langen Vernachläſſigung über der 
Neugier und Theilnahme. Alle Welt 
kam plötzlich wieder, den Baron zu bes 
ſuchen, und dieſer fühlte ſich durch das 
ihm ſo bezeugte Mitleid auf's Tröſtliche 
berührt. 

Den Beſuchern ſtand Gräfin Beatrice 
urplötzlich geſund und als Herrin des 
Hauſes freundlich und liebenswürdig ge— 
genüber. Sie war, beſonders in den 
erſten Tagen, verwirrt, befangen, etwas 
nervös erſchienen, aber die Fluth der Be— 
ſucher, die ſteten Anſprüche an ſie waren 
zu ſtark, um ſie nicht fortzureißen. Sie 
bot alle Willenskraft auf, um ſich nicht 
zurückziehen zu müſſen, und fand nicht 
einmal Zeit, ſich auf ſich ſelbſt zu beſin— 
nen. 

Neben Gräfin Beatrice bildete Agnes 
don Bartenſtein in ihrer reizendenFriſche 
und Heiterkeit eine unwiderſtehliche An— 
ziehungskraft, ganz beſonders für die bei⸗ 
den Aſſeſſoren, die jetzt nicht genug des 
—* für die Häuslichkeit in Koͤnigsborn 

tten. 

Bringen Sie mir Ihre liebe Frau 
einmal mit!“ hatte Beatrice den Medici⸗ 
nalrath gebeten, und die alte Dame, die 
richtig auch das nächſte Mal mitkam, war 
ganz entzückt von den beiden jungen Da: 
men. 

an die großen Unruhen hinein kamen 
bie von Beatrice berufenen Aerzte und 
bamit legte fich noch einmal der finjtere 
Schatten, der jo lange den Himmel für 

verbunfelte, über fie und äber die 

Sgenofien. In ftundenlangerlinter- 
sedung hatte die Gräfin ihnen Darzule: 
in. wie Alles gefommen und daß nur 

Furcht vor den Anſprüchen ihres Gat⸗ 
ten, des Grafen Layos, fie bewogen, 
Veimers Rath zu befoigen. Sie En es 

- Mar, befonnen und ohne jegliche Wider: 
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felben zu fehen. Geftohlen! Gefto 
mit den Tagebüchern. , — 

Und wohin hatte fie die Gelber adref- 
firen müfjen, welde Graf Layos for: 
derte? 

Immer nach verſchiedenen Poſtan⸗ 
ftalten unter verjchiedenen Adrefjen. 

„Mund die Bofticheine ?” 

„Sie hatte diejelben nie aufgehoben ; 
vielleicht mochte einer oder der andere 
zwiſchen den Briefen gelegen haben; fie 
befaß feinen einzigen mehr, Und dann! 
Das war eutjcheidend, hatte fie die erjteu 
diejer Briefe befonmen, ehe Neimers ihr 
befannt wurde,“ 

Nun, diefen Dingen nachzuforfchen, 
mar nicht die Sache der Aerzte; dieſe be— 
obadteten und befragten die Dienerjchaft. 
Außer Agathe hatte nicht einer etwas zu 
fagen, was die Gräfin belaftete. Dieje 
allein’ gab entjchieden und Far ihr Mr: 
theil dakin ab, daß die Gräfin zeitweije 
unzurehnungsfähig fei, daß fie mehrfach 
verfucht habe,, ihren Vater zu vergiften, 
daß fie denjelben wiederholt jehr frank 
gemacht, wie au Fürzlihd den Oberft; 
und wenn Agathe auch nicht einmal eine 
Vermuthung anzugeben wußte über die 
Art, wie die Gräfin fih die an fich Fei- 
neswegs tödtlichen oder gejundheitsichäd: 
lihen Mittel verjchafft, jo blieb fie doch 
feit bei den von ihr behaupteten That: 
lachen. 

Das Rejultat diefer Eoftipieligen Kon 
jultation war nur ein negatives. „Die 
Aerzte hatten Feine Spuren von geiftiger 
Störung entdedt. 

Der Baron zudte die Achjeln, machte 
ein bztrübtes Geficht und fchwieg. Er 
wußte eö bejjer. 

Aber Gräfin Beatrice hatte nicht um= 
fonjt einen Freund und Nitter wie Al: 
breit. Er hörte nicht auf, fie zu mah- 
nen, daß nur ihre Willenskraft fie völlig 
rehabilitiven Fönne und immer nach fol: 
hen freundlich ermuthigenden Zu:ufen 
ſchüttelte ſie die Müdigkeit ab, um fi 
ihre Stellung im Leben neu zu begrün— 
den. Sie blühte täglich mehr auf, ihr 
Gang wurde elaſtiſcher und ihre Scheu 
verlor ſich. 

Es war ein herzerfreuender Anblick, 
die zarte, liebreizende Frau und das in 
voller Jugendſchöne blühende Mädchen 
neben einander zu ſehen, einander in 
nichts ähnlich, als in dem ſympathiſchen, 
freundlichen Einverſtändniß, welches ſie 
zu einander zog. 

Agnes, ſo ſchlank, kräftig und geſund, 
mit dem offenen, freudigen Blick, und 
Beatrice ſo zierlich und zart, ſo ernſt 
und gleichſam nur zagend die ungewohn— 
te Freude empfangend. 

Ihr Bild, jenes Bild mit dem Myr— 
thenkranze, hing jetzt auf eine Anregung 
von Agues in einem Kabinet neben ihrem 
Zimmer. 

Es war am zweiten Sonntag nach 
Reimers Verſchwinden. Aſſeſſor von 
Laar kam Morgens mit Laßberg heraus— 
gefahren, um zu melden, daß man von 
London aus dem Flüchtling auf der Spur 
zu ſein hoffte, eine Freudenbotſchaft, die 
den Baron wahrhaft elektriſirte, denn die 
Angſt, ſein Geld zu verlieren, drückte ihn 
jetzt tiefer nieder, als er ſich merken laſ— 
ſen wollte. 

Er lud die Herren zu Tiſche und Beide 
nahmen vergnügt an. Herr von Albrecht 
der jetzt faſt täglich, wenn auch oft nur 
fünf Minuten kam, hatte ebenfalls zuge— 
ſagt. Der Medieinalrath war mit ſei— 
ner Gattin geladen. Das Wetter war 
ſommerlich und ſchön und zum erſten 
Male nach ſo langer Zeit ſollte nun Be— 
atrice in einem größeren Kreiſe die Wir— 
thin fpielen. 

Sie jah reizend aus in ihrem fchwar: 
zen Spitenkleide; ihre Wangen glühten 
vor heimlicher Aufregung und Selbit: 
überwindung, denn viele Denjchen mach: 
ten ihr noch immer Bein, 

„Komm ber, Beatrice, ih habe uns 
Blumen geholt; jieh! Milit Du dieje 
veizende Marjchall » Niel oder die La 
France?” Agnes trat zu ihr in einem 
Ihlichten weißen Kleide, wie fie es oft 
und gern trug. 

Tie Gräfin lächelte, hielt erft die gel: 
ben, danıı die rothen Nojen dem jungen 
Mädchen an und wählte für fich die gelbe. 
„Dir fteht die rotheibefjer, Shaß!“ jagte 
fie, und Beide halfen einander. Dann 
famen die Säfte, Nie war der Park, 
auf den man in der allerletten Zeit auch 
etwas mehr Sorgfalt verwendete, jchöner 
gewejen, als zu diefer Rojenzeit, wo die 
zahllojen Blüthen die Büiche fajt erdrüf: 
fen zumwollen fchienen. Der Jasmin, 
die Afazie, die ganze unendliche Reihe der 
andern Rofengefährten dufteten darein, 
die blühenden uralten Linden gaben 
Schatten und Kühle vor der Sonne, 
Berge von Föftlichen Erdbeeren prangten 
auf der reich geihmücdten Tafel. 

„Es ift wirklich nicht zu denken, daß 
wir bier bei einem Wirthe find, dem jo: 
eben Hunderttaujende gejtohlen wurde, 
flüfterte die Medicinalräthin ihrem Gat- 
ten zu, 

Die Stimmung bei Tiijh war eine 
feftlich heitere. Um Gräfin Beatrice 
drehte jich Alles, fie war der Mittel: 
punft, Seder bemühte fi, ihr Liebes 
zu ermweifen, fei es auch nur mit einem 
Blid, einem Lächeln, und fie fühlte das 
mit warmer Freude, 

Nur der Baron verhielt fich ihr gegen 
über, wie jett immer, höflich, aber fühl; 
für feine Säfte hatie er aber daß alte 
joviale Yächeln, und dies wurde immer 
ftrablender, je mehr er fich angeregt 
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and. 

Agnes hatte ihren Plat zwiichen den 
beiden Auriften, Beatrice Nahbarn 
waren der Medicinalrath und Herr von 
Albrecht, und e8 Fam Agnes vor, als ob 
der Leßtere heute weniger heiter aus: 
jähe, als ſonſt. 

War e3,,weil Beatrice burch den alten 
Herren jehr in Anjpruh genommen 
wurde? 

Zum erften Male drängte fi) Agnes 
ber Gedanke auf, dak Albrechts Intereſſe 
für die Gräfin ein tieferes fein Fönne, 
Und mit: biefem Gedanken, der ihr wie 
ein Blit kam, z0g fich ihr Herz frampf: 
baft zufammen: ein dumpfer, unflarer 
Schrecken erfüllte fie und zugleich das 
Bewußtjein, daß fie fih nichts merken 
lafjen dürfe, a 

Sie ging Iebhafter auf die Unterhal: 
tung ihrer Tifhnahbarn ein; Herr von 
Laar Tonnte jehr- angenehm fein, er 
Iprad amiiant und fefjelnd und ihre zu 
tige lebhaftere —— ſteigerte dieſe 
Unterhaltung noch. Auch Agne’s 
—* gluhten bald in tieferem Roth, 
ihre Augen nnen zu ſtrahlen und 
zu funkeln, je mehr die geheime Auf: 
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Fang wurde. Ser ice heute 
etwas verna — 
Mitunter richtete er Blicke auf Agnes, 
welche dieſe fragten: Was geht denn 
vor? Was habe ich gethan, daß man 
mich faſt überſieht? Dann hatte ſie 
Mitleid mit ihm, trotzdem ihr eigenes 
Herzweh zunahm. 

Er warf fih in eine lebhafte Unter: 
haltung mit dem Affefjor Lafberg; fo 
gewann Laar das Recht, fich allein ad 
Naybarin widmen zu dürfen und er 
nahm dasjelbe mit freubigiter Genug: 
thuung in Anfpruch. 

Später wandte Beatrice fich Albrecht 
wieder zu. „Zirnen Sie nicht, daß ich 
Sie zu vergejjen fchien,“ bat fie in ihrer 
bejcheidenen herzlichen -Weife, 

Er lächelte trübe, feine Augen blicdten 
nicht heller und als fie dann länger mit 
ihn jprach, fah Agnes doc wieder, daß 
Herr von Albrecht forjhend nah ihr 
berüber jah. 

Es war fein Zweifel, er fühlte fich 
verjtimmt; aber außer ihr- jelbit, jagte 
fi) Agnes, bemerkte es eben Niemand. 

Man nahm den Kaffee im Garten und 
während die Aelteren am Tiſche blieben, 
waren Beatrice und Herr von Albrecht, 
Agnes und Herr von Laar in der langen 
Allee auf: und abgegangen, 

Eine zitternde Unrube- hatte Agnes 
ergriffen und fie wußte doch nicht warum, 
Es drängte fie, Beatrice und Albrecht 
aufzujuchen und fie ging do nidt. Es 
war ihr, als jolle fie zwijchen die Beiden 
treten und fie wollte jich doch nicht einge: 
jtehen, welches fie dazu trieb und welches 
andere Gefühl fie wieder zurüdhielt. 

©o war fie in den Bosfetgängen weis 
ter gegangen, als fierplötslich vor Agathe 
ftand, die bei ihrem Anblick hefteg zu er= 
ſchrecken ſchien. 

Aus ihren großen, ſehr dunklen Augen 
überflog Agnes dann ein forſchender, 
gleichſam taxirender Blick, der Feines: 

egs zu dem momentanen Erſchrecken 
paßte, auch ſchien ſie unentſchloſſen, ob 
ſie gehen oder Agnes anreden dürfe. 

„Vielleicht ſind Sie der Gräfin be— 
egnet?“ fragte Agnes, um nur irgend 

ztwas zu ſagen. 

„Ah! Ja, ich ſah ſie von fern, an des 
Herrn Baumeiſters Arm gehend.“ Und 
wieder fühlte Agnes Agathens bohrenden 
Blick. Ja, es war ihr, als habe die 
Frau ſie durchſchaut, denn ſie ſagte wie 
zu ſich ſelbſt: „Ich dachte, es ſei ein 
Brautpaar!“ 

Welche Impertinenz! Und Agnes 
hatte nicht einmal die Kraft, ſich dagegen 
zu wehren. — Agathe verneigte ſich und 
ging. Sie triumphirte. 

„Wie ein Brautpaar!” 

Die Füße hätten Agnes nicht weiter 
getragen, jo erjchroden war fie. 

Da — Stimmen! Sie waren.es. 

Ader Beatrice ging nicht an Herrn 
von Albredts Arınz fie jpradh lebhaft 
zu ihn, der Eopfichüttelnd nicht zu glau— 
ben jchien, was jie ihm fagte, dann legte 
fie ihre Hand auf feinen Arm, wie um 
ihn aufzuhalten, fagte- wieder etwas und 
dann flog ein fonnenheller Ausdrud, ein 
Lächeln über fein Gefiht., Er nahın 
ihre Hand und füßte diejelbe mit großer 
Wärme —. * 

Agnes legte unwillkürlich ihre eiskal— 
ten Finger vor die Augen. Als ſie dann 
nach einer Weile langſam aufblickte, wa— 
ren die Beiden nicht mehr zu ſehen. 

Still und blaß ging ſie dem Schloſſe 
zu. Man hatte ſie ſchon vermißt und 
rief ihren Namen. 

„Nur nichts merken laſſen!“ dachte 
ſie, blieb ſtehen, rieb ſich die Wangen 
mit ihrem Taſchentuche roth, zwang ein 
Lächeln auf die Lippen und trat mit 
einem Scherz in den ihrer wartenden 
Kreis, aus dem Herr voñ Laar ihr ſchon 
entgegen eilte. 

So galt ihr Lächeln ihm und das war 
ihr auch erwünſcht. 

Ganz zerſchlagen und niedergedrückt 
langte der Baron zu Hauſe wieder an. 
Der Oberſt war in ernſter Sorge um 
ihn. Das allzu weiche, ehrliche Herz des 
mißbrauchten Mannes litt tauſend 
Schmerzen um den ſchnöden Verrath. 
Das Geld kam für ihn viel weniger in 
Frage. 

Agathe ſtaud mit blaſſen Lippen am 
Fuße der Treppe, um ihren Gebieter zu 
empfangen. Sie ahnte das Schlimmſte. 

„Agathe, Agathe, er iſt ein Schuft! 
Er iſt durchgegangen mit allem Gelde!“ 
rief ihr der Baron klagend entgegen. 

Der Oberſt ſah, wie ſie wankte. 

„Herr Baron, es iſt nicht wahr! Es 
iſt unmöglich!“ ſtammelte ſie und ſah 
aus, als müſſe ſie im nächſten Augenblick 
ohnmächtig werden. 

„Ach ja, meine gute Agathe, es iſt 
möglich geweſen,“ klagte der Baron. 

„Und morgen werden wir ſehen, was 
ſonſt noch möglich geweſen,“ warf der 
Oberſt grimmig dazwiſchen. 

Agathe antwortete ihm nicht, nicht ein⸗ 
mal durch einen ihrer böſen Blicke, ſie 
führte ihren Herrn ſachte und ſchonend 
die Treppe hinan, und wie ein krankes 
Kind ſtützte dieſer ſich auf ſie und ſeufzte 
faſt weinend: „Und ich habe ihn lieb ge— 
habt, ich habe ihm vertraut. Ach, ich 
ihörichter, alter Mann!“ 

Sie flüſterte nur ihm verſtändliche 
Tröſtungen, Beruhigungen. Es ſei ja 
gewiß nicht wahr. — Dabei ſah ſie aus, 
als ob ſie gleich umſinken müßte. Ihr 
Geſicht hatte einen Zug äußerſter Ver⸗ 
zweiflung, aber ſie hielt ſich tapfer. 

Beatrice und Agnes erwarteten die 
Herren in heiterſtet Laune. Herr von 
Albrecht war gegen Abend gekommen, ſie 
hatten ſehr angenehme Stunden mit ihm 
verlebt. 

Die Neuigkeiten, welche die Herren 
mitbrachten, waren freilich nicht geeig⸗ 
net, ſie zu erfreuen. 

Der Baron hatte ſich gleich durch 
Agathe nach ſeinem Zimmer führen laſ— 
ſen; im Grunde war dies dem Oberſt 
ſehr recht, er konute rückhaltloſer und 
unbefangener ſprechen. 

„Er war mein böſer Geiſt — jetzt 
wird Alles anders werden und beſſer!“ 
rief Beatrice mit leuchtenden Augen. 

Wer konnte es ihr verdenken, daß ſie, 
die Weltfremde, welche nie den Werth 
des Geldes kennen gelernt hatte, jeitzt, 
die von Reimers entwendete große 
Summe nicht berückſichtigend, nur froh 
war, den Verhaßten nicht mehr ſehen zu 
müßen. Es lag ja auch auf der Hand, 
daß ihr Vater jetzt durch die ſchmerzliche 
—535 belehrt werden würde. Diele 
Erfahrungen waren num freilich der Art, 
daß der unglüklice Baron, gründlich 
aus feiner Indolenz aufgerättelt, aus 
einem Entjegen in das andere -fiel. 


Herr Müller, der. Rommig.auß dem 
ne: und Hlarer , 


nad beften Krä 


rwirrung daliegenden Geſchäfte 
an, aber er fühlte 
ſich dem landwirthſchaftlichen Theile der⸗ 
ſelben nicht 
-_ eine zweite Hilfe gegeben. 
erichtsjeitig geihah das Möglichfte 
ebenfalls — vorläufig blieb aber, da 
eine Habhaftwerbung des DVerbrechers 
do immer zweifelhaft jhien, nur zu 
fontaftiren, mit, welch’ unverjchämter 
Dreiftigfeit berfelbe ven Baron betrogen, 
fih die unerlaubteften Bortheile z.ge« 
wendet hatte, 

Und nun famen denn Dinge zu Tage, 
an welche Niemand nur entfernt gedadt. 
Das Vermögen des Barons bejtand, als 
Herr Reimers vorzwei Jahren fam, au= 
Ber dem jhönen, feit länger arg vernacdh: 
läffigten Gute aus einem beträchtlichen 
Baarvermögen. Dffenbar benußte eis 
mer die erjte Zeit,fich zu orientiren und 
in daS Vertrauen des damals plöglich 
mehrfachen „VBergiftungsverfuhen“ aus: 
gejegten Barons zu ſtehlen. 

Herr von Albrecht Iehnte an dem Eid: 
pfeiler der Laube neben DBeatrices 
Stuhl. - 

„280 waren Sie? wir haben Sie feit 
einer Stunde vermißt,“ jagte er eigen: 
thümlich jtreng. Nie zuvor hatte fie die 
jen Ton von ihm gehört; jein Blid war 
ernft, ja düjter, 

„IH ging im Walde fo für mich hin,“ 
eitirte fie und freute fich, daß ihr Ton fo 
unbefümmert, jo unendlich gleichgiltig 
lang. 

Herr von Laar ergänzte den Vers und 
fuhr dann fort: 

„Das ift hlimm genug! Wir würden 
e3 mit tiefiter Dankbarkeit gehört haben, 
daß Sie unjere geringen Perjönlichkeiten 
ſuchten.“ 

„Dft findet, man, wa3 man nicht 
ſucht,“ ſcherzte ſie. 

„Dder jucht, was man nicht findet !* 
nahm Albredt ihr das Wort von den 
Lippen, wieder mit demjelben Tone, 

Sie antwortete ihm nicht; hatte fie 
zufällig ihre Augen zu VBerräthern ihrer 
Gefühle werden lafjen? Das jollte nicht 
fein, er durfte ji nicht einbilden, daß 
fie — o, nimmer, Und fie lachte Herrn 
von Laar an, und zwar zum erjten Male 
fofett, 

Einmal — etwas ipäter — trat Bea: 
trice hinter fie und flüfterte ihr zu: 

Was it Dir? Du bift nicht wie 


ſonſt!“ 

„Mir? Nicht wie ſonſt? Du irrſt,“ 
gab ſie zurück. So höflich ſie auch ant— 
wortete, Gräfin Beatrice fühlte etwas ſie 
Befremdendes in dem Tone und ſah ſie 
erſchreckt an, aber Agnes wollte nichts 
merken, ſie lachte ſchon wieder Herrn v. 
Laar an, und er war darüber glücklicher, 
als ſie wußte und wollte. 


Dann war es Zeit zur Abfahrt der 
Gäſte. 
GSortſetzung folgt.) 


Neuiahröpaf der ‚„Bierhuudert,‘ 


Die fogenannte Nrijtofratie New 
Morks, welche fich jelbjt jtolz den Namen 
der „Bierhundert“ beilegt, hat fich wieder 
einmal recht tüchtig ausgetobt. Am 
„Metropolitan Dpera Houie“ fand in der 
Nenjahrsnacht der blaublütige Sub— 
feriptionsball ftatt, zu welchem ein Eo= 
mite, an dejjen Spiße der von den Or: 
gien des Gentenniäiballes noch wohl: 
befannte Ward MeMlijter ftand, 144 
Einladungen erlafjen hatte. Jeder der 


Eingeladenen jteuerte hundert Dollars 


zu den Kojten bei und hatte jeinerjeits 
das Recht, fieben Herren und fünf Da: 
men einzuladen. &8 haben aljo im 
Ganzen 1152 Perfonen an diefem Balle 
theilgenommen, 

Das Feſt ſelbſt hatte übrigens eine 
feine Börgefhichte, die des Berichtes 
werth it. Die Bolizeicommifjäre hat- 
ten nämlich angeordnet, da auf dem 
Ward MrAllifter’ichen Bau nah ein 
Uhr Morgens den Gäjten weder Wein 
nod jonjtige geiftige Getränfe verab- 
reicht werden dürfen. Das Berbot hatte 
feinen guten Grund, MeAllifter ift 
die Creme der oberften Bierhundert. 
Der von ihm arrangirte hyper-ariftofra= 
tiihe Eentennial:Bal zur Feier der In— 
auguration George Wajhingtons als er: 
jten Bräfiventen der Ber. Staaten artete 
jeiner Zeit in eine wilde, lascive und in 
jeder Beziehung widerwärtige Orgie aus, 
Die Damen der hödjten Arijtofratie 
(natürlich jpielte dabei auch die Halbwelt 
eine hervorragende Rolle) wälzten fich 
betrunfen auf den Treppen des Ball: 
localö herum und machten dadurch fich 
jelber und die ganze hochariftofratifche 
Sippſchaft verächtlich. MeAlliſter ſchien 
jetzt auf ſeine eigenen und der ganzen 
blamirten Ariſtokratie Koſten einen 
Muſterball veranſtalten zu wollen, in 
dem jene Scharte ausgewetzt werden ſoll. 

Die Polizeicommiſſion ſchien aber auf 
die tugendhaften Vorſätze der Ariſtokra— 
ten kein beſonders feſtes Vertrauen zu 
hegen. Sie machten ſich daher das 
Acciſe-Geſetz zu nutze und gaben dem⸗ 
ſelben eine bisher noch nicht dageweſene 
Auslegung. Sie entſchieden, daß auch 
auf einer Feſtlichkeit, für welche keine 
Billete öffentlich verkauft würden, zu der 
Niemand, der nicht namentlich einge— 
laden werden würde, alſo eine total pri⸗ 
vate Angelegenheit, nach ein Uhr Nachts 
fein Wein verkauft oder umjonjt ver: 
abreicht werden dürfe, 

Die Bolizeicommijjion nahm in ihrer 
Refolution Bezug auf die richterliche 
Entjeheidung bezüglich des von ver Poli: 
zei geprügelten Liederfrangballes, und 
bafirte ihre Entjhließung darauf. Der 
Eorporationsanwalt Elark rettete jedoch 


die verzweifelten Bierhundert, indem er 


entichied, daß zwifchen dem Liederfranz- 
Masfenbal und dem Ball der New 
Norker Arijtofratie ein gewaltiger Unter: 
Ihied jei. Denn dort babe man die 
Billette für Geld faufen fönnen, im let: 
teren Falle jei daS „PBubleftum* nicht 
eingeladen worden, &3 fei deshalb eine 
Privataffaire, im welde fich die Polizei 
nicht hineinmifchen Düvfe, 

Die Nejolution wurde zurüdgenom: 
men. Der Ball janditatt. Das „Me: 
tPbpolitan Dpera Houfe“ bliste von 
Diamanten, Um 11 Uhr begann der 
Tanz. MeAflifter war überall obenan. 
Frau Win. 8. Banderbilt, Frau Grover 
Eleveland, die Aitors, Frau Auguft 
Beimont jr., Roojevelt, Frau Cornelius 
Banderbilt und vieleianbere Beriretering 
wen der „Vierhundert” = Internationale 
waren anmejend. "Nah einemhalben 
Dugend Tänzen folgte das Souper. Die 
Blauröde und einesgroße Anzahl Haupt: 

u Deteetives waren anweſend, um 


JAerc 


gewachſen — es wurde ihm 


wie ſie bei dem 

nial⸗Balle vorkamen, diesmal 
unterblieben. Ob's wirklich wahr iſt, 
können wir nicht behaupten. Man ſagt 
vorläufig nur ſo. 

Das Parkett mit der Bühne des 
Opernhauſes bildete den übrigens pompös 
geſchmückten Tanzſaal“. Man vergaß 
ganz, daß man ſich in einem Theater be— 
fand, denn die Logen und Brüſtungen 
des Riefenhaujes-waren mit ebenjo gro: 
ßem, künſtleriſchen Geſchick, wie mit 
Fineſſe hinter mächtigen, ſchweren Dra— 
perien verborgen,» welche wiederum im 
eleganteften. Blumenihmuf prangten. 
Rings um den fo hergeftellten Tanzjaal 
hatte man Sophas und Divanz zur be: 
liebigen Bequemlichkeit der Gäfte ange: 
bradt. Für Erfrifchungen der denkbar 
verjchiedenjter Sorten war nit nur 
weije geforgt, fondern mıan hatte auch das 
gewiß jehr jinnreiche Arrangement getrof: 
jen, die Büffets’möglichjt in der Nähe 
des Zanzfaales zw placiren, um den 
vornehmen“. Gäjten-fo-wenig wie mög: 
lid „Mübe“ zu verutjachen, 

So verlief denn der Ball in unge: 
trübter Weinfeligfeit, und Dank der Anz 
mwejenheit zahlreicher Detectivs und Poli: 
ziften in Civil -wiederpolten fich jene 
widerlichen Scenen von Gentennialball 
nicht. “Sr ganz wunderbarem Con— 
traft fteht das Verfahren der Behörden 
gegenüber den „„VBierhundert“ mit dem 
flegelhaften Eindringen der Volizijten in 
die Speijejäle, als der „Liederkrang“ im 
„Metropolitan Dpera Houfe“ jeinen 
legten Mastenball' gab, 

— — —ñ —— — 
Importirter Einheimiſcher. 


Gemäß der Bundesjtatiitif wurde im 
Jahre 1888 nicht mehr Wein importirt, 
alö 1840, : Das Räthfel wird noch grö— 
per, wenn man--den Weinimport in den 
dazwiihen" liegenden ahren betrachtet. 
Im Jahre 1874 wurde mehr als doppelt 
jo viel Wein -importirt, als im Jahre 
1888 und in den ahren von 1884 bis 
1837, in welchem der Durhjchnittsine 
port nur-4,350,000 Gallonen betrug. 
Bon 1874 bis-1883- wurden im Durd): 
ſchnitt jährlich 9, 700,000 Gallonen im— 
portirt. Von 1840 bis 1874 aber war 
der Import ausländiſcher Weine ſtetig 
faſt in demſelben Verhältniß, wie die 
Bevölkerung geſtiegen. In dieſem Zeit— 
raum hielt alſo der Durſt für importirte 
Weine mit dem Zuwachs der Bevölkerung 
gleichen Schritt. Von da ab jedoch fängt 
das große Räthſel an, die weitere Zu— 
nahme der Bevölkerung einerſeits uͤnd 
die Abnahme des Weinimports bis auf 
die Quantität von 1840 andererſeits trotz 
der Thatſache, daß heute reichlich ſieben 
Mal ſo viel Wein getrunken wird, als 
1840, und mindeſtens 80 Procent davon 
nur als „importirter“ auf den Tiſch 
kommt. “ 

Den Schlüſſel zur Löſung dieſes 
„Rächſels“ gibteder merkwürdige Zu— 
fall, daß im Jahre 1874, alſo in dem 
letzten Jahre, in welchem der Import 
fremder Weine noch anſcheinend im 
Verhältniß zu dem Geſchmack für fremde 
Weine ſtand und 9,500,000 Gallonen 
betrug, die Production einheimiſcher 
Weine bis auf 10,951,859 Gallonen 
geſtiegen war. In vier Jahren hatte 
ſich die Production einheimiſcher Weine 
verdreifacht; ſie betrug im Jahre 1870 
nur etwas über 8,000,000 Gallonen. 
Seitdem hat die einheimiſche Weinpro— 
duction mit Rieſenſchritten zugenom— 
men, und betrug im Jahre 1888 31,680, = 
523 Gallonen, alſo faſt genau ſieben 
Mal ſo viel, als der Import fremder 
Weine. 

Werden unſere Weintrinker, die da 
nur „importirte“ Weine trinken wollen 
und genießen zu können ſich einbilden, 
angeſichts dieſer Zahlen an die Löſung 
des genannten „Räthſels“ gehen, wel— 
ches für unſere Weinhändler freilich 

niemals ein Räthſel geweſen iſt? 


Gerichtstag auf Fidſchi. 


Die wunderbare Vereinigung von 
weſtlicher Cultur mit der naiven Unge— 
nirtheit der Naturkinder, wie ſie auf den 
Fidſchiinſeln herrſcht, übt einen unwider— 
ſtehlichen Reiz auf die Lachmuskeln des 
civiliſirten Beobachters aus. Man denke 
ſich beiſpielsweiſe eine Gerichtsſcene. 

Der Juſtizpalaſt iſt ein niedriges, 
langgeſtrecktes und luftiges Gebäude; in 
dem großen- Mittelraum werden die 
Sitzungen abgehalten. Von Bänken 
oder Stühlen ift keine Rede; die zahl— 
reichen Zuſchauer hocken dichtgedrängt 
mit gekreuzten Beinen auf dem Boden. 
Nur ein Tiſch mit Stühlen für Anwälte, 
Angeklagte und Zeugen iſt vorhanden; 
auf einem etwas erhöhten Podium ſitzt 
der Richter, ein behäbiger, wohlgenährter 
Inſulaner, der mit ſtoiſcher Ruhe die 
Verhandlungen an ſich vorübergehen 
läßt. 

Der erite Fall wird aufgerufen; zwei 
junge Burfchen, Samuela nnd QTimothee 
find angeflagt, mehrere Hühner gejtohlen 
zu haben... Sie plaidiren „Nihtichuldig“ 
und fo fommt'es zur Deweisaufnahme, 
Der Bejtohlene, ein erregter, cholerijcher 
feiner Mann, erzählt mit allen mög: 
lichen Gefticulationen und einem Schwall 
von Worten, daß er die Angeklagten 
dabei abgefaßt habe, ala fie in jeinem 
Hühnerftall den armen Vögeln niht nur 
die Hälje abdrehten, fondern fie jogar in 
aller Gemüthörube an Drt und -Stelle 
abrupften. 

Da ertönt plößlich der muſikaliſche 
Ton einer Mundharmonifa, Zu unjes 
rem Erjtaunen jehen -wir, daß Seine 
Ehren der Richter, um die Eintönigkeit 
der Verhandlungen etwas zu beleben, das 
beſagte Inſtrument aus der Tafche gezo: 
gen hat und eine -Meiodie nad der an: 
dern darauf ſpielt. Plötzlich bricht die 
Mufit grel ab. „Vula tolu!“ (drei 
Monate!) —jo erfhallt das Donner: 
wort aus dem Munde des gejtrengen 
Kadi. Doch fo Teicht Täßt fih der Ber: 
theidiger nicht" verblüffen. Er flüftert 
etwa eine Minute eifrig auf den Staats- 
anmwalt ein, von dem melandoliichen 
Gejumme der richterlichen Mundharmo: 
nifa begleitet, und der Staatsanwalt 
jpringt auf. . Er jeht dem Richter aus: 
einander, daß das Strafmaß viel zu hoch 
ift; der eine» Angellagte ift fein Neffe, 
und das firenge Urtheil würde Schande 
auf die iNie bringen. - 

Die Mundharmonita, welche bei der 
"Mede des Staatöanwalts in ein lebhaftes 

d: gefallen war, hört auf, zu 
; e 
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haben — Trinmpiren 


De Pauſe. 


db’ ent= 
fernen fich die Angeflagten, während der 
Beftohlene enttäujcht davon jchleicht. 


Gegen die Ihwimmende Aus 
ſtellung. 


Es hat ſich in deutſchen Handelskrei⸗ 
ſen durchaus keine Begeiſterung für die 
mehrerwähnte ſchwimmende deutſche Aus⸗ 
ſtellung kundgegeben, und es ſcheint gar 
keine Ausſicht auf die Verwirklichung des 
letzteren Projectes vorhanden zu I. 
Neuerdings wird aus fahmänniichen 
Kreifen über, rejp. gegen ben Plan 
geſchrieben: 

Die deutſche Induſtrie leidet in ge— 
wiſſen Kreiſen an einem Größenwahn 
und einer Exportſucht, zu denen ſie viel— 
fach keine Berechtigung hat. Man glaubt 
dazu berufen zu ſein, die ganze Welt mit 
ſeinen Erzeugniſſen zu beglücken, und 
verfällt dabei aus mangelhafter Sad: 
fenntniß auf Dinge, die man gern als 
Zeichen bejonderer Intelligenz betrachtet 
jehen möchte, die aber im Ausiande ficher: 
lich alö Beweije des Gegeutheils aufges 
fat werden. 

Beraten wir den Standpunft des 
freinden Einfäufers. Derfelbe kommt | 
nad) Deutjchland und Fauft vielleicht die 
Waaren von zwei, drei Dutend verjchie: 
denen Jabrifanten, Abm bei jeiner Anz | 
funft von den erjchienenen Neuheiten zu 
unterrichten, dazu ijt fein Commilfionär 
da, der fich tagtäglih darüber bei den 
Fabrikanten informirt, jeinen ausländi: 
Ihen Freund zur Befihtigung des Neue: 
jten herumführt und feine Ordres bucht. 
Dieſer Commiſſionär iſt auch im Beſitz 
der nothwendigen Sprachkenntniſſe, um 
Alles den Wünſchen ſeines Kunden ge— 
mäß zu arrangiren; auch bleibt er im 
Lande, oder am Platze. Das bewirkt, 
daß fremde Einkäufer ſich möglichſt nur 
an Commiſſionshäuſer wenden. 

Sind alſo der Exporteur oder Com— 
miſſionär, und allenfalls der große, welt— 
erfahrene Fabrikant, der gleichzeitig 
Kaufmann tjt, die allein wünjchenswer: 
then Berbindungen, die der Ausländer 
fucht, welchen Zwed verfolgt dann, eine 
Ihwimmende Ausftelung? - Glauben 
die Unternehmer, daß fie damit einem 
Bedürfnifje abhelfen oder dem Auslande 
etwas Neues vorführen Fönnen? Der 
große überjeeijche Käufer weiß ganz ge: 
nau, wad wir Gutes produciven und 
will feine Verbindungen gar nicht aus: 
dehnen, da die Concurrenz unter feinen 
europäiihen Commiffionshäufern, mit 
denen er in ftetem Berfehr ift, ihm genug= 
ſam über alles Neue und Wichtige infor: 
mirt. Unter folchen Umftänden ift es 
dem größeren Gejchäftsmann im Aus: 
lande jchlechterdings Fein Bedürfniß, 
eine deutjche Ausftellung in feinem Ha: 
fenorte zu fehen; eine joldde Erpedition 
würde im Gegentheil weder gerne geje: 
ben werden, noch fich eines Entgegen: 
fonımens vo Seiten der befieren Ge: 
Ihäftsleute zu erfreuen haben, 

Zieht man nun noch im Betracht, in 
welcher Weile die Unternehmer-jchon eine 
erheblihe Dividende herausrechnen, fo 
wird man lebhaft an gewilje „Grün: 
dungsproipecte” erinnert. Welcher Paj: 
fagier wird eine Qujtreife auf einem 
Dampfer madhen, der von Hafen zu Ha- 
fen eilt und in jedem einem lärmenden 
Sahrmarft gleichen fol? Seber Ver: 
guügungsreifende bleibt doch an einem 
Plate, jo lange esihm gefällt, und fährt 
weiter, wann es ihn paßt, Er dentt 
nicht daran, fich einem geräufhvollen 
Ausftellungsdampfer auf bejtimmte Zeit 
und bejtimmte Zouren zu verpflichten. 
Serner werden 2000 Bejucher an Bord 
pro Tag der Ausftellung gerechnet. Man 
jetst hier ein großes Anterefje des Bubli: 
fums im Auslande voraus. Aber 
wenn eine folche Bejucherzahl wirflich zu 
erreichen wäre, wann follte das Geichäft 
ftattfinden? Würde der überjeeijche 
Kaufmann fih dazu herbeilaffen, bei all 
dem gefhmwanten Trubel an Bord und in 
Gegenwart feiner Concurrenten oder 
Kunden feine Sinfäufe zu maden? Er| 
würde ganz bejtimmt dafür danken. 
Man hat daher genügende Urfache, vor 
einem Unternehmen zu warnen, das 
den Actionär wahrfcheinlich um fein Geld 
bringen wird und der deutjchen Induſtrie 
feinen reellen Nupen zu fchaffen ver: 


Ipricht. 


Franfreid und die Stlavenfrage. 


| 


(„Kl Zournal*, Berlin.) 


Unter den Delegirten zur afrifanifchen 
Eonferenz zeichnen fi die Vertreter 
Vranfreihs ganz bejonders durdy Wider: 
jtand gegen die meiften Bejchlüffe aus. 
Dies zeigte fih, wie man der „K. 3.“ 
jchreibt, recht deutlich in einer der legten 
Situngen der Gonferenz. Die lebtere 
hielt eö für angezeigt, an Stanley und 
Emin Baia ein Glüdwunjchtelegramm 
abzujenden, und der Borfitende der 
Gonferenz fprach bei diejer Gelegenheit 
einige Worte der Bewunderung für die 
Heldentgaten der beiden Foricher; die 
franzöſiſchen Delegirten ſtimmten zwar 
auch für Abſendung des Glückwunſch— 
telegramms, beklagten ſich aber, daß man 
ſie, Franzoſen von echtem Schlag, 
zwinge, einer ſympathiſchen Kundgebung 
für den deutſchen Emin und jenen 
Sianley zuzuſtimmen, welcher aus ſeiner 
Abneigung gegen Frankreich nie ein Hehl 
machte! In den Kreiſen der Conferenz— 
mitglieder lacht man über die Anmaßung 
der franzöſiſchen Delegirten, ihre „patrio— 
tiſche“ Empfindlichkeit einer internatio⸗ 
nalen Verſammlung aufzwingen zu wol— 
len. Nicht minder ſeltſam iſt die Hal— 
tung der franzöſiſchen Delegirten in der 
Frage der Verhinderung des Sklaven— 
handels zur See. Bekanutlich hat die 
großbritanniſche Regierung einen Sieben: 
Artikel-Entwurf vorgeſchlagen. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich allen Mächten frei— 
geſtellt, den engliſchen Eniwurf des 
Schiffsdurchſuchungsrechts zu modifi— 
eiren, und thatſächlich hat England ſelbſt, 
um dem franzöſiſchen Widerſpruch ein 
Zugeſtändniß zu machen, die Dampfer 
von dem Unterſuchungsrecht ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Trotzdem treiben die franzöſiſchen 
Delegirten „principielle Oppoſition“. 
Davon kann man nur das eine denken, 
daß es gar nicht in der Abſicht Frank⸗ 
reichs gelegen iſt, dem Sklabenhandel 
ernſtlich entgegenzutreten. Und dies 
lediglich aus dem Grunde, weil es ihm 
nicht beſcheert iſt, in Brüſſel die erſte 
Geige zu ſpielen! 


In Florida often jeht die 
feinften Drangen 50 Gent das Hundert. 


Bon einem merkwürdigen 
Mädchen erzählt ein Eorrefpondent aus 
Allanta, Ga. (wir wifjen nicht, ob er 
Mündhaufen, Mulbattan oder jonftwie 
heißt): Die junge Tochter von Winthrop 
Davis, einem ber bedeutendften Säges 
müblensBefiger in der Umgegend, ift von 
einer eigenthümlichen Krankheit befallen 
worden. Bis vor Kurzem wat die Dame, 
die erft in ihrem 16. Xebensjahr- jteht 
und fehr gebildet ift, durch ihr liebens⸗ 
würdiges, fajt fchüchternes Wefen eben 
hervorragend, wie dur ihre Schönheit. ‘ 
Bor etwa drei Monaten verfiel fie einen 
Zuftand tiefer Melancholie, Mürrifchkeit 
and fchlieglich Bösartigkeit, und nacdye 
dem fie drei Tage lang alle Nahrung zus 
rüdgewiejen hatte, entwidelte fie plößlich 
einen ganz unheimlichen Blutdurjt im 
wörtlihjten Sinne des Wortes, Noch 
bis jett bat derjelbe noch nicht nachges 
lafjen, und ihr Geficht hat einen entje> 
Iihen Ausdrud erhalten. So oft fie 
Blut oder etwas Blutendes zu fehen bes 
Toınmt, macht fie fi) gierig daran, den 
rothen Saft zu trinken, und wer fie das 
bei behelligt, nach dem jchnappt fie und 
beißt fie, wie ein wildes Thier. Auch 
ihre Angehörigen und nädhften Freunde 
find davon nicht ausgenommen; übers 
haupt erkennt fie diejelben in foldhen 
Augendbliden gar nicht. Vor. einigen 
Tagen fiel fie jogar ihren jüngeren Brus 
der an, al8 fie ihn an einem Finger blus 
ten jah, um ihm alles Blut auszujaugen. 
Wenn fie jonft gar nichts hat, jaugt fie 
ihr eigenes Blut; 

Eine arge Enttäufdung 
wurde Fürzlich dem Brautpaar William 
Nodewald und Eleanor Hoffmann in 
New York bereitet, Mehrere in Paris 
weilende Freunde des Bräutigams hatten 
ganz unter der Hand — um die Ueber: 
rafhung nicht zu verderben — einem 
Verwandten der Zamilie mitgetheilt, daß 
fie mehrere Eoftbare Hochzeitsgeſchenke 
für das junge Paar, darunter eine 
pradtvolle Stutuhr aus Mojaitgold, 
eine Diamantbrode und ein Silberfer: 
vice, an feine Adrefje nach New Dort ges 
fandt hätten, und baten ihn zugleich, die 
Zollgebühren einjtweilen auszulegen. 
Richtig erhielt der Bertrauensmann 
eines Tages die übliche Benachrichtigung 
vom Zollamt, aus der er zugleich mit 
einigem rjtaunen jah, daß der Zoll 
nicht mehr, als $9 ausmadte, Er be= 
zahlte vie Summe, und erhielt eine gewich- 
tige Kilte, welche er, der größeren Yeiers 
lichkeit halber, in Gegenwart des getrauten 
Paares eröffnete. Wer bejchreibt aber 
das Erjtaunen und die Entrüftung der 
Berfammelten, als fi aus den Hüllen 
— ein halbes Dußend Gothaer Dauers 
würjte und ein mweftfäliiher Schinken 
berausjhälten! Db bier ein fchlechter 
Wis, ein Jrrthum, oder ein Diebftahl 
vorliegt, ijt noch nicht aufgeklärt. 

Unlängft wurde nad einem 
Hofpital in New Drleans eine gewiffe 
„Seleftine Sofeph“ gebracht, um fich wer 
gen einer Wunde an der Hand behandeln 
zu lafien. Das Benehmen Celeftines 
zeigte, obgleich die Berfon als Frauen 
zimmer gekleidet war, auffällige Anzeis 
chen, daß unter diefer Maske ein Mann 
jtedfe, und Hausarzt Bloom ftellte am 
anderen Morgen eine Unterjuhung an. 
Zu feinem Erjtaunen entdedte derjelbe, 
daß Eeleftine ein Mann fei, welcher ers 
färte, daß er immer Frauenfleider ges 
tragen habe und mit einem Manne vers 
heirathet jei. „elejtine“* wurde als 
dann verhaftet und unter die Anklage 
gejtellt, „gefährlich und verdägtig* zu 
jein. 

Quincy Stodder, welder 
fürzlid in Hingham, Maif., im 81. 
Jahre das Zeitlide fegnete, war 52 
Sahre Tang Deeanfifcher gemwejen und 
nicht ein einziges Mal jiffbrüchig ges 
worden, 


ei Dr. Ernft Pfennig, 
ID ZAHN-ARZT, 


15 Elybourn Ave. 
Befte Gold-FFilllungen ind Gebiije eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr-und ſchmerzlos gezogen. Billigfie 
Breife. Are 10617 
Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


847 North Avenue, Ede Bine Strafe, 
(über BlumtenfeldE Store), 9 


Zah: Arzt, 


Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 
Füllungen $1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
Cts. bis *l. Ein Gebiß beſte Zähne 38. Theil-Bebig 
8, H4u%. Alle andere Arbeit im Berhältnig. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suttre 526 CnicAGO OPERA Housk, 
Kraftiziren in aflen Gerichten, einfchließlich des Voze 
uuudſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deutjcher, 


OFFICE DER CHICAGO 
Laudſords' Proleclide Socielg 


371 Larrabee Str. 1201j8 


ie 


Finanzielles, 


GELD 


art, wer bei mir Baffageiheine, Gejüte odes 
wiſchendeg, nad oder von Deutſchland kauft. 
ch bejördere Paflagiere nah und von Hamburg, 
3renen, AUnttverpen, Rotterdam, Zimjterdam, 
avre, Baris, Stettin ze. via Netv York oder 

altimore. Ballagiere nad Europa Tiefere mit 
Sepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Bertivandte von Europa Fommien lafen will, 
lann es nur in ſeinem Jntereffe finden, bei mir reis 
Tarten zu Löjen. utunft der Baflagiere im 
Chicags ſtets redhtzeitig gemeldet.. Näheres in des 
Beneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
Bollmadhtd: und Erbſchaftsſachen in 
Suropa. Collektionen, Poſtauszahlungen rꝛce. 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenihum zu Den ni°ds 


rigſten Zinſen. 
21748 


Erfte Supotheten für ſichere Kapi⸗ 
tal:Anlagen ftets vorräthig. = 


Die Chlcage Mortgage Loan Ep,, 


verleiht Geld auf irgend eine —— und zu jedem 
Belrage bon 525 bis 32500, auf Möbel, Pianos, ver 
i. Maſchinen, Lagerhaus · Scheine ⁊c n»- 
J im Bejige bes — verbleiben), 
Be g und unter Iiberalften Dedinaungen. Uns 
2“ nleıh:n werden jo gemacht, dak 2 gewänfdhte 
i i it zurückbezahlt werden fan, 





